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Efir das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Mög 
sus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Sireiks, Betriebsstörungen 


5 


Einzelnymmer 0.30 Zloty 


M preise: 30 gospa 

iet Gr., auswärts r., Amtliche und Heilmitte!-Anzeigen sowie 
ehng-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Rek ameteil 1,20 Z} ıb 

Bseitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


lichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kanu die Bezahlung 
usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt. begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Katowice, den 22. März 1932 


Ösrdeufsche 
OFGENDOS 


Erfie oberjchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, aueh Montags (siebenmal in der Woche). 
2 Bezugspreis: 5 Zloty. 


itene Miltimeterzeile tm polnischen Industrie- 


bezw 1,60 ZU Gewährter Rabatt kommt bet gerichtlicher 


Litauen bonlottiert deutſche Waren 


Wirtschaftliche Kampfmaßnahmen mit offiziöser Billigung — Die Note der Signatarmächte 


darf in Litauen nicht 


Simmat tritt vor den Landtag 


Mißtrauensvotum gewiß — Einschneidende Entdeutschungs- 
bestimmungen des verfassungswidrigen Direktoriums 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Kowno, 21. März. Im Zuſammenhang mit den deutſch⸗litauiſchen 
Auseinanderſetzungen hat in der letzten Zeit der Boykott gegen die 


deutſche Einfuhr hier ſtark zugenammen. Unter anderem hat der Verband 
litauiſcher Kaufleute, dem nur Nationallitauer angehören, feine Mitglieder 
aufgefordert, die dentſchen Waren zu boykottieren. Er geht jogar in feinem 
Aufruf jo weit, zu erklären, daß diejenigen Kaufleizle, die deutſche Waren 
kaufen, als illoyale Staatsbürger zu betrachten feien und kein 


Nationalgefühl beſäßen. 


An dieſen Verhältniſſen 
Preſſe, insbeſondere 
Aidas“ durch ihre ſcharfen Polemiken gegen 
Deutſchland ein gut Teil Schuld. 
der Zeit, wenn die litauiſche Regierung ihre 
Mahnung, den politiſchen Streit nicht auf wirt⸗ 
ſchaftliches Gebiet zu übertragen, zunächſt 
einmal an die litauiſche Geſchäftswelt richtete. 
Der Standpunkt der Deutſchen Regierung, daß 
wirtſchaftliche Repreſſivmaßnahmen noch „bers 
früht“ jeien, dürfte ſich angeſichts dieſer Boykott 
beſtrebung nicht mehr lange aufrecht erhalten 
laffen. 


trägt die litauiſche 


Aus Kreiſen des Memelländiſchen Landtages 
wird mitgeteilt, daß in der Sitzung des Qand- 
tages am Dienstag ein 


Mißtrauensantrag gegen 


das Direktorium Simmat 


eingebracht werden wird, der aller Wahrſcheinlich⸗ 
leit nach angenommen werden dürfte. Was 
dann darauf erfolgen wird, ift in der gegen- 
wärtigen Lage — nach der Ueberreichung der 


die offiziöſe „Lietuvos 


Es wäre ani. 


Jind, und zweifellos würden ſie einer Regierung a Schiedsgerick 
einiges diplomatiſches Fein el ſtanden fei: Der Grund iſt nicht in ſeinem guten 
Litauen Gewiſſen zu ſuchen, ſondern nur in dem Wunſche, 


gegenüber, die 
gefühl beſitzt, nicht unwirkſam ſein. 


veröffentlicht werden 


aber hat zu oft bewieſen, daß es ſich durch ſolche 
Zurechtweiſungen nicht gehemmt fühlt. Wenn 
die Signatarmächte erwartet haben, daß der Lan⸗ 
despräſident Simmat durch die Noten bewogen 
werden könnte, ſein Direktorium dem Landtag 
nicht vorzuſtellen, d. h. es nicht auf das mit 
Sicherheit zu erwartende Mißtrauensvotum und 
auf die ebenſo feſtſtehende Landtagsauf⸗ 
löſung ankommen zu laſſen, ſo dürfte ſchon feſt⸗ 
ſtehen, daß ſie ſich getäuſcht haben. 

Ebenſo trügeriſch iſt die Hoffnung, daß die 
Drohung, den Konflikt nicht mehr durch einen 
Schiedsrichter, ſondern durch das Haager 
Schiedsgericht entſcheiden, d. h. die ganze 
Vergewaltigungspolitik Litauens gegen Memel 
bor das Weltgeticht bringen zu laffen, Eindruck 
macht. Da iniſter 
ſich mit Händen und Füßen dagegen geſträubt 
und auch dank der Gleichgültigkeit des Völker⸗ 
bundsrates einen taktiſchen Erfolg erzielt. Er 
hat aber jetzt kundgegeben, daß er mit der Ueber⸗ 
weiſung an das Haager Schiedsgericht einver⸗ 


Zaunius in Genf 


Zeit zu gewinnen. Deshalb der Widerſpruch 
in Genf und deshalb jetzt die Zuſtimmung. Die 
Litauer wiſſen ſo gut wie alle Welt, daß die Haa⸗ 
ger Nühlen ſehr langſam mahlen. In⸗ 
zwiſchen können die Herren Zaunius und Merkys 
ſkrupellos neue Daumenſchrauben anlegen und 
neue vollendete Tatſachen ſchaffen, die dem hohen 
Gericht neue Schwierigkeiten bereiten. Selbſt. 
wenn einige neue Schikanen im Haag wirklich 
annulliert werden, jo hoffen die Kownoer Intri⸗ 
ganten, und ſicherlich nicht ohne Grund, daß dann 
noch immer genug Erfolge verbleiben. 
Bi 


Aufhebung der Beförderungsſperre 
in Preußen 
(Telegraphiſche Meldung) ; 
Berlin, A. März. Vom 1. April 1932 4b 
ijt die Beförderung der Staats- und Ge- 


meindebeamten in Preußen allgemein wieder 
freigegeben worden. 


Von 72000 Mk. kann ein Brolat doch nicht leben 


30. Areltor Brolat im Verdacht der 
Stlarel-Begünftigung = 


Als Zeuge nicht vereidigt — Der Mann, der seine Kleiderrechnungen 


Berlin, 21. März. Am Montag, dem 75. Ver⸗ 


Note der Signatarmächte in Kowno — völlig wn- handlungstage im Prozeß gegen die Gebrüder 


gewiß. Berichte über dieſe Note wurden in den Sklarek, wurde als 


litauiſchen Zeitungen unterdrückt, 


Zeuge vernommen der 


ausländiſche] Direktor der Berliner Verkehrsgeſellſchaft, Br o= 


Zeitungen, die darüber Berichte brachten, wurden |1 a t, beffen Name in dieſem Prozeß bereits ein ⸗ 


beſchlagnahmt. 

Das neue Direktorium hat feine Tätigkeit be- 
reits aufgenommen und verſchiedene einſchnei⸗ 
dende Maßnahmen getroffen, ſo die Aenderung 
der Einbürgerungsbeſtimmungen, die die 


Einbürgerung von Groß⸗Litauern im Memel- 
Gebiet 


erleichtern. Auch hat das Direktorium beſchloſſen, 
das Memeler Lehrerſeminar vierſtufig um⸗ 
zubilden, um den litauiſchen Kindern den 
Uebergang zum Seminar zu erleichtern. 
* 

Dem Entſchluß der Signatarmächte des 

emelſtatuts, die an die Kownoer Regierung ge⸗ 
richteten Proteſtnoten wegen ihrer Haltung gegen⸗ 
über der Verwaltung des Memellandes noch vor 
dem Zuſammentritt des Memelländiſchen Qand- 
tages zu überprüfen, wird in verſchiedenen Blät⸗ 
tern eine Bedeutung beigelegt, die man ihm, 
wenn man die bisherige Haltung der litauiſchen 
Regierung überſieht und ihre ganze Denkart 
kennt, nicht zubilligen kann. Anzuer kennen 
ijt, daß die Noten von erfreulicher Schärfe 


mal eine Rolle geſpielt hatte, als der Gerichts. 
porſitzende eine kritiſche Bemerkung über ſein 
geſchäftliches Verhalten nicht hatte unterdrücken 


„Das Gericht hat beſchloſſen, den 


nicht bezahlen konnte 
[Telegraphiſche Meldung) 


können. Nach der Vernehmung dieſes Zeugen, 
die intereſſante Aufſchlüſſe über die Lebens 
bedürfmiſſe dieſes führenden Mitgliedes der 
SPD. gab, wurde auf Antrag des Staatsanwalts 
beſchloſſen, von einer Vereidigung dieſes Zeugen 
abzuſehen. Das Gericht faßte hierzu folgenden 
Beſchluß: 


Zeugen Brolat nicht zu vereidigen, 


weil er bei den zur Verhandlung ſtehenden Straftaten als Begünſti⸗ 


ger verdächtigt erſcheint.“ 


Der Staatsanwalt, der Brolats Nichtver⸗ 
eidigung beantragte, begründete dieſen Antrag 
etwa wie folgt: Die Rolle Brolats jei ſehr be- 
denklich, und es müſſe, wenn auch nicht in 
dieſem Verfahren, die Frage geprüft werden, ob 
Brolat ſich nicht 


der paſſiven Beſtechung ſchuldig 


gemacht habe, weil er von den Sklareks Kleidung Geld 


bezog und ihnen die Lieferungen für die Stra⸗ 
ßenbahn zukommen ließ. 

Auf Fragen des Vorſitenden jagte- Direktor 
Brolat, daß er fih mit allen 3 Brüdern Sklarel 
geduzt habe, daß ſie Einladungen ausgetauſcht, 
miteinander Lokale beſucht hätten. Er habe ſich 
von den Sklareks aber nicht freihalten laſſen. 

Vorſitzender: „Sind Gelder für politiſche 
Zwecke durch Ihre Hände gegangen?“ 


| Zeuge: „Nein. Nach 1jäbriger Belannt- 
ſchaft rapie einmal Leo Sklarek, ob er nicht 
in die Partei eintreten könne, worauf ich 
einen Aufnahmeſchein für ihn unterſchrieben habe. 
Später hat er mir geſagt, daß er eh viel Unter» 
ſtützungen gebe, und er hat fih erkundigt, ob es 
angebracht wäre, wenn er etwas für die Rar” 
tei geben würde. Er, Brolat, habe gelost, wenn 
er etwas übrig habe, folle er das ruhig tun. Die 
8 er jeien aber nicht durch feine Hand ge⸗ 
offen. 


Der Vorſitzende ging dann auf die | 


Garderobenlieferungen 


ein. 


Brolat erklärte, daß ex jeit Ende 1926 für ſich 


und zum Teil für ſeine Familie durch die Skla⸗ 
reks Kleidungsſtücke bezogen 


Der Vorſitzende hielt Direktor Brolat vor, 
daß nach den Kontobüchern der Sklarels ein- 
zelne Anzüge, Mäntel uſw. nur mit Beträgen 
von 75,— bis M,— Mark berechnet waren, wäh- 
rend bei anderen der Preis überhaupt fehlte. 

Brolat erklärte, daß es fih z. T. um Anzüge 
für ſeinen Sohn handele. Er räumte dann ein, 
daß er bei den Sklareks mit der Zahlung etwas 
in Verzug geraten ſei. 

Vorſitzender: „Sie bekommen doch ein 


Gehalt von 72 000 Mark 


Damit kann man doch Kleiderrechungen bezahlen. 

Brolat: „Ich habe doch mein Gehalt vi erte f= 
jährlich bekommen.“ 

Vorſitzender: „Dann bleiben aber immer noch 
für den Monat 5000 bis 6000 Mark.“ 

Brolat: „Da gingen doch auch die Steuern ab.“ 

Vorſitzender: „Was haben Sie fih dabei qe- 
dacht, daß Ihnen die Sklareks 100,— Mark pro 
Anzug ſchenkten?“ e 

Brolat: „Sie haben doch von mir keine Bor- 
teile gehabt.“ 

Vorſitzender: „Aber Sie, das iſt viel ſchlimmer!“ 

m weiteren Verlauf ſeiner Vernehmung 

erwähnte dann Brolat auf eindringliches Be⸗ 


12 = 15.38 RM. 


fragen des Vorſitzenden, daß er 
von Max Sklarek ſechs Hemden 
geſchenkt bekommen 


habe. 

Vorſitzender: „Was haben denn die Hemden 
gekoſter?“ 

Zeuge: „Ich glaube über 35,— Mk. das Stück.“ 

Vorſitzender: „Herr Zeuge, bleiben Sie bei 
der Wahrheit. Die Hemden haben zuſammen 
819.— Mark gekoſtet.“ 

Brolat: „Als ich nach der Verhaftung der 
Sklareks mich bei der Firma nach dem Preis 
exkundiate und die Summe erfuhr, habe ich dos 
für unmöglich gehalten. Ich bat, mir die Red- 
nung auf 12 Hemden auszuſchreiben, weil ich bei 
meiner einfachen Lebensmeiſe nicht ſolche koſtbare 
Wäſche zu tragen pflege.“ 

Weiter kamen die Uniformlieferungen der 
Sklareks für die Straßenbahn zur Sprache. 
Brolat erklärte, daß er zwar Dezernent, aber 
für die Beſtellungen nicht allein zuſtändig 
geweſen ſei. ö 


Vorſitzender: Es fällt auf, daß nach dem 
Eintritt Ihrer Perſon in die Geſellſchaft die 

reis besal, der Größe der Lieferungen an 
die zweite Stelle rückten, während ſie früher 
weiter hinten ſtanden “ 


Zeuge: „Man darf die Lieferungen nicht im 
Jahresdurchſchnitt miteinander vergleichen. 
Die Sklareks waren früher nicht fp berückſichtiot 
worden und es handelte ſich um einen Ausgleich.“ 

Weiter hielt der Vorſitzende Brolat vor, daß 
nach dem Zuſammenbruch der Sklareks ihr 
früherer Zuſchneider Fiſcher die Lieferungen bei 
der BBG. bekam. 

Brolat: „Fiſcher kam zu mir, und da ich ihn 
als einen tüchtigen Menſchen kennen gelernt 
hatte und er mir iag*e, er wolle fid ſelkſtändig 
machen, habe ich ihm einen Auftrag über 
130 000 Mark gegeben.“ 

Vorſitzender: „Haben Sie etwas davon gehört. 
daß die Frauen der Sklareks an dem Fiſcher⸗ 
ſchen Geſchäft beteiligt ſein ſollen?“ 

Zeuge: „Nein, das iſt mir unbekannt.“ 


Die Hitlerpartei klagt 


Vor dem Staatsgerichtshof — Einstweilige Verfügung 
gegen Preußen beantragt — Severing bei Brüning 


[Telearapbiſche Meldung) 


München, 21. März. Rechtsanwalt Dr. Hans 
* II hat namens des Führers der NSDAP. 
beim Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich 
Klage mit dem Ziele eingereicht, den Erlaß 
einer ein ſtweiligen Verfügung gegen 
Preußen zu erwirken. Die Kläger beantragen, 
daß durch Urteil des Staatsgerichtshofs für 
8 erkannt wird: 

1. Die Anordnung des Preußiſchen Innen. 
miniſters vom 17. März auf Vornahme von 
Durchſuchungen und Beſchlagnahme von 


urkunblichem Material bei der NS Del R. in S 


Preußen jowie deren Ausführung verſtößt 
gegen Artikel 125 und 124 der Reichsver⸗ 
faſſung. - 

2. Das Verbot der Beteiligung unmittel⸗ 
barer und mittelbarer Staats. und Ko m⸗ 
munalbeamter in Preußen an der 

NSDAP. iſt mit Artikel 130 bis 132 der 
Reichsverfaſſung unvereinbar. 

3. Die Preußiſche Regierung ift verpflich⸗ 
tet, die in 1 und 2 erwähnten Anordnungen 
und Verfügungen unverzüglich nach Jn- 
ſtellung des Urteils mit rückwirkender Kraft 
aufzuheben jowie alle auf Grund ber- 
artiger Anordnungen getroffenen Maßnahmen, 
insbeſondere Dienſtentlaſſungen und Eröff⸗ 


— 


nung von Dienſtſtrafverfahren, unverzüglich 


anzuheben oder rückgängig zu machen. 

In der Begründung wird darauf hingewieſen. 
daß die von der Preußiſchen Staatsregierung 
gegen die NSDAP. eingeleiteten Maßnahmen 
auf der Behauptung beruhten, die NSDAP. vers 
folge ihre Ziele auf illegalem Wege. Es 
wird darauf hingewieſen, daß alle Verſuche, die 
Le-olität der NS DAP. oder ihrer Führer rechts ⸗ 
wirkſam anzuzweifeln, an der beweisbaren 
Legalität des Vorgehens der NSDAP. und ihrer 
Führer ſcheitern müßten. 

Die Klage verlangt ſchließlich, daß die Pren» 
iche Regierung der NSDAP. für die Zeit bis 
zum 24. April alle für die * Wahl: 
kampfes notwendigen, am 17. März beſchlagnahm⸗ 
ten Akten herausgibt. 

Der Preußiſche Innenminiſter 


Severing hat mit dem Reichs ⸗ 

kanzler vor deſſen Abreiſe nach 

Weimar und Süddeutſchland eine 
längere Unterredung gehabt. 


Es ift über das Vorgehen der Preußiſchen Regies 
zung gegen die Nationalſozialiſten geſprochen 


(Nach Schlu 


worden. Zu einem obſchließenden Ergebnis hat 
die Unterredung A nicht geführt, weil 
Aktion ſelbſt noch nicht beendet iſt. In — — 
enommen iſt eine Beſprechung zwiſchen dem 
reußiſchen Innenminiſter und dem Reichs- 
innenminiſter, die aber vorausſichtlich erſt nach 
Oſtern ſtattfinden wird. Reichskanzler Dr. 
Brüning wird fih bis zum 3. April in Süd⸗ 
bayern aufhalten. Dann wird der Reichskanzler 
zur Vorbereitung des 2. Präſidentſchaftswahl⸗ 
ganges eine Reiſe durch eine große Reihe von 
Städten antreten, in denen er für die Wiederwahl 
indenburgs ſprechen wird. Eine Oſter ⸗ 
botſchaft des Reichspräſidenten oder eine neue 
Rundfunkrede ſind bisher nicht vorgeſehen. 
des Wahlkampfes wird Reichs- 
kanzler D. Brüning hoffentlich auch wieder 
etwas Zeit für fein Nebenamt als Außen ⸗ 
miniſter freimachen können. 9 


Reichsinnenminiſter Dr. Groener 


hat am Sonntag in Leipzig an einer Goethe⸗ 
feier teilgenommen und ſich dann nach Wei⸗ 
mar begeben, wo er an dex offiziellen Goethe- 
feier zuſammen mit dem Reichskanzler teilnehmen 
wird. Der Miniſter wird anſchließend einen 
Urlaub antreten. Von einem Konflikt zwiſchen 
a und Severing ift nichts bekannt. Der 

eichsinnenminiſter iſt entſchloſſen, ſeine Haltung 
durch keine Polemik beeinfluſſen oder ſich in das 
taktiſche Spiel der Parteien hineinziehen zu laſſen. 


eren 
der Braunſchweigiſchen Regierung: 
Telesropbeſce Meldung © 

Braunichweig, 21. März. Das Braunſchwei ⸗ 
giſche Staatsminiſterium hat bei dem Staats- 
. für das Deutſche * Verwaltungs- 

ge erhoben und beantragt, die Verordnung 
zum Schutze des inneren Friedens (Oſter⸗Burg⸗ 
frieden) vom 17. März aufzuheben, eventuell 
ihre Gültigkeit auf die Zeit vom 20. bis einſchließ · 
lich 28. März zu beſchränken. 


der erfundene Bruder 
[Telegrapbiſche Meldun a 

Berlin, 21. März. In verſchiedenen Blättern 
iſt die Meldung wiedergegeben worden, daß ein 
Teil des bei den Natiomalſozial ſten beſchlag⸗ 
nahmten Materials ſich im 
von Wechmar befunden habe, deſſen Bruder 
der Adjutant des Reichswehrminiſters fei. 
Aus Krefen des Reichswehrmin ſteriums erfah ⸗ 
ren wir, daß der Adjutant des Re ini. 
ſters, Hauptmann Freiherr von Wechmar, über. 
haupt keinen Bruder hat. 


2 


Gemeinde⸗Finanzen am Ende 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin. 21. März Wirkt die Nachricht von 
dem Antrag ber Schleſiſchen Bodenkreditaktien · 
bank über W ee 
wegen einer Verſchuldung von ark an 
den Staat und an Bresloner Banken, den Kon⸗ 
kurs zu eröffnen, wie ein arelles Schlaglicht, To 
entrollt eine ſoeben erſchienene Veröffentlichung 
der lommunalen Spitzenverbände (Städtetag, 
Landkreistag. Stät, hund und Landaemeindetan) 
ein außerordentlich trübes Bild von der troſtloſen 
Finanzlage der deutſchen Gemeinden überhaupt. 
Danach wird es den weitaus meiſten Gemeine 
den und Gemeindeverbänden nicht mehr möglich 
fein, in ihren Haushalten einen Ausalei 
herzustellen. weil durchweg die Einnahmen forte 
geſetzt verkürzt werden, die Ausgaben aber, 
namentlich infolge der ſteigenden Laſten für die 
werbsloſenfürſorge, anwachſen. Dieſe Leiten 
tramen zurzeit etwa 93 Millionen Mark 
monatlich. Noch vor zwei Jahren machten die 


Ueberweiſungsſteuern 


noch das Fünffache der Erwerbsloſenfür - 
ſorgelaſten aus. Heute aber decken fie — mit nur 

35 Millionen — nicht viel mehr als die Hälfte 
dieſes einen Bedarfs, dabei ſteigen die Erwerbs 
loſenlaſten beſtändig weiter. 1931 betrugen fie 
etwa 1100 Millionen, von denen das Reich 
230 Millionen trug. Heute berechnet man die 
Belaſtung für 1932 auf 1569 Millionen Mark. 
ohne daß den Gemeinden dieſe Reichs hilfe weiter 
zur Verfügung ſteht. Dieſer Betrag kann nicht 
von den Gemeinden aufgebracht werden. Hinzu⸗ 


20 Prozent 


kommt. daß die Finanzen der Gemeinden durch 
Maßnahmen des Reiches und der Länder fort⸗ 
geſetzt verſchlechtert werden SF 
Der Anteil der Gemeinden an ber 
Einkommen- und Körperſchaftsſteuer 
wird 1932 gegenüber dem Vorjahre vorausſichtlich 


um rund 600 Millionen zurückgehen. egen wird 
die Erhöhung des Gemeindeanteils Deo 


Umſatzſteuer 


ch infolge der Erhöhung der Umfatzſteuer nur 


120 Millionen bringen. Die 


Gemeinde⸗Bierſteuer, 


die 1931 noch 140 Millionen betrug, wird wegen 
ber Steuerſenkung vorausſichtlich rund 50 Mil 
lionen N evbringen. Als Erſatz für den 
Ausfall werden den Gemeinden vom Reich ledig · 
lich 28 Millionen überwieſen. Durch die Beſeiti⸗ 
gung der a 
Mineralwaſſerſteuer 

haben die Gemeinden einen weiteren Verluſt von 
rund 20 Millionen erfahren. Die Einnahmen der 
Gemeinden aus den 


RNaeelſteuern we 
werden im kommenden Rechnungsjahre um rund 
zurückgehen, was einer 


i des Freiherrn! 


Noch einer gegen Hindenburg 


Bauernführer Klaus Heim 
will kandidieren 


[Telegrapbiſche Meldung 


Celle, 21. März. Es find Beſtrebungen im 


heitsſtrafe verbüßt, hat bereits ſeine Z u ſt i m⸗ 


Gange, für den zweiten Wahlgang zur Reichs⸗[mung zur Aufſtellung erteilt. Mit der Unter⸗ 


präfibentenwahl den durch die Bomben⸗[ſchriften⸗ Sammlung 


für den Wahlvor⸗ 


leger⸗Prozeſſe bekannt gewordenen Holfteiniichen | ſchlag iſt bereits begonnen worden. Die Nominie⸗ 
Landvolkführer Klaus Heim als Kandidaten auf- rung Klaus Heims geht von bäuerlich revolution ⸗ 
zuſtellen. Klaus Heim, der wegen der Bomben- | ren Gruppen aus. 


legeraffäre im Zuchthaus Celle eine längere Frei⸗ 


Dr. Salaban weit Ubertrumpft 


Für 2 Millionen falſche z 
Hundert⸗Mark⸗Scheine 


m letzten Augenblick vor der Fertigstellung durch einen Zufall verraten 


Brabtmeldune unſerer Berliner Redaktion! 


Berlin, 21. März. Der Ruhm des fragwürdigen Dr. Salaban 
verblaßt. Er wird in den Schatten geſtellt durch eine Falſchmünzer⸗ 
bande in Stuttgart, die gefangen werden konnte, als ſie nahe vor 
der Fertigſtellung von Hundert⸗Mark⸗Scheinen im Geſamtwerte 
von 1,9 Millionen Mark ſtand. Lediglich der Farbdruck fehlte noch, 
um dieſe glänzend nachgemachten falſchen Hundert⸗Mark⸗Scheine in die 


Welt hinausfliegen zu laſſen. 


Das Haupt der Bande iſt ein ſogenannter 
Druckereibeſitzer Streiter. Ihr gehören fer⸗ 
ner zwei ſtellenloſe Litographen, Vater und Sohn 
Eiſele, und ein Arbeiter Langbein an. 
Insgeſamt ſind zwölf Perſonen hinter Schloß und 
Riegel gebracht worden, doch glaubt die Polizei, 
daß die Bande mit einer großen Organiſa⸗ 
tion in Verbindung geſtanden hat, die den Ver ⸗ 
trieb übernehmen ſollte. Es hat den Anſchein, 
als ob die Blüten im Auslande abgeſetzt wer⸗ 
den ſollten, und man will wiſſen, daß ein großer 
Teil mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ nach 
Amerika abgehen ſollte. Jedenfalls ſind ganz 
überraſchend in letzter Stunde alle Poſtpakete des 
Luftſchiffes, das in der Montagnacht nach Sib- 
amerika abgeflogen ift, einer Reviſion unterzogen 
worden; ob Falſchgeld gefunden worden iſt, 
iſt noch nicht bekannt geworden. 


Der Schwindel ift durch einen Bekaunten des 
Druckereibeſitzers herausgekommen. Er war ge⸗ 


kommen, um ſich pelichenes Geld zu holen 


7 


hatte ausnahmsweiſe die ſonſt immer ver⸗ 


und 
ſchloſſene Werkſtatt offen gefunden Dabei war 
ihm Falſchgeld aufgefallen, und 


ſchränkung ihrer Einnahmen um rund 145 Mil- d 


fionen entpricht. Alle vorgenannten Etatsver⸗ 
ſchlechterungen zuſammengenommen, bedeuten eine 


Verringerung der Einnahmen um 
rund 825 Millionen Mark. 


d. h. um mehr als 20 Prozent des heutigen Stans 
des. Dieſer Ausfall wird noch vergrößert, durch 


den weiteren x . 


Rückgang der kommunalen Wert- 

r überſchüſſe i 
um ſchätzungsweiſe zehn Prozent der bisherigen 
Erträge. Das Rechnungsjahr 1931 wird trotz 
aller Notverordnungs maßnahmen und trotz Gins 
ſparungen auf allen Gebieten mit einem Kehle 


betrag von rund 280 Millionen Mark beſchließen. 


Dringend notwendig erſcheint die Vereinheit⸗ 
lichung der Erwerbsloſenfürſorge, die von den 
kommunlen Spitzenverbänden ihon lange gefor⸗ 
dert wird. Wenn dieje Maßnahme zum 1. April 
nicht mehr möglich ift, find Teilmaßnah⸗ 
men unerläßlich. Die den Gemeinden bisher 
gewährte Reichsbilfe in Höhe von 230 Millionen 
Mark muß ihnen mindeſtens in der gleichen 
Höhe weitergezahlt werden. - Darüber ine 
aus iſt unerläßlich, die neuen Zugänge von Wohl, 
fahrtserwerbsloſen bei den Gemeinden abzu⸗ 
ftoppen. Die kommunalen Spitzenverbände find 
der Meinung, daß, wenn den Gemeinden und Ges 
meindeverbänden durch eine Reform der Reichs⸗ 
arbeitsloſenhilfe oder durch erhöhte Reicks⸗ 
zuſchüſſe nicht ſofort eine wirkſame Hilfe zuteil 
werde, kein anderer Ausweg übrig bleibe, als 
die Bürgerſteuer, deren eigentlicher Fälliakeits 
termin auf das erſte Kalenderhalbiahr beſchränkt 
iſt, das ganze Jahr hindurch weiter zu erheben 


+ 


Ueber das Thema der Gemeindefinanzen be» 
richtete Präſident Dr Mulert am Montag 
abend auf einem Preſſeempfang der kommunalen 
Spitzenverbände. Mit Bedauern vermißt wurde 
in den Ausführungen ein Eingehen auf die vor 
dem Langnamperein aufgeſtellte Rechnung von 
Dr Eicke, wonach die Gemeinden durchweg noch 
piel zu teuer arbeiten und bei laufmänniſcher 
Organiſation ihrer Verwaltung erhebliche Ex⸗ 
ſparniſſe erzielen könnten. Si 

würden ſich allerdings kaum im nächſten Jahres 
haushalt auswirken, könnten aber ſchließlich doch 
langſam zu einer nach Eickes Berechnungen nicht 


Be- unerheblichen Erſparnis führen. 


Für Verſtändiaung 


Boden geichlendert wurde. Ver 
eie Erſparniſſe |, 


er fragte Streiter, was er denn für 
Dummheiten mache. 


Streiter fiel darob in Ohnmacht. Als er 
wieder zu ſich kam, war der Freund ſchon ver⸗ 
ſchwunden, und gleich darauf rückte die Krimi⸗ 
nalpolizei mit einem ſtarken Aufgebot an. 

Den Verbrechern war es nicht mehr möglich 
zufliehen, geſchweige, die Spuren ihrer Tätigkeit 
zu verwiſchen. So fand die Polizei eine große 
Preſſe, eine ganze Anzahl Druckſtöcke und 
die Stöße der nahezu fertigen Scheine vor. Jetzt 
wird geprüft, ob der Schwindel ſchon lange Zeit 
betrieben worden war und ſchon Abnehmer ge⸗ 
funden hat. Es fol Grund zu der Annahme dors 
handen ſein, daß die bisherige Herſtellung von 
Geldſcheinen ſich auf etwa ſechs bis acht Millionen 
Mark erſtreckt. 


Deuiſch engnſcher Meb 
zwiſchen Deutschland und 
England 

In London beſteht ſeit 1931 der Anglo⸗German 
Club. Er will die Annäherung und Berftän- 
igung zwiſchen Deutſchland und 
England fördern und einen unpolitiſchen 
Treffpunkt für die Freunde beider Länder Dil- 
den. Maßgebende Perſönlichkeiten Deutſchlands 


und Englands aus allen Berufsklaſſen und Ge- 


ellſchaftsſchichten haben ihre Mitwirkung in den 


Dienſt der Sache geſtellt mit dem Erfolg. daß 
jetzt auch in Deutſchland eine Zweiggruppe unter 
dem Namen „Deutſch⸗Engliſcher Klub“ 
r werden ſoll. Die Gründung wird in 
ies baden erfolgen, das wegen ſeines inter- 
nationalen Badelebens beſonders geeignet hierfür 
ift. Von hier aus wird fih der Klub über 
ganz Deutſchland verbreiten. Er bat dise 
ſelben Ziele wie die Muttergründung in England 
und iſt beſtrebt, Perſönlichkeiten beider Länder 
aus dem kulturellen und wirtſchaftlichen Leben in 
perſönliche Füblung zu bringen. Beſonders wird 
er auch den Austauſch gedanken — Schüler. 
Studenten, Arbeiter und Angeſtellte — pflegen. 
Für den Sommer iſt eine Enalandwoche 
unter Führung deutſcher Englandkenner vore 
geſehen, im Herbſt werden Mitalieder des Qon- 
boner Klubs Gäſte der deutſchen Orgauiſation 
ſein. n 
. * 
Wir halten den Gedanken dieſer Klubarün⸗ 
dung von weittragendem wirtſchaftlichen und kul⸗ 
7 $ 15 11 i — 75 EREET 
upung ert, Unter den maßgebenden Pera 
fomi chkeiten, die ihm vorſtehen, nennen wir Bis- 
count d'Abernon, Eckener, Thomas Mann. 
Dr. Schacht. Dr. Solf, die Oberbürgermeiſter 
Adenauer (Köln) und Scharnagl (München!. 


Eine Kuh läuft Amot 


Oldham bei Mancheſter. Eine Kuh, die ſich 
guf dem Wege zum Schlachthof losriß, hat eine 
friedliche Stadt eine Stunde lang in einen Ort 
des Schreckens verwandelt. Mit hächſter Geſchwin⸗ 
digkeit ſtürmte das rasende Tier durch die Strae 
ßen, die Menſchen nach allen Seiten auseinander 
jegend. Einen 73jährigen Mann rannte die Amok. 
läuferin über den Haufen, und der Greis blieb 
mit BGH Gliedern liegen. In der nächſten 
Straße faßte die Kuh ein Kind, dag fih oerade 
von ſeiner Mutter verabſchiedete. Vor den Augen 
der entſetzten Frau nahm das. Tier den Knaben 
auf die Hörner und ſchleuderte ihn in hem 
Bogen durch die Luft. Das Kind war auf der 
Stelle tot. Einigermaßen glimpflich kamen davon 
ein Mann der nur am Ange leicht verwundet 
"nd ein Mädchen, das von dem wütenden Der zu 
dert vebena ſuchte man 
die Kuh zu beſänftigen, indem man ihr einen Teil 
er Herde nachtrieb, aus der jie ausgobrochen 
war. Erſt nach einer guten Stunde gelang es, 
ia i ene Got en SAP Bi. treiben, 45 ein 
Schuß ihrem Amoklauf und ihrem n ein 
Ende machte. 
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4 ſeinen Wert. Wenn ich ihn aber im Stalle ſtehen ihren eigenen Wert geſteigert, wenn ein Iremd. 

arum 0 E eren le el 2 5 habe und ihn niemand ſieht und bewundert, weiß|ling fie mit Blicken verfolgt. Verzeihen Sie das 

4 Hella Hofmann ich je nicht: ob er noch etwas taugt!“ harte Wort: Jeder führt ſeinen eigenen Eſel auf 

ieder lächelte der Armenier und fah auf die den Markt, obwohl er ihn gar nicht verkaufen 

Natürlich kann auch bas geſchehen: Man ſitzt komiſch. Sogar mein Flirt mit Erich paßt ihm kokettierenden Menſchen „Nicht jeder hat einen will! In Europa erzählt man in ſolchen Fällen 

im Kaffeehauſe, denkt an Politik oder an ſeit kurzem nicht. Es wäre viel netter und nig- richtigen Efel, den er auf den Markt führen kann, von Minderwertigkeits komplexen, 

gar nichts, was ſchließlich dasſelbe bedeutet. Und licher geweſen, wenn dieſer dumme Kerl nicht aber die meiſten wiſſen nicht, ob fie ſelbſt noch aber mir liegt die Geſchichte bon dem 

plötzlich kommt ein Blick Er dringt durch den geſchaut bätte Aber da er einmal ſchaut, Wert haben. Der Ehemant freut fidh, wenn eine È jel näher, obwohl fie europäiſchen Ohren piel- 

grauen, falten Rauch der Zigarette und der All- ſchaue ich unwillkürlich zuxzück und weiß mittig Parse 8 anlächelt, an * ne 17 wer derb klingt!“ Er ſtrich woblgefalig ſeinen 

uch et er läßt nicht mehr los; man ſchaut nicht, warum ih ſchaue. Warum kokettiere i i grid craol aß er Wirte epe. efommt 2 Bart und warf der Dame am Nebentiſch einen 
a zurück. Und da fieht dieſes Kaffeehaus plötzlich eigentlich? auch ſonſt nicht ſchöner wir ie Dame fühlt Jſchmachtenden Blick zu. ; ea 


aus wie Harun Al Rachids Märchenpalaſt, bal] Wollte man die gleiche Frage an den kokettie⸗ | i 


ſamiſch duftet der Kaffee und das arme Herz renden 5 22 richten, ſo würde er (wieder bei 


| ſchlägt wie verrückt: es weiß ganz genan, daß nur in der Theorie möglichen Ehrlichkeit ants R 
| es ſich nicht eher beruhigen wird, bis nicht das worten: „Es en Era; fie 57 1 Des Soldrau eg le te 0 E Z 
| Herz jenes Menſchen, von dem der zeheimmis- hat; ficher hat fie es getan, ich kann wirklich nichts G. popoff, London 
——ꝛ. e a 
Ihhihmus ſchlagen wird. Die Welt ift verſunken. partie einen Blick in die Abendblätter werfen ige ( ſch i rüber . “ ſie fi î Quai und ſchaut 
es ift glei obig, bis auf den einen Ei igen, und oer fie min. beran Meine ande „Der gewaltige Goldrauſch ift nun vorüber .. ‚piie ſich. Und Mary ſtand am Quai und ſchaute 
der noch Minuten vorher ein ganz fremder Menſch werden wütend ſein, wenn ich ſie warten laſſe. erklärte Mr. James Harris. Supabes her god long longa, träpenden Arges. DE Ra er 
war. Und doch wurde die Welt erſchaffen, damit Wozu das ganze? Ob ich fie kennenlernen möchte? weltberühmten Londoner Juwelenfirma Harris|blauen Ferne entſchwindenden Senelſchiffe noch. 
ſie ihn als Mittelpunkt hätte. Das affechaus Warum nicht? Das heißt: fie gefällt mir nicht & Co., Ltd., Händler in Edelmetallen, die feit] Mary wartete iedoch keine zwölf Monate auf 
wurde nur gebaut, damit ſich hier zwei Leute einmal. Wahrſcheinlich kann man nicht einmal dem Januar dieſes Jahres für 80 Millionen die Wiederkehr ihres Geliebten. Sie erlag in der 
treffen könnten, die ſonſt vielleicht achtlos anein⸗ reden mit ihr und ich habe andere Sorgen. Ich Mark in Goldmünzen und Goldſachen aller Art Zwischenzeit den Verführungen eines anderen. 
| ander vorübergegangen wären. Die Blicke gehen weiß ganz genau, daß ich fie nicht anſprechen gekauft und weiterverkauft haben. Der engliſche] Es ſtellten ſich Folgen ein. Die Aermſte ver⸗ N 
| hin und her und erbauen eine neue, ſchönere werde: gar nichts werde ich verfuchen. Einige Goldruſh hat die merkwürdigſten Erſcheinungen] mochte Schmerz und Schmach nicht zu ertragen. i 
| Welt. Wie die Belannfihaft dann geſchloſſen wird, feurige Blicke werfe ich ihr noch zu, damit fie fi zutage gefördert. Zum Beiſpiel die Geſchichte In einer nebligen Novembernacht ſtürzte fie ſich 
iſt gleihmültig. Das ift Liebe auf den erſten freut und dann gehe ich zu meiner Partie. Ich namen er mit ſeiner in Zeitungspapier a ö € ton ing D 
9 5 n 8 í t pe : O bom Herzog, der mit feiner in Zeitungspapier Jam Dock von Southampton ins Waſſer. Den 
Blick; man fann fic erleben ... Man kann ja wüßte wirklich nicht, was ich mit ihr anfangen eingewickelten Krone unterm Arm den Laden Schiffsmaat Collins erreichte die Trauerbot⸗ 
auch das Große Los ziehen oder einen Ziegelſtein ſollte. Ich bin kein Don Juan, ſondern ein Fa- e ; i ie ſchaft i in P mb der Balbaskik 
auf den Kopf bekommen milienvater; das Geſchäft geht ſchlecht, meine eines Bondſtreet-Juweliers betrat und fie als ſchaft irgendwo in Pernambuko oder Valparaiso. 
m s > ie 4 „Altgold“ verkaufte. Die ſchönſte Geſchichte von | Er machte noch viele Seereiſen. Blieb jedoch fein 


Frau wünſcht einen neuen „die Köchin hat 


Meiſtens aber ſieht es ſo aus: „Sie“ ſitzt im und: . ; 5 j ; . Leben I, : M Fona 2 

a T g a its gekündigt — ich weiß wirklich nicht, warum allen hat fich erft gegen Ende des Goldrush ereig- | Leben ang unverheiratet. Wurde ſchließlich ein A 
ee ber ae e, ich kokettiere.“ net. Es ift die unendlich rührende Geſchichte von alter Miähriner Mann. Oft ging es ihm übel. 
halben Stunde jaat er für ſie allen Mode⸗ Da fab ich eines Tages mit einem alten, wei-| des Goldrauſches letzter Roſe. Doch die Roje, die goldene Roie, begleitete ihn 


journalen nach. Nun bedecken bereits Stöße von f 3 ; ; Es war in den 70er Jahren des vorigen Jahr⸗überall hin, und nichts, abſolut nichts konnte ihn 
Zeitſchriften alle Stühle um ſie; gerade im En sitae ber. 55 Ar neake ſtammte, im regen Der junge, ſchmucke Patrig $ o l-f bewegen, ſich von dieſem, feinem teuerſten Talig- 
letzten Augenblick, als fie hinter den Napier- Kaffeehauſe. Wir emerkten das Kreuzfeuer der ins war damals Maat eines Segelſchiffes, das mann zu trennen. 
maien zu verſchwinden droht, trifft ſie ein Blicke, das von einem Tiſche zum anderen ging: gerade vor einer weiten Heberſeerelſe ſtand. Jn- Fünfzig lange, einſame Jahre war Patrick 
| Blick. Sie ſieht auf, bemerkt den Herrn, der fie wir laſen die Gedanken hinter den Stirnen und] des, während der letzten Wochen, die jung Patrick] Collins aller Not und allem Elend gewachſen. 
| friert. Erſt wird fie ein bißchen nerpös. ng ich fragte: „Warum kokettieren die Leute eigent- in ſeinem heimatlichen Dorfe in Surrey ber- Doch vor dem knöchernen Zugriff des Jammer⸗ K 
| einen ſehnſüchtigen Blick wirft fie den Mode- lich?“ brachte, verliebte er A bis über beide Ohren in] bres 1931 erlag auch er! Kapita 4 
| zeitungen zu, aber dann zieht fie es doch vor, ſich lich 0 > - die ſchöne, blonde Mary Owen, der Grafſchaft]labres 1931 eriaq auch er! Kapitän Collins ber- | 
| die Naſe friſch zu pudern anſtatt zu lejen. Sie Er ſtrich feinen wohlgepflegten Bart und Surrey liebreizendſte Roſe. Und als Patrick H| lor in dieſem Kriſenfahre alles, was er beſeſſen 
überfliegt die Bilder nur! Immer wieder geht ihr lächelte: „Ich will Ihnen eine Geſchichte aus ſeiner Herzallerliebſten offenbarte — es war im batte. Seit Monaten mußte er die Wohnnungs⸗ 
Blick über die Zeitſchriften hinweg zu ihm. Sie meiner Heimat erzählen. Jeden Monat war beil lieblichen Garten von Marys altertümlichen] miete ſchuldig bleiben. Er, der 90jährige, ſollte 
weiß nicht einmal, ob probe oder kleine Hüte uns großer Markt. Da bemerkte ich einen Mann, Tudor⸗Cottage — da brach fie vom Roſenſtrauch!l nun auf die Straße geſetzt werden. Lange 
modern ſind. Sie muß kokettieren. ider immer wieder mit einem alten Eſel kam und eine hold erblühte Rofe und, indem fie dieje dem ſchwankte und kämpfte er. Doch eines Tages im 
Nehmen wir an: es fände ſich ein Seelen ⸗ ſich zu den Verkäufern ſtellte. Sehnſüchtig war⸗ beglücken Patrick überreichte, küßte fie ihn mit Februar betrat ein von Alter und Gram ge⸗ 
forſcher, der jetzt auf fie zuginge und fie be- |tete er, bis ein Käufer nahte; dann ging das Feil⸗ ihren keuſchen Mädchenlippen auf feinen breiten, beugter, weißhagriger Greis das Juwelier- £ 
fragte; nehmen wir ferner an, daß fie ſo ehr⸗ 2 5 los. Nie nannte er ſelbſt den Preis für lachenden Seemannsmund. Sie verlobten ſich geſchäft von Meſfrs. J. J. Harris & Co. Ltd. 
lich antworten würde, als ob fie überhaupt feine ſeinen Eſel, immer wartete er, was der andere „on the spot“ und Mary ſchwor heilig und teuer lade mir att er Sand hut de r SE 4 
Frau wäre, was würde fie dann jagen: „War-|Dieten würde. Diejen Preis trieb er dann in die ein ganzes Jahr und, wenn es fein müßte, noch acht e and auf ken PDadentiſch eite, 
Um ich kokettiere? Nein, er it nicht mein Höhe. "Hatte er aber endlich einen hohen Preis länger auf ihren Geliebten warten und ihm treu prächtige goldene Roſe, ergriff haſtig die paar ' 
| Typ. Eigentlich it er mir fogar läſtig. Ich erreicht, jo lachte er glückſelig übers ganze Geſicht bleiben zu wollen Die Roſe war von goldgelber | weißen Pfundnoten, die man ihm dafür gegeben 
bin hergekommen, um endlich zu wiſſen, wieviel und ſagte: „Ich danke dir, mein Freund, für dein Farbe und wunderſchön anzuſchauen. Der Ge⸗ hatte. und entfernte ſich ebenſo wortlos, 
Kleider ich brauche. Ich hoffte. unbemerkt Mode- Angebot, aber ich will ja meinen Eſel gar nicht danke, daß fie eines Tages verwelken könnte, wie er gekommen war .. Mr. James Harris S 
zeichnungen aus den Journalen zu jchneiden; fvortanjen! t-i Eines Tages eee den ſchien Patrick unerträglich, So trug er fie denn nahm die goldene Roſe in die Hand, zerbog prü⸗ . 
* das war es. was mich p ehr beſchäftigte. Ich Mann au und fragte: „Warum kommſt du immer zu_ feinem Freunde, dem Dorfiuwelier, und bat fend einige der feinen, goldenen Blättchen, führte 
perſprach meiner Schneiderin, ihr die Bilder zu mit deinem Eſel, den ar een geben dieſen, er folle eine goldene Roſe anfertigen, der Te ſchnuppernd an die Naje, lächelte gerina- 
bringen, und nun hindert er mich daran. Ich willſt, auf den Markt? arum ite das ben lebenden auf ein Haar gleich. Sie wurde ein ſchähin und warf ſie DRAN Für Maie per Fa — 
ubie hreg i fei T - wu } ii 2 igen 
| en, das du wahres Meiſterwerk feinſter Goldſchmiedekunſt. Gold- und Silberſachen. =} 
„In den Schmelzofen mit dem Ding!“, jagte 3 
er nur noch kurz und wandte ſich dem nächſten F 


Kunden zu. 


— 


habe keine Ahnung, wer er ift. Er intereſſiert[ weiten Weg nicht, um Ab i 
mich auch gar nicht. Ob ich Luſt hätte, mit ihm! ja doch nicht verkaufen willſt?“ Da antwortete er Patrick gab die goldene Roje jeiner Mary. Dieſe 
bekannt zu werden? Ich denke nicht daran. Er überlegen: „Ich muß es immer wieder hören, daß ſchenkte ſie ihrem Verlobten zurück. Er gelobte 
| hat eine Glatze, feine Krawatte ift ſchrecklich und mein Eſel noch feinen Preis erzielt, daß andere die Roje bis zur Stunde feiner Rückkehr aufzu⸗ 
| außerdem ijt mein Mann in letzter Zeit ſo ihn haben wollen; dann hat er auch für mich! bewahren. Am Dock von Southampton trennten 


a — e . 
So wie ein Wunder 
wirkt Idee! Das dem Idee-Kaffee weder etwas entzogen noch hinzugesetzt ist, merken Sie an seinem Aroma und das er nicht mit Chemikalien behandelt ist, an seinem Geschmack 


Ein rein physikalischer Umsetzungsprozeß bedingt seine Leichtbekömmlichkeit. Herz-, Nerven-, Magen- und Darmkranke haben zu Tausenden die Leichtbekömmlichkeit 4 
| bestätigt. Hinzu kommt der billige Preis. Sie bezahlen bei Idee für die Leichtbekömmlichkeit keinen Aufschlag. — Das große 200 g Paket kostet nur RM: 1.22 3 


Überall erhältlich! J. J. Darboven, Hamburg 15 
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In feinen Augen funkelte irgendein Licht.] „Ja, um Gotteswillen, Melanie, du glaubst 


— | u 4% „Halt du mich gejehen?“ I [boð nicht etwa, daß ich den Schuß: abgefenert 
| Professional der j Liebe A e dich auch geſehen, Melanie! Ich . erwiderte nichts. er in hilfloſer Be- 
— ROAN vor ERNST KLEIN 


2 ROMAN von ERNST KLEIN bin nur hingegangen, weil ich wiſſen wollte, ob wegung die Arme und ließ fie wieder ſinken. „Was } 
l - du dert a 5 INA BIER! 0 bab N 5 ſoll ich denn glauben, 3 2 $ 
! s 8 ; $ SOES ; $ j „Du mich gefunden, und ich habe dir je Er ſchüttelte langſam den Kopf. „Es iſt ein * 
Sie warf den Kopf zurück. In dieſer Minute] Geſtändniſſes ins Geſicht: „— wenn er es getan eſagt, warum du ich dort finden * Ich bitten bit auf nun Melanie eg Mo- gE 
| beter esia a ee eee mehat babe wochenlang mit mir gelämpft. ment —“ f 
j er Verbündeter. „Es ift nicht meine Schuld] haben!” À ’ 3 9 7 Lee! Ibr . N 0 

allein, e > ep en ee 55 Er- a Gand 7 in — 75 rg hinein, in „Ich babe es geſehen, Melanie“, ſagte er leiſe Ihr Herz hob ſich ſofort wieder, in Freude, >: 
l innere dich, wie ich dich bat, nicht na ien zuf dieſes Geſtändnis, das über alles hinausging, weich. i Ite fi inmal fo f ch. Eric icht!“ 4 

fahren. g, biſt nach Wien gefahren. Du haſt was ſie eigentlich zu geſtehen hatte. 8 1 e e To ee T | Gott Herbert, du warſt es nicht! 


5 d ja i i e Sie riß ihr 
damals nicht begriffen, daß ich mehr von dir] Innerſtes vor ihm auf. Angſt, Eigenliebe, Gral 
wollte als bloß die Teilnahme an einem Empfang Furcht vor Demütigung, alles verdampfte in der 
oder einer Geſellſchaft. Du haſt mich fortgeſchickt. Glut des iy o In dieſer einen einzigen 
Du haſt keine Ahnung davon gehabt, daß ich zu Minute wurde fie Siegerin über fih ſelbſt. Er 
| Haufe wartete, mit dem Effen, mit — mir, ja — wurde klein vor ihr. 
l mit mir felbft — bereit, zu allem bereit. Du bift| „Und nun habe ich gefprochen! Du weißt alles, 
fortgefahren! Da bin ich eben zu dem anderen ich habe nichts verborgen!“ 


war ſchließlich doch der ſtärkere von ihnen beiden. „Nein, ich war es nicht!“ 

„Ich habe furchtbar gelitten, Herbert! Und] „Alles andere zählt nicht, Herbert. Nur das 852 
jetzt, da der Mann verurteilt al da fie ihn als eine, du biſt es nicht! O, dann ift es gut —! 2 
Unſchuldigen aufs Schafott ſchiken — wir müſſen | Dann ift es gut, Herbert!” ) 
ſprechen! Wenn wir es nicht tun — Henny denkt! Sie warf die Arme um feinen Hals und drückte x: 
anders. Sie ift mutiger, fie ift entſchloſſener. Sie ihr tränenüberſtrömtes Geſicht an das ſeinige. 


b 
und ſchob ER anz dicht an fie heran. Sie wurde in Jubel beinahe. „A lo du warft es nicht! Mein 
c ; a dei 

iſt ehrlicher als wir eibe, als du und ich.“ „Dann wollen wir zuſammen tragen. —“ 


: 3 1 N . 1 Ja, was willſt du denn, daß wir fagen jolen Er ſtreichelte ihr Haar. Dann hob er ihren 
egangen. Wenn du mich geſchlagen hätteſt, Her. „Gar nichts?“ Er trat einen Schritt auf fie]. Ja, was wi * ag 1 . x € 
Beet, u bateie mich nich jo Dtr treffen kennen an; oh fie Del Tenen Bit pano e Melanie? Wir wollen alles andere beiieite laffen! Kopf und En eo nt d 
wie an dieſem Abend, an dem du nicht nach Hanje| „Gar nichts!“ Wir wollen nicht mehr darüber ſprechen, warum „Herbert —! Ich — muß 


Er überlegte einen Moment lang. „An dem! du zu dem arg biſt, der jetzt tot iſt Er nahm ihr mit neuem Kuß die Worte bon 


gekommen biſt. Verſtehſt du das?“ { 1 ar s . ~ 5 
å KARS A Dramas an dem ihr abreifen wolltet, warſt du R ch muß mich an die Britit den zuckenden Lippen. „Wir wollen dieſe Minute 


„Weiter, Melanie!“ 
„Ich bin die Frau, für die Gardeners Diener 
das zweite Billett Pr hat. Wir verdienen 
| beide nicht, daß das Schickſal mich vor dieſer Reife 
bewahrt hat. Ich war entſchloſſen. Ganz und 
A gar. Du ſelbſt haft mich jo weit gebracht!“ 
| Sie entſchuldigte ſich nicht. Im Gegenteil, fie 
klagte ihn an. Er ſchwieg. Ueber alles männliche 
Empfinden hinaus kam die Dämmerung in ihm 
empor, daß ſie nicht ſo unrecht hatte. 


n n 9u ; \ nicht entweihen Verzeihung verlangen und ge- 
Fr ic 8 nur ein einziges N. pe ihm die Hand hin. „Herbert!“ an n 10 9 Fu er We u für: = 
m 2 2 7 S j e im n, — 
Mal bei ihm. Am Tage vorher. In der Stunde, — — taai er. So ſtanden ſie lange einander Pulte di f = Et len Tagen zu bana > 
2 17 trat er zurück. Sein Geſicht, eben noch 1 . 
‚Stand i d ahnhof und | vo arme und Liebe, wurde nachdenklich, hart. does, ſie für imme wol- 
ſchnſſen 12 i paien, o Fa — unb nt: ion Sa > N nicht ar Tod bo Sogra dieſes Todes lag noch 
rfuhr, daß du aus Wien zurückgekehrt warſt. en können, dann ſehe ich nicht ein, warum no f 5 3 r, 
W amel Anf eimal tourten alle deine Ge- jdu und ich —! ar begreife doch! Es ſtehen ar machte „ich aus, Herberts Armen los. 
ſchäfte warten. Einen Moment —", fie hop die] Dinge für mich auf dem Spiel, die man nicht blog |v 658 in alles! 2 Er d 
Hand, als fie jah, daß er fie unterbrechen wollte, | mit dem Wort „Gutes Gewiſſen“ abmachen kann] „Es ift nicht mehr viel war tot, als ich 


gener eee A ; ji 0 ; Vertrag in die Villa kam. Kein Menſch im Hauje.” — 
Kr Bi dich lebt zurück: Warſt du in fei e Walſh nach Amerika, den . „Um Gotteswillen, denke nur, wenn dich der 


in der er —,, jetzt war fie es, die ihm ins Geſicht 
blickte, „— in der Stunde, in der Gardener er⸗ 


„Und —? Und?“ Seine Stimme, vordem 
noch feſt und herriſch, war jetzt heiſer, voller Un⸗ 
gewißheiten. 8 -ON R 
Sie zuckte die Achſeln. „Wenns zu ſpät ift, 
habt ihr alle Angſt, der andere könnte die Frau 
angerührt haben, die ihr zurückſtoßt. Herbert 
Granenberg, Präſident nich et Base urn 
0 F iſt m anderes a e 5 k : ou 
en et Du kannſt Bei y > Ri 12 05 ar Mann im Staubmantel? 
„Und du biſt in dieſem jelben Staubmantel bei 


ner nung? 


Gy N y Be; ie a 3 u 
Wa, ich kam mit dem Flugzeug um halb fünf| „Wovor fürchteſt du dich, Herbert? Dafür ein-] Diener geſehen hätte! “ BA 
in Tempel of an. Als ich ich ni 10 au Qanje ar- mi der was ich ſchlecht dae 6055 e ee ſein. Ich 
t i ir ei 1 r in die] mi ürchtet, rt, aber de au ek Ä In. 
Weine l 5 LEN ER nichts weiter. Es geht um „Alſo haſt du die Briefe Hennys nicht weg · 


E ( are be 


ein Menſchenleben, Herbert“ — geſchickt? Aljo wer denn?“ in 

Sie ſprach immer eindringlicher. Tränen] Er holte tief Atem. „Ich glaube zu wiſſen, 
ſtanden in ihren Augen. Allmählich begriff er, [wer es fein könnte. i =} 
was fie wollte. 


ſein, er hat mich nicht angerührt. Er hat mi 
nicht einmal geküßt.“ Sie zauderte einen Mo⸗ 
ment, dann ſchr 


ie fie ihm den letzten Reſt ihres ! der Verhandlung geweſen? 


n 


Gortſezung fold. 


f 
| 


Statt Karten. 
Palmarum ist unser Sonnenschein 


Frau Elsa Ziepke 


geb. Kruppa 


für immer von uns gegangen, 


Gleiwitz, den 20. März 1932. 
Moltkestraße 20. 


Paul Ziepke als Gatte, 
5 Fabrikdirektor a. D., 
Erika, Ursula, Horst, Christa 
und Dieter als Kinder. 


2 8 nachmittag 3 Uhr von der Halle des 
ofes 


Zentralfri 


Zwei Kerzen 


und eine Verlobungs»Anzeige 


in der beliebten und weit über 
Oberschieslen verbreiteten 
„Ostdeutschen Morgenpost“! 


ee 


Unsere Oster - Ausgabe kommt 
zu Ihren Verwandten und Bekann- 
ten ins Haus, 


— 
st 


3 


Anzeigenschluß: 
Sonnabend 12 Uhr mittags 


Die Sprechstunden des verstorbenen Herrn 


Dr. Patrzek 


werden im vollen Maße weiter abgehalten. 
Sprechstunden von 121 und von 
4-5 Uhr außer Sonnabend nachmittags. 


Gleiwitz, Reichspräsider tenplatz6 


5 
Wachstuche, 
Wachstuchtischdecken, 

Gummiwaren u. Sportartikel. 


In Linoleum-Läufern, Teppichen größte Auswahl. 
Reste besonders billig. 


GummisZentrale 


Arthur Frankenstein 
Beuthen OS - Lange Straße 24/25 - Tel. 4692 


Karwoche! 
Fischwoche! 


Weit über 20000 Pfund See- und Fiußfische 
treffen im Kühlwaggon ein. Wir verkaufen: 


Seelachs 19 


in Anschnitt 1 Pfund nur 


Kabeljau22 


in Anschnitt 
Seelachsfilet fi; Kabeljaufilet Pfd.39 5, 
Grüne Heringe, Rotzunge, Steinbutt, 
Frost-Zander, Flußhechte 

Salzheringe 111.353, 151.453, U 753 

Riesen- Matjes isl. 1 Stück nur 153 
| Rollmöpse, Bismarckheringe, Bratheringe, 

Essigsardinen 1 Ltr. = 2-Pfd.-Dose nur 665 


_—NORDSEE- 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 


Drzezgas 
gest 


Junge diesjähr. bänse 1892er ee Prima Hasenkeulen Stück von 80 Pig. an 
Junge diesjähr. Enten 1232er 3 „ Vollfelter Schweizerkäse . - pid. 1,20 


Junge Sleyrische Poularden 3 1 

Junge gemästee Hühner 1.3. ̃ - - » - - . . . „ 0,80 
Frikassee- u. nn 3 ER Echte Westiäl. Pumpernickel „ 0, 40 
Gemästete Puten . - 1 U „ Echtes Westfälisches Schwarzbrot 
Gemägtete Perihühner . ET N in Schelben Paket 0,35 
Prima Rehkeulen - -. . .2,5 „ Grofe, schöne Landeier . 4 Stück 0,25 


Zarter Ostersaftschinken auch pfancprasd 1,38 


1930er Kinheimer Moselwein Originalabfüllung - eg +Liter-Fl. 1.10 061. 
Kempinski Sekt „Vaterland“ . % Aler-fl. 2.20 0.51. 
Marzipan zum Rohessen . das ganze Plund nur 1.25 


1930er Ensheimer Rheinwein zur Bowie . . . 2.2... Ye. 0.75 041. 


Prachtvolle Gänsestopflebern sehr billig 
Lebende Hummern - Kaviar badeutend billiger 
Ganz frische Austern Steinbutt, lebende Schleien 
Große neue Salatgurken - Neue Pfirsiche, Birnen, 
Pflaumen, Champignons - Prachtvoller Blattsalat 
Versand nach allen Gegenden! 


Treffen Sie Ihre Auswahl rechtzeitig! 
Probieren Sie in meinem Erfrischungsraum! 


Julius Drzezga 
BEUTHEN OS, Gleiwitzer Straße 15 


(u LICHTSPIELE 

GLEIW 
gegenüber _Hauptpos 3 
Dienstag — — Karin 


Dasvom Völkerbund preisgekrönte 


Kriegs-Tonfilmwerk 


Kriegsfilm beson erer Art, 
uch von einer 23 Seite 


Sondern als Menschheitsproblem, 
als Menschheitsgeißel! 
Das Erlebnis von 5 Soldaten 
verschiedener Nationen 
zwischen den Fronten. 

Selprogramm * Tonwoche 

bis / 5 Uhr 50 u. 80 Pl. 
3 na ttags 30 Pf. 


im Stadtgarten 
GLEIWITZ 
TOEO OER 


ce. Dienstag — Karfreitag 


Der lebende Bern 


Nacht der Evkenntnis. 
Eine berauschende Symphonie 

ik u. Menschen- 
aus Natur, Techn Im Mittel 


$einfte engl. 


mit Butter, mit holländ. Sauce 


Nordsee» AÄngelschellfisch 
mit Senfbutter mg nur 
5 
geb n, mit Remolade 
Seezungensöllchen 
mit Hummerragout Bahnhoffieaße 18. 
F 


gebacken, mit Remolade und Salat 


K 
. ajin Sauce 
Gr. Schleie 


leihamt Dindenbu 
Haaſe Ausſchank Sarth alle verfallenen, 


Uhr, 
SEUTEEN os., Krakauer Straße 3. Paz gerteigeft, bie bm Apel. 2 
Heute, um 8 Uhr, der 


dritte Preis-Skat. 


Oeffentliche Ausſchreibung. e 


Die Glaſerarbeiten für den Neubau des 
Polizeidienſtgebäudes in Hindenburg DS. 
ſollen öffentlich verdungen werden. Die 


8182 bis 20 346. 


nuhren pp., 


Wegen es * 
eine ord 


gen nannten Tage keine Annahme von Verſatz⸗ 
pfändern ſtatt. Nachmittags iſt das * 


amt geſchloſſen. 


Damen Angebote find bis Montag, den 
4. April 1932, vorm. 11 Uhr, im obigen Neu- 
bauamt einzureichen, wo auch in Gegenwart 
der erſchienenen Bieter die Eröffnung der 
te erfolgt. 
Die Zuſchlagsfriſt läuft om 30. April 
1932 ab. 


Hindenburg DE, d. 21. März 1982. 
Preuß. Neubauamt des Boligeidienfigebäubes. 


„Püdagoslum Rant Pee“ 


Kleine Klassen. kleines Schfllerheim. Sabul. 
geld: Wie an stadtis-hen höheren Schu'en. 
Pension: Vorkriegssätze 


Näheres: Freiprospekt m. Ertolgnachweisen 


BSüdlinge 30 [Praktikanten Praktikanten :: 


Carl Albert, Beuthen OS. Borsigwerk. 


| Plänier-Ver Nieigerung . e 2 Sehleiflckschlatinmer 


Juni 1981 verfeßt wurden. Es find dies Nr. 1 Abril geſucht. 


es werden Montag Golde und Silber⸗ Pielarer St * 
an ag Piekarer Straße 


en, — — Jedem, der an 
Moderne 3-4-Zimmer-Wohnung Ea 
schias oder 


Während der Auktion findet keine Ver⸗ 
zinſung oder Ausgabe weder von Auktions 
pfändern noch von anderen Pfändern ſtatt. G 


Der Magistrat. Städt. Plandleihamt. 
o m m er -/Zuvernieten 


[Oberschlesisches 
Landestheater 


-Tia Ernst 
201, (8% Uhr 

Zur ersten Male 
Die göttliche te J Verebes 


Posse mit Musik 
von Walt. W. Goetze 


Hindenburg 
20 (8) Uhr 


Jenufa 
eee EE v. Leos Janacek 


vonschtani Nllhaum-Klavier, 


kreuzſaitig, gut erhalten, wie men, 
verkauft äußerſt preiswert 
ziel, durch 


ziel, dureh Musikhaus Staschik, 


schädl. Merhod..die ich Beuthen OS., 
Freu M. Kümmel, r. Slottnigaſtraße 40, Ede Hofpitelftzaße. 
Bremen B 19 


unser Filmliebling 


awi 7 rn 
perform 

können Sie 
selbst er- 


Schokoladen-Oster-Eier. 


Extra-Tage 


Am Dienstag, dem 22., am Mittwoch, dem 23. 
und Donnerstag, dem 24. März 


erhält jeder Kunde 
bei Einkauf von 1 Pfund 


Roland-Margarine .:; N 


65, 75, 80, 90 


zwei Oster -Eier 


mit verschiedenen Füllungen. 
Außerdem geben wir auf jedes Pfd. Roland-Margarine 
(à* Pfund 60, 65, 75, 80 Pf.) 2 Roland- Gutscheine, 


auf 1 Pfd. Roland-Extra à Pfd. 90 Pig. 
4 Roland- Gutscheine, 


welche gegen Ware oder praktische Haushaltungsgegen- 
` stände eingetauscht werden. 


Butter-Haus »Roland« 


m Butter-. und Margarine-Spezialgeschäft in Oberschlesien. 


Verkaufsstellen überall! 


| Stellen-Angebote 


Suche für ſofort einen tüchtigen, 
jüngeren, ſelbſtändigen 


Konditorgesellen. 


4 Angeb, unter S. t. 387 an die Gerät. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Möblierte Zimmer 


Ein großes, leeres 
Zimmer 

zu vermieten bei 
Hoffmann, Beuthen, 

Solgerſtr. 8, III. Erg. 


Möbliert. evtl. leeres 


||Friseuse (1. Kraft) |Zimmer 


per 1. 4. oder fpäter 
für Anfang April geſucht. geſucht. Aeuß. Preis 
— Telephon 4204. 


angebote unt. B. 605 
an d. G. d. 8. Beuth. 


e 
22 Jahre 


Guterhalten., ſchwarz. 


Pianino 
billig zu verkaufen. 
Ang. u. B. 608 an die 


G. d. Zeitg. Beuthen. 
Ein ſehr elegantes 


zum 1. April 


Ä 3 5 Stellung, 
r — auswärts, 
stochter oder 


99 site ke Hausirau 
Ehrlich und arbeits» 
willig bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Gefl. Un 
geſucht z] gebote u. Hi. In an 
Vertrieb] ò. G. d. Z. Hindenburg. 


Herr 


En., ift A 
nod a — ER fofort 
zu verkaufen. Zu erfr, 


Beuthen OS. 
Sindenftraße 50, II. I. 


Dermiſchtes 


traut, Base eh. p. je 


Werner, Beuthen OS., Geſchäftsſt. dief, 


tung Beuthen erk 


mit Bad, möglichſt in der Nähe des 
Partes, in nur gutem Hauſe, 
von gutſit., kinderloſem Ehepaar zum 
1. Mai oder ſpäter geſucht. Ange 
bote unter B. 352 an die Geſchäfts. 
ſtelle diefer Zeitung Beuthen erbeten. 


leidet, tetle ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurterte. 
15 Pig. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9. IV 


nur vom Wirt, p. 1. 4. 
82 zu mieten geſucht. 
Ang. u. B. 606 an d. 
d. Zeitg. Beuthen. 


Schöner, großer 


Laden 
in einer Haupt- 
ſtraße gelegen, iſt 
fofort preiswert zu 
vermieten. 


Das Haus 
TRUE 


ders ua. 


für 


ul Sczenſuy, 


Fun, „geräumige 6. 
Unterricht 9 r © 8 85 e ni: Beigel, fom, 1 a5 Ver % Drucksachen 


werden unter Garantie a 


VENUS gr 2.75 


Höhere Lehranstalt Vis on. || Gegen Nek Ritefe  Sär . 2 Zimmer-Wohnung Verlagsanstalt 


Kaiser- Franz · Joseph · rie. Beuthen OS., mit Bad und Beigelaß, ſonnig u. geräumig, s 
1 Drogerie Volk, bald zu vermieten. Näheres von 9—12. Uhr Kirsch 8 Mi iler 


mann, Beuthen OS. Bahnhofstraße 10. ISeuthen OS., Mannheimerftr. 3, I. St. rechts. I. m, h, H., BEUTHEN OS. 


2fenſtr. 
erb. u. 
G. d. Zei 


jeder Art und 
Ausführung 


r. 
K. 607 an die 
Beitg. Beuthen. 


Hfideniiche Miorgenraft Ar. 32 


In ‚Gowlhes Sterbestunde:: 


Man sollte alle Tage wenigstens ein kleines 
Lied hören, ein gutes Gedicht lesen, ein 
treffliches Gemälde sehen und, wenn es 
möglich zu machen wäre, einige vernünftige 
Worte sprechen. (Goethe) 


—— H 
— 


Ungemütliches Zuhauſe 


Mit dem 21. März ift nun, nach dem Malen» 
Ber, der Frühling ins Land gekommen. Ge- 
ſeben hat ihn zwar nuch niemand, und auch eine 
Rückfrage bei der Grenzpolizei bat das Eintreffen 
eines pp. Früblino, Haar: blond, Augen: blau, 
Alter: ſehr jugendlich, beſondere Merkmale: an 
Stelle des Hutes ein Kranz aus Blumen, nicht 
ergeben. Er muß alſo wohl ohne Verkehrskarte 
oder Vium über die grüne Grenze ge⸗ 


kommen ſein. 


Aber unſere Frauen, die haben was davon 
gemerkt. Es iſt kein einziges Plätzchen mehr in 
der ganzen Wohnung, wo man ungeſtört ſitzen 
könnte. Entweder werden die Gardinen herunter⸗ 
geriſſen, oder ſie ziehen einem den Teppich unter 
dem — Arbeitsſtuhl weg, nber fie ſchleppen die 
Sofakiſſen auf einen Haufen, ziehen die ſchönen, 
ſo deren 
proſaiſche Innenſeite. Ueberhaupt find dieſe Daze 
iſt aller 
Wärme und Weickheit entkleidet. Sie ift nur noch 
ein Skelett, von dem Die weichen, ſchmückenden 
und füllenden Fleiſchteile heruntergeſchnitten hat. 


bunten Ueberzüge ab und offenbaren 


Tage der Proja. Die Wohnung 


Und man merkt auf einmal, wieviel Staub und 
Dreck ſich in den Räumen anſammelt, die man 
bisher für peinlich Tauber und gepflegt gehal⸗ 
ten hatte. Mit einem Male iſt da eine Ecke und 
dort eine Ritze, die man bisher nie gewußt hatte, 
in der ſich der Niederſchlag unſerer oberſchleſi⸗ 
ſchen Atmoſphäre in bandgreiflicher oder beſſer 
beſengerechter Form niedergelaſſen hat. Das iſt 
ie Zeit, in der die Männer das „traute Heim“ 
fliehen. £ 
Das ift aber auch die Zeit, in der die Ga ft- 
werte wieder vergnügte Geſichter machen. Denn 
ihr Umſatz an Getränken ſteigt umſo mehr, je 
eifriger die Gattin dem Reinemachetenfel 


a Aktionäre Oberhütten, und zwar nicht nur . i TETTEN j Ozi 
berfallen ft. Ja, aber ipraden wir nicht eben nod | pie- gefiper een bene e 5 N 
... ͤ ͤ enben man Beil kug pie e > MANDEBELTGH Dei’ Seldona | 


dem häßlichen Sohn der Hölle? 
Sicher liegt da irgendeine Perſonalverwechſe⸗ 
lung vor. Oder ijt es wohl io, daß dieſer 21. März 
fo erscheint, wie der Fakt des Oſterſpaziergan⸗ 
ges, von dem es heißt: 
„Zwei Seelen wohnen, ach, in meiner Bruſt!“ 
Die eine iſt der Frühling ohne Zweifel, 
Die andre aber nenn’ ich Rein / machteufel! 
E-s. 


— — 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Goethe⸗Feiern der Breslauer 
Schauſpieltheater 


Intendant Bar nay als Sprecherzieher 
Intendant Bar na 


Die Theater ſind vol! 
N auch nicht ausverkauft, und der Beifall 
ift mehr als herzlich. Nun wäre es ja auch un⸗ 
perſtändlich, wenn in unſeren Tagen ein Publi- 
kum bei einer ga ont-Aufführung nicht 
mitginge Die Probleme ſind lebendig geblieben. 
e immer 1 poren: Frei 75 ae 
terungsgeivalt, Unterdrückung, geliebte 
— 5 beſonnener Führer — dieſe ihm an 
den in anderen Formen in kaum verändertem 
Sinn heute im Munde 15 wie ſe. Mit 
anderen Worten freilich. Und es it Barnays, 
des Regiſſeurs bedeutſamſtes Verdlenſt, daß 
cr erkannte: Es kommt nicht allein auf das leben ⸗ 
dige Bild niederländiſcher Volksſzenen an, fone 
dern vornehmlich auf die Sprache und das Wort 
Goethes. Es war ſchlechtwea eine Leiſtung, wie 
Barnay ſeine Schauſpieler als prech⸗ 
erzie her beeinflußt hat: 7 i 
darſteller, die aus der Dramenproduktion der lebe 
ten fünfzig Jahre gewohnt find, halbe Sätze au 
sprechen, durch den Geſtus manches Wort zu pere 
decken und lieber ſalopp als korrekt zu reden, tind 
ſchwer dazu zu bewegen, Goethes tönende Sätze 


voll ausſchwingen zu laffen. Und doch, es war] übe 


wirklich Goethes Wort, das man bei der 
Breslauer Aufführung des „Egmont“ hörte. Auch 
die gehobene Proja wurde deutlich, nicht pera 
mäßig fkandiert, aber doch im Sprachbild fühl⸗ 
bar. Hans Frank fp ungekünſtelt und klar 
den Egmont, in dem er das Heldiſche durch die 

ihm eigentümliche 5 des Organs m 
derte. Hermann Menſchel ſprach mit beruhi⸗ 
ſchönem Klang die Worte Draniens, Angela 
Salloker in einer bezwingend⸗ſchlichten Weiſe 
chen. Es war gerade die richtige Mitte 


— 
“ 


dee ner Dra in 
en; Zwi emiſcher 1 un > 
p — 85 N elt mon pom 
io muß gejagt 


eaterwirkung 
ſprachlich Schönen des Abends, 


icht Ea und Pru oll 
ar l Vanſen] dürfte fogar in einer eindrucks⸗ 


Moderne Schauſpiel. R 


Aus Overichtefien und Schiefien 


Irreführung über Oberhütten 


[Eigener Bericht) 

Gleiwitz, 21. März. auffordert, fih „gegen eine Kataſtrophen⸗ 

Während feit Wochen alle beteiligten Kreiſepolitik“ im Falle Oberhütten zu wehren und 
aufs eifrigſte bemüht find, die vorübergehend ins [für die Durchführung der Sanierung einzutreten, 
Stocken geratenen Sanierungsverhandeſſo ſpricht er damit nur Wünſche aus, die in 
lungen zwiſchen dem Reich und den Veregenau demſelben Maße bei den Aktionären und 
einigten Oberſchleſiſchen Hütten bei der Leitung der Werke vorhanden find. 
werken weiter zu fördern, um damit ſchwer⸗[„Kataſtrophenpolitik“ ift es aber, wenn unter 
ſtes Unheil an der geſamten Wirtſchaft des] Sanierung von parteimäßig feſtgelegter Seite dit 
Grenzlandes Oberſchleſien zu verhüten, wird in völlige Ueberführung des Beſitzes in die öffent⸗ 
offenſichtlich parteipolitiſchem Intereſſe von ſozial⸗I liche Hand verlangt und damit die wirkliche 
demokratiſcher Seite immer wieder verſucht, dieje | Sanierung behindert wird. Das Intereſſe der 
Verhandlungen zu ſtören. Die Schwierige ten,] Arbeiterſchaft der Betriebe wird durch die Ber- 
die das Stocken der Verhandlungen verurſacht] handlungen zwiſchen der Werksleitung und 
haben, gehen an fih ſchon von ſolchen Partei- den beteiligten Reichsſtellen jedenfalls beſſer 
manövern aus, und fie werden durch irreführende wahrgenommen als durch irreführende und auf⸗ 
Darſtellungen der ſozialdemokratiſchen Preſſehetzende Volksreden mit wirtſchaftspolitiſchen 
fortlaufend vergrößert. Der ſozialdemokratiſche[ Drohungen, die die geſamte Arbeitsgrundlage zer- 
Landtagsabgeordnete Nowak, der ſich in die⸗ſchlagen müßten. Die oberſchleſiſche Wirtſchaft 
fer Frage ſchon wiederholt für die „Aufklärung“ hat nicht nur einen moraliſchen und grenzpoli⸗ 
der Oeffentlichkeit im Sinne feiner Parteiinter-tiſchen, ſondern auch beim Vergleich mit der 
eſſen eingeſetzt hat, glaubte jetzt noch ein übriges 
tun zu müſſen, indem er verſuchte, die Beleg: 
ſchaft der Oberhüttenwerke gegen die Verhand⸗ 
lungen aufzuhetzen. Erfreulicherweiſe hatte die 
Polizeibehörde den wahren politißchen Cha- 
rakter der von Nowak angekündigten Verſamm⸗ 
lung erkannt und an Stelle einer geplanten 
öffentlichen Proteſtverſammlung nur 
eine Gewerkſchaftsmitgliederver⸗ 
ſoammlung zugelaſſen. Auf dem Wege über 
die ſozialdemokratiſche Preſſe dringt aber das, 
was Nowak hier an Irreführung verbreitet hat, 
doch in die Oeffentlichkeit und muß daher ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen werden. ; 
Nowak arbeitete in feiner Verſammlungsrede 
mit offenkundigen Drohungen gegen die 
Oberſchleſiſchen Hüttenwerke, indem er in Yng- 
ſicht ſtellte, daß bei den zu erwartenden Reichs⸗ 
aufträgen dieſe Betriebe nicht berückſichtigt wer⸗ 
den würden, ſolange ſie nicht ſaniert ſeien. Die 
Sanierung ſei an dem „böſen Willen“ der ſo⸗ 
genannten Kapitaliſten geſcheitert.“ Tatſächlich 
haben ſich in den Sanierungsverhandlungen die 


Coſel, 21. März. 

Gegen 21 Uhr wurde an das Haus des Land- 
miris Franz Kolaſſa in Karchwitz geklopft. 
Kolaſſa, der ſich eben mit feiner Familie 


Frauenſtimme nachahmen ſollte, bat um etwas 
Waſſer. K. machte daraufhin die Haustür auf. 
Plötzlich wurde er von einem Mann an der Gur- 
gel gepackt und von ſechs andern mit Reuolvern 
bedroht. Er ließ ſich jedoch nicht einſchüchte rn, 
ſondern riß ſich los und wollte die Tür ins 
Schloß werfen. Die Räuber gaben einige Schüſſe 
nach der Tür ab, ohne jedoch den Hauswirt zu 
treffen, der nun um Hilfe rief. Als der Stell- 
macher des Gutes hinzu kam, ſchoſſen die Hane 
diten auf ihn und flohen. Sie waren durch 
ſchwarze Masken unkenntlich gemacht. 


Einer der Täter verhaftet 

: Groß Strehlitz, A. März 
Auf dem Waldweg zwiſchen Jeſchona und Ros- 
wadze wurde ein Raubüberfall auf den 
leiſchermeiſter W. aus Roswadze verübt. W. 
uhr von einer Geſchäftstonr nach Haus, als er 
plötzli zwei maskierten Männern 
überfallen wurde. Einer der Täter war bewaff 
net und gab auf W. einen Schuß ab, der jedoch 
nicht traf Der zweite Bandit raubte W. ſeine 


unerträgliche Gefährdung der Grenz» 
landwirtſchaft zu verhindern und damit 
unter Erhaltung der Betriebe in erſter Linie 
für die Arbeiterſchaft und die geſamte 
Bevölkerung der betroffenen Gebiete Sorge zu 
tragen. Wenn Nowak jetzt die Arbeiterſchaft 


werden, daß Hildegard Grethe [Regentin], 
Hans N 9 84 Felber und Anton Schmer⸗ 
en reich (Biadenburg) mit den erſtgenannten 

rägern der Handlung Barnays Intentionen be- 

griffen. So ſtreng und klar die Soloſzenen ge⸗ 
liedert waten, jo friſch und theaterfreudig ließ 

die Volksſzenen ablaufen. Hier ließ er 

vor allem die Schauspieler Oswald. Scher 
ck wirkungsvoll agieren, Herr 


Hochſchulnachrichten 


Der Breslauer Interniſt Ercklentz 60 Jahre. 
Heute begeht der reslauer Interniſt, Pro⸗ 
feſſor Dr. Wilhelm Ercklentz, der Tian t ber 
inneren Abteilung des Städtiſchen Krankenhauſes 
Allerheiligen, ſeinen 60. Geburtstag. Ercklentz 


nach dem Oſten. Schon im Jahre 1897 war er 
in der Mediziniſchen Univerſitätsklinik zu Bres⸗ 
lau bei Geheimrat Kaſt tätig, nach deſſen Tode 
er eine Poliklinik für Magen. und Darmkrank⸗ 


vollen Ch uten ein wenig zu viel tun. 
ia wunde Punkt des Abends waren die 


h ge des 
Ze ei e 
l 2 85 ex Spanier. 


Walther Bäuerles Abal heiten im Auguſtaboſpital einrichtete. Ercklentz 
trieb die, Exftarrung bis zur Manier und die der in vouſter körperlicher Rüſtigkeit diefen Tag 
„ Sprechweiſe von Hans Reitz (Fer⸗ erlebt, iſt 1 5 der bekannteſten Aerzte weil über 


mand] widerſetzte fih Goethes ſchwingender 
prachmuſik Bie Kürzungen waren geſchickt⸗ 

in paax perſonen geſtrichen, die vier 
Szenen Klärchens durch leichte Umſtellung zu 
zwei längeren Auftritten umgeformt, der Schluß 
nach Herkommen rückſichtslos zuſammengeſtrichen, 
wie es ſtets zu ſein pflegt, wenn Eamont ohne die 
Mufit als reines uſpiel gegeben wird. Mit 
geringen Mitteln war von Harry Wilton ein 
ausd ruckspolles Bühnenbild zuſammengeſtellt 
worden. Es ſteht zu boffen, daß das Pußlikum 
die Leiſtung des Theaters zu würdigen weiß und 
die Güte der Aufführung in vollem Umfange be⸗ 
greift. 

Von der Aufführung der „Iphigenie“, die 
unter Martin Magners Leitung im Thalia 
theater zu fehen ift, kann nur geſagt werden. 
daß fie weder im Guten noch im Böſen aus dem 


Schleſiens Grenzen hinaus. i 

Georg Dehio 7. Der Neftor der deutſchen 
Kunſtgeſchichte Geheimrat Dr. ra Bee 
von 1892 bis 1918 Profeſſor der Kunſtgeſchichte 
an der Univerſität Straßburg. ift im Alter 
von 81 Jahren in Tübingen geſtorben. Au 
feinem 80. Geburtstag zeichnete ihn Reichspräſi⸗ 
dent von Hindenburg durch die Verleihung des 
Adlerſchildes aus. Dehio, der aus Reval 
ſtammte, war einer der beſten Kenner der dente 
ſchen Kunſtgeſchichte. Sein umfaſſendes Wiſſen 
ließ ihn das Standardwerk der „Geſchicht e 
der deutſchen unit” ſchaffen, ein ſechs⸗ 
bändiges Rieſenwerk von je einem Text- und 
einem Bilderband. 


—— — — — — —WwöſöD— — — 


>] 
E 
8 
= 
25 
a 
£ 
2 
2 
® 
& 
9 


ahmen üblicher Aufführungen berausfällt. Der jale, 
Regiſſeur verſucht, um jedes Deklamieren unmög⸗[Mebiziniſch 
lich zu machen, einen bewegten Sprachſtil durd- being Dahmann, geitorben. — 
zuhalten. Leider zwingt er hierbei Thereſe] Pri Q 3 für 
Thieſſen (Iphigenie! mehrfach zu unnötigem, Stimm- und Spraditörungen und hat ſich 1923 
überhetztem Stil, wie im Parzenlied. Die Herren ilttiert, wo er 
Demel, Lindemann und Stöhr, der ſich Nin 
als indisponiert entſchuldigte, erledigten ibre| - 
Rollen ohne allzu ſichtbare Eignung. und der al 
für den Oreſt gewonnene Herr Collin brachte 
die für den Darſteller dieſer ſchweren Rolle uner⸗ 
läßliche Fähigkeit zu ſparſamer Steigerung nicht 
mit, f der Um von ſchwerſter Krank- 


af ker in Jena. Auf einen Antrag des 
Senats der ein ena bat das thürin⸗ 
giſche Volksbildungsminiſterium genehmigt. daß 
e 8 eie B en HA ihre 
' 0 ; rbeitsloſigkeit durch eine Beſcheinigung des zu- 
heit zu Geſundung Re da war, ſtatt fichtbar] Ständigen Arbeltsamles nachweiſen, vom Rekior 
u werden. Die Ausſtattung im eee fine auf Kntrag zum Beſuch der Vorleſungen und 
il beſorate Hermann Alberti. Das Publi-] Hebungen an der Umiverfität Jena unter Be- 
lum aing auch hier in freudiger Begeiſterung mit, freiung von den Studiengebühren und Untere 
ein Beweis dafür. daß Goethes Wort, wie immer] richtsgeldern z u nr werden. Es 
es erklingt, lebendig iſt. W. M. (dadurch erwerbsloſen Altakademikern die Möge 


it Rheinländer, kam aber ihon frühzeitig p 


„Sebührenfreies Stubium für erwerbóloje Alt, $ 


22. März 1932 


Arbeiterrückfahrlarten zu Iſtern 


Arbeiterrückfahr karten werden zu 
Oſtern ohne jede Entfernungsbeſchränkung aus 
gegeben. Die in der Zeit vom 23. 3. bis 28. 3. 
gelöſten Arbeiterrückfahrkarten gelten zur Fahrt 
nach dem Wohnort vom 23. 3. bis 28. 3 21 Uhr 
an allen Tagen, zur Fahrt wach dem Arbeits 
ort vom 25. 3. bis 30. 3. an allen Tagen, ferner 
am 3. und 4. 4. bis 24 Uhr. Am 31. 3. und din 
1. und 2. 4. gelten die Karten zur Fahrt nach 


dem Arbeitsort nur in beſonderen Fällen, z. B. 


bei Beendigung des Arbeitsverhältniſſes, bei Er- 
krankung usw. 


Ruhrentſchädigung einen ſehr erheblichen juri⸗ 
ſtiſchen Anſpruch auf die Hilfe des Reiches in 
den augenblicklichen Schwierigkeiten, und man 
wird ſich mit den verantwortlichen Reichsſtellen 
über das Ausmaß der notwendigen Opfer von 
beiden Seiten ſicher einigen können, wenn end⸗ 
lich in Berlin die ſtörenden Einflüſſe ausgeſchal⸗ 
tet werden, die hier in dieſer Gleiwißer Verſamm⸗ 
lung ihre Karten einmal offen aufgelegt haben. 


Dreiſter Raubüberfall in Karchwitz 


Barſchaft in Höhe von 250 Mark. Die ſofort von 
der Landjägerei aufgenommene Verfolgung 
führte bereits zur Verhaftung eines Arbeiters S. 
aus Rodwadze. Dem zweiten Täter iſt man auf 
der Spur. 
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2 12 * * + 
Schwester Clarissa,‘ 
er 

„Ac wesi e, sei F 
mich die Hämorrhoiden so arg, daß ich kaum 
meinen Dienst versehen kann.“ 

„Das tut mir leid. Gehen Sie zum Chefarzt, 
Schwester, und lassen Sie sich Posterisan ver- 
schreiben, das ist ein Mittel von überraschender 
Wirkung. Die Patientin von Nr. 17 hat es 
sogar vor der Operation bewahrt!* — 

Die Posterisan-Salbe ist für etwa RM. 1.60 
und die Posterisan-Zäpfchen für etwa RM, 2.40 
in jeder Apotheke erhältlich, s 


lichkeit gegeben werden, die Zeit, in der fie ſonſt 
zur Untätigkeit verurteilt wären, dazu zu ver⸗ 
wenden, um an der Univerſität koſtenlos Vor⸗ 
lefungen zu hören und ihre Einrichtungen (Biblſo⸗ 
thek, Menia) zu benutzen. 

Von der Hallenſer Naturforſ ee en J 
Die Deutſche Akademie der Naturforſcher zu Halle 
at o. Honorarprofeſſor für Pflanzenchemie 
und Holzkrankheiten an der Techniſchen 
Hochſchule Hannover und V des 
Bakteriologiſch⸗ emiſchen Laboratoriums, Prof. 
Dr. phil. Carl Wehmer, zum Mitglied ber 
Akademie gewählt. — Profeſſor Wehmer hot 
fih auf dem Gebiet der Pflanzenchemie und tech⸗ 
an Bakteriologie einen hervorragenden Namen 
ge n und iſt Entdecker der Zitronen ⸗ 
fäuregärung. k 


Keine Theatergemeinſchaft Halle⸗Leipzig. Der 
ſtädtiſche Hauptausſchuß der Stadt Halle dat ſich 
im Einklang mit dem ſtädtiſchen Theaterausſchuß 
in feiner Donnerstagſitzung grundſätzlich auf den 
Standpunkt geſtellt, daß das Halleſche Stadt⸗ 
theater mit Schauspiel, Oper und Operette er- 
halten bleiben fol. Der Gedanke einer Theater 
gemeinſchaft mit Leipzig wurde aufgegeben, 
nachdem ein Vorſchlag, daß Halle von Leip- 
zia die Oper, Leipzig aber von Halle die Operette 
übernehmen ſollte, als ausſichtslos erſchienen 
war. i 

Die Goethefeſtſpiele Leyhauſens abgebrochen. 
Am heutigen Dienstag findet von den auf zehn 
Tage vorgeſehenen Goehefeſtſpielen Dr 
Leyhauſens in der Krolloper mit 
theus“ und „Pandora“ 
ſtellung ſtatt. 
mitteln ſubventionjerte Dilettantismus bat früher 
Bankerott gemacht als man es hoffen konne. 


Rätſel um Goethe 
Das Geheimnis des Käſtchens 
Reichsaußenminiſter Dr Streſemann (H 


fol Phat ſich Zeit feines Lebens viel mit Goethe be 


ſchäftige; er hat u. a. die Frage erörtert, ob das 
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Eltern und Werbeabend der Beuthener Beleidigung eines Miechowitzer Gemeindebeamten 


katholiſchen Arbeiter Benihen, 31. März. Wohlfahrtsmitteln unterhalte, daß er zur Weihe 


Anfang Februar war der, Schwerkriegsbeſchä⸗ 
(Eigener Bericht) 


i bigle Joſeph en 22 — 7 au 2 
i x 5 P 4 „ Geldſtrafe von 10 Mark verurteilt worden, weil 
Beuthen, 21. März. [Der katholiſchen Arbeiterſchaft ſeien durch die er w paat aa Kallus, den Leiter 
Der Katholiſche Arbeiterpereinſſozialen Rundſchreiben „Rerum novarum“ und des Miechowitzer Wohlfahrtsamtes, ſchwer belei⸗ 
und die Werkjugend von „St. Maria“ veran⸗[„Cudragesimo anno“ die Wege gewieſen worden. digt haben ſoll. M. war zwar mit ſeinen zahl⸗ 
ſtalteten im Schützenhausſaale einen Eltern- und Für die chriſtliche Arbeiterbewegung ſeien zur reichen Geſuchen um Beihilfen zur Miete, 
Werbeabend, den der Präſes, Oberkaplan] Löſung der ſozialen Frage lediglich die göttlichen 
Mainka, mit einer Begrüßungsanſprache er- Sittengeſetze maßgebend. Die chriſtliche Arbeiter⸗ 
öffnete. Er mahnte die Eltern der ſchulentlaſſe⸗] bewegung ſei entſchloſſen, die chriſtliche Welt⸗ 
nen männlichen Jugend, die jungen Leute der ſanſchauung zum Siege zu führen. In dieſem 
katholiſchen Werkjugend zuzuführen] Kampfe jol ihr die treue Pflichterfüllung 
und fo den radikalen Strömungen zu entziehen, und das Gottvertrauen des heiligen Joſeph 
Die Hauptaufgabe der katholiſchen Arbeiterver [als Vorbild dienen. Sie kämpfe für Chriſtus, für 
eine und der Werkjugend beſtehe in der Bekämp⸗ das Werkvolk und das Vaterland. 
fung der Zeitkrankheiten. Der Männerchor des! Dem mit großem Beifall aufgenommenen Vpr» 
Arbeitervereins „St. Maria“ unter Leitung von] trag folgte ein Lied des Männerchores. Dann 
Liedermeiſter Rohrbach trug den Sängergruß wurden die Gedankengänge der katholiſchen Are 
und das Bundeslied vor. beiterbewegung bühnenmäßig dargeſtellt. Unter 
Gaujiugendobmann Gmyrek, Gleiwitz, ente f der Spielleitung von Georg Schellhammer 
wickelte in einem Werbevortrag die Gedanken der gelangte das dreiaktige Schauſpiel „Die neue 
merftätigen katholiſchen Jugend über die Geſtal⸗[Zeit“ von P. Dr Franz Renſing. S. J., zur 
ung der neuen Zeit. Auch fie wünſche im Hin-] Aufführung. Die Hauptrollen ſpielten Joſeph 
blick auf die Arbeits- und Wirtſchaftsnot eine[ Paulin i, Paul Sol lorz, Latzel, Schell 
beſſere, eine neue Zeit. Wir leiden, da die Erde hammer, Alois Frenzel und der Schüler 
jo fruchtbar ift, am Ueberfluß. Die Wel t⸗[Miosga. 5 

ren Falle einer taubſtummen Frau, deren Toch⸗ 


marktpreiſe würden künſtlich hoch gehalten. . 4 
i ter fte angeblich aus reiner Freundſchaft befucht 
m batte, einen Trauring und einen Regenſchirm 


£ geſtohlen zu haben, leugnete aber trotzdem harts 
BSeutfen und Kreis * Verlegung des Wochenmarktes. Wegen des | nädig. Acht Monate Gefängnis feien 
auf den Karfreitag fallenden kirchlichen nigi zu viel, meinte der Staatsanwalt, und fo 
Siebenbürgen und das Banat Feiertages wird der Wochenmarkt auf Don ent 
; i i 
in Wort und Bild 


ſtigen außerordentlichen Bedürfniſſen von der 
Gemeinde nie ſchlecht behandelt worden, fühlte ſich 
aber doch immer benachteiligt, beſonders, 
als ihm die Gemeinde von einer Nachzahlung zur 
erhöhten Rente einen entſprechenden Betrag ein⸗ 
behalten wollte. Als er wegen ſeines Einſpruches 
eines Tages vorſtellig wurde und den Oberinſpek⸗ 
tor K. zu ſprechen wünſchte, kam es zu einem 
böſen Zuſammenſtoß, wobei M. dem 
Bürovorſteher manche Grobheit bezüglich ſeiner 
Amtsführung an den Kopf warf. So beſchuldigte 


Verteilung der Tuberkuloſenmittel vor⸗ 
genommen habe, daß er ſein uneheliches Kind aus 


der ſie als Bedienungsmädchen beſchäftigt war, 
verſchiedene Schmuckſtücke und in einem ande⸗ 


ied auch das Gericht, das nicht verfehlte, die 
nerstag verlegt. lungsweiſe der Angeklagten als eine beſon⸗ 


gangenen Woche in der Aula der Gewerbeſchule, = 

im Rahmen einer Gemälde: und Volks⸗ 2 
Iunſt. Ausſtellung, Vorträge über Sie- die 
benbürgen und das Banat ſtatt. Die Ans vereins 
ſtellung, an der über 20 deutſchſtämmige Künſtler 
aus Siebenbürgen teilnahmen, beleuchtete und 
illuſtrierte in 


eröffnet wurde, der den Verbandsvorſitzenden 
Riedel, Gleiwitz, Gartenbaudirektor Klein, 
Ratibor, Obergarteninſpektor Zeblin und Gar⸗ 
teninſpektor Lore k, Beuthen, begrüßen konnte. 
Garteninſpektor Zoret. ſprach über die Klein⸗ 
gartenarbeit im Frühjahr. Geschäftsführer 
Schweda gab den Geſchäftsbericht. 


; * 
Grün ⸗We reitag Mannſchaftsabend 
bei Binias, han At 4, Schüler und ut 19,30 Uhr, 


den Eröffe 
Senioren 20,30 Ahr. 


Der nungsſchießen auf ihren Schießſtänden be- 


wieſen. 
Sudetengebirgsverein (Skiabteilung). Die gemein⸗ 
ſame Oſtern "Chifohrs in dieſem Jahre nach 


und für die Vorſtellung am Mittwoch, B. war Reinerz. Treffpunkt der ne ei | und 
e | Oſterſo 


i 4 ds 8 Uhr 
Handelshof (Stadtkeller). 7 

Verein ehem. Siler. Heute um 16 Uhr tagt die 
Frauengruppe bei Schitting. Fl 
am 


Bine 
he 2 Ta 


material Bezug genommen wurde Wort und 
Bild ergänzſen einander. In Motiven waren 
vertreten: Landſchaften, Volkstypen, Volkstrach⸗ 
ten, Tiergruppen, Anſiedlungen, Kirchenburgen 
und zahlreiche Stickerei⸗Karten, die über die 
Funſt und das Volkstum Siebenbürgens und des 
Banats anſchaulich und belehrend Aufſchluß 
gaben. Zahlreiche Schulen beſuchten dide- Ang- 
ſtellung geſchloſſen. 


bielt ein politiiches Referat über die Reids. 
präſidentenwahf und die kommede Breit: 9 
Beniwadt. Eine lebhate Ausſproche * Ballshochſchule. Am heutigen Dienstag finden fol 
ende Kurſe ſtatt: „Sinn oder 8 it unſeres 
Me 


lusführungen fanden volles Verſtändwis Sei ers 20 Ahr, Linderleſehalle, 
der Anweſenden. i Büherei. x RE 1 Ger S rög ez) 225 19 

bis 20 Uhr, Beamtenfachſchule, Mufenm; ymnaſtik 
Sen um 1800 f für erwerbsloſe frouen und Mät- 


j ugend a 
Burger Hof Clubabend und gent 
menſein. 


r, für berufstätige Frauen und Mät- 


zu Umzugskoſten, zu Beerdigungskoſten, zu ſon⸗ 


er ihn, daß er „Schiebungen“ bezüglich der 


andlied 


nachtszeit aus den an die Armen zu verteilenden 
Aepfeln fih bereichere uſw. Da er damals fhor 
den Wahrheitsbeweis nicht erbrin- 
gen konnte, erfolgte ſeine Verurteilung zu 
10 Mark, gegen die er Berufung einlegte. 
Aber auch die Staatsanwaltſchaft war nicht eine 
verſtanden. 

Die Berufungsinſtanz kam im weſentlichen zu 
denjelben . Feſtſtellungen wie das Amtsgericht. 
Eine Ueberraſchung gab es nur inſofern, als ein 
vom Angeklagten geſtellter Antrag auf Ladung 
eines früheren Gemeindeverordneten als Zen 
gen dafür, daß Oberinſpektor K. vor der Wahl 
zu ſeinem neuen Amt die 
durch Lebensmittelpakete aus Beſtänden der Ge 


meinde für ſich gefügig machen wollte, mit der 
daß das Gericht 
dieſe Behauptung als wahr unterſtelle. 
Im übrigen ſchienen dem Gericht die Behauptun⸗ 


Begründung abgelehnt wurde, 


gen als nicht erwieſen und es erkannte auf 
I Mark Geldſtrafe. 


hatte eine Erhöhung auf 30 Mark beantragt. 


* Selbitmord. Der 23jährige Heinrich Na- 
tyfſek, Mühlſtraße, verübte Montag vormfttog 


Sellbſtmord irh Erſchießen. 


Stollarzowitz 
Vom Stahlhelm. Der Stahlbelut vereinigte 

ſeine Mitglieder mit Angehörigen in einer Mit- 

gliederverſammlung. 


Hauptmann a. D. Gomlicki, begrüßte die 


Kartell für Jagd- und Sportſchießen. Daß] ders gemeine zu brandmarken. ſtattliche Anzahl der Erſchienenen und gedachte 

Ausſtellung in der Gewerbe ⸗Schule auch in unſerer Stadt der Schießſport mit Kleingarten -Verein Beuthen⸗Roßberg. Der in markigen Worten der Abſtimmungszeit 
Für die Ben Gier den in „[Kleinkaliberbüchſen feſten Fuß gefaßt] Kleingartenverein hielt ſeine Hauptverein Oberſchleſien. Er dankte allen Kameraden für 
Für die Beuthener Schulen fanden in der ver- hat, zeigte die Generalperſammlung des [ſammlung ab, die dom Vorſitzenden Czajalihre Arbeit und ibr perſönliches Einſetzen im 


Wahlkampf zur Reichspräſidentenwahl, ermahnte 
ch. ſich zu rüſten für die ernſte Zeit 
des Kampfes für die Preußen wahl. Hier, 


ſie aber au 


auf führte er den Kameraden Krzimek als 
neuen e der Ortsgruppe Stol 
larzowitz ein Ein \ i 

Beſatzungs⸗ und Abſtimmungszeit geſtimmt. por» 
getragen von Kamerad Richard, das Flaggen⸗ 
ied, zur Laute geſungen von einer ſchmucken 


Unterjeebootsmatrojin, und ein Sprechchor des 


Jungſta „Wir kämpfen unter deutſchen Farben“ 
fanden lebhaften Beifall. Hierauf ergriff Kame⸗ 


x innen. Deutſche 3 Auf di Mittw ' 
Ben ba 1A Saimes, . / f ciTe y Benien da) Bar u een I 
1 x . A erfommlun es verbandes ortrag, den er ein nt m R 
träger weſtlicher Kultur in Siebenbür rböloje. 3 Oberſchleſiſche Lande Leibesübungen werden die Abteilungsvorſtände king . F B 


jedes Volk beſtimmt fich ſelbſt fein Los von Frer⸗ 
heit oder Sklaverei. Redner ſchilderte die Be- 
ſatzungszeit unter dem franzöſiſchen General 
Le Rond. Er ſchilderte die letzten politiſchen 
Kämpfe und Taste, daß der Stahlhelm 

13 Jahren um die Freiheit Deutſchlands kämpfe, 
aber auch fetzt wieder in den kommenden Samp- 
fen um Preußen ſeine Pflicht tun werde. Dog 
ſei es nötig, daß alle nationalen Kräfte zuſam⸗ 


ichtli ei aesti ationale Bolföyartei. Der Preis-l Veamtenverein. Dienstag im. Scfigen- din das Volk der Gedanke der alten 
i 4 . r 4 00 verein hielt eine Verſammlung der Kreis- gaus 1 e e mir ec DER beuſchen at ehe Werde Dan wer 
Schilderungen, wobei auf das Ausſtellungs⸗ vorſtandsmitglieder und Vertrauensmänner Pe nn E über „Die S te lung r ame auch Tag kommen, wo wir alle wieder ſeien 


ein mte, ein Wille und eine Kraft: 
Deukſchland'. Hierauf Wurde das Deutſch⸗ 
geſungen. Im zweiten Teil des 
Abends unterhielt Kamerad Pache, Dombroive, 
die Anweſenden durch feine humoriſtiſchen und 
urkomiſchen Vorträge, durch die er die heiterſte 
Stimmung erzielte. Die einzelren Pauſen wur- 
den durch die erſt vor kurzer Zeit gebildete 
Jungſtakapelle ausgefüllt. GE 


; 15 der Beuthener Turngemeinde behandelten turn e PAR: 
5 . e i n 215 ; N g 4 
* Bejhärttsjubiläum. Die Firma Ju sch &ſtechniſchen Fragen — Aufgaben durch Te] „ Del Abeater, Nur noch drei Toge der 1 Glotwit 2 
Palo, Gleiwitzer Straße, feiert heute ihr turnwart Alb. Hor ny vorgetragen. und erörtert] Erfolg, das neueſte onfi ftfpiel „Ourchlauch t. * Zahlung der Klein renten. Die nächſte Zah: 
Wiäbrines Geihäftsjubiläum und a 125 MED gremmibie Bälgerin mit Sani Riefe, umb Clie lung ber Sleinrenten findet am Ihn in deim 
N z für die na n uni e aufgeſtellt, da er in der rolle. ir entzüde 11. April, in der Zeit von 8 bis 1 r im Spore 
3 2 i : Ae "a ar Niefe mit ihrer liebenswürdi lichkeit, : i 
$ Gcheimnis des Käſtchens“, das in Goethes Wans . = hr fi 10 78 ge i 1 i = ine Sun, i er ern rg = hr pn —.— . N E bel 
K derjahren eine große Rolle ſpielt, und die im! j ig ist] Humor — und Elfe Elſter ift das füße kleine Mädel — A.. Die fleinrentner oder Di 
3 ihen) Turnkreiſes außerordentlich reichhaltig iit i tigten haben den amtlichen Aus weis 
N ten Teil von „Wilhelm Meiſter“ als einzige und re mäßiges leben der Wetturne erfor» zen (eb g Dab ber nette Sunge uon einem fte erg. na tel N 
1... cines E GLE- | pn, "La unge Teten ber, Betturner erfor. [pen (reb Geiprograsım ein Raatin Kerzers! . Grappe ven Reobufiär für bie Lester 
9 aun y des Madeg e e 80 As ſtunde am Montag, dem 21. März (in der Turn. Borge Tan” unb die neuefie Emella Tonwuche. ſchaft. Mit dem 1. April tritt in Preußen eine 


Eg 


indem er die Frage aufwirft, ob nicht die 
Möglichkeit beſteht, daß ein unbekanntes Mann- $ 
ript von Goethe wirklich vorhanden ift, ein] fial 
Monufkript, das als Vermächtnis Goethes die 
Vollendung darſtellt, etwa in einem Werk, 
das den Lehrlings- und Geſellenjahren des Wil⸗ M 
beim Meiſter die Krönung bringt durch die Mei⸗ 
ſterjahre. An Hand ſorgfältiger Studien ver⸗ 
wir Streſemann aus Goethes Tagebüchern den 
chweis zu bringen, daß ein Unterſchied be 
ſteben kann zwiſchen dem, was Goethe : „daß 
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e 
Jas Ab hen: { 
ein rau, die Dich niemals vergißt“ mit 
Lil Geenen Ivan Petrovich. Als zweiter Film 
ein itärluſtſpiel „Kamera Ri 
programm die neueſte Emelfa-Ton: 
„Strohwitwer“, der luſtigſte Ton⸗ 
enerfalg 


| ales Donnerstag „ La 
* Entlaffungsfeier ber Kathol. Volksſchule VIII. che r 

u einer eindrucksvollen Feier Hatte Rektor Sr r, ne: ee 

endziehea die zur Entlaſſung k en 
Linder der Katholiſchen Volksschule VIII und 
deren Eltern geladen. Die zahlrei Teilnahme 
bewies das große Intereſſe für die nſtultung, 


. 


als gelöſt angeſehen. — . i 
5 8 l Marla. itag bleibt d 

ge es Landestheater. Gente in Beuthen um Rarlé. . Am Karfreitag bleibt das Theater geſchloſſen. 
20,15 emiere der Poſſe mit Muſik „Die götte 
liche Jette“ von Walter W. Goetze. Spiell Haan: 
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$ b en 
tiönsfilm „Jagd nach der Erbſchaft“ beſchließt 
in 7 Akten das reichhaltige Programm. 
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ſchen Abſtimmungstages vor 11 Jahren 
und Goethe und Haydn und ſchloß mit einem 
das Vater 


Endlied geſengen wurde. Flotte Märſche für 


a 
s 
& 
8 


r „Fauſt 


See 2 der Meiſterſche Geſangverein. Leitung: 
p 
Freie Volksbühne Beuthen. Dienstag, 20,15 Uhr, gerade 21 Jahre alte Hausangeſtellte Margaret 
5 „Die göttliche Jette” und — Siela E Montag aus der - 
Donnerstag, 20,30 Uhr, Pflichtaufführung für die vorgeführt wurde, um ſich 
Gruppe D „Die Geiſha“. f ; trauensdiebſtähle 
Johann - Strauß Konzert in Beuthen. tonte der Anklagevertreter von vornherein, daß 
Unter berſönlicher Leitung des ehemaligen an der Angeklagten nichts mehr zu beſſern ſei und 
und k. Hofballmuſildirektors Johann man fie im Intereſſe der S 
Strauß wird am Sonnabend, i 
2 April, im Schützen haus ein Wienerjlange hinter Schlo f ſtecken müſſe. 
Kongert ſtattfinden. Sie war zwar überführt, bei einer Familie, bei 


0 } N 


85 ſ chi A en en 
Hünenaräbenn, Steinäyte, Geräte zum Bohren 
in Steinſachen. Die Entwicklung des Wagens 


Die Mädchen hatten unter Anleitung von 
Frl. Shörnig ſelbſtgefertigte Nadelarbeiten 
usgeſtellt. 


kel iſt im allgemeinen verboten. 


lbeſchanſtelle 


war beranſchaulicht; vom einfachſten Rollennefährt]Meſſ 


Spieliad en, ar beendeten amd dergl. an 


neue viehſeuchenpolizeiliche- Annrdnung des Mie 
niſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
über die Einfuhr von Knochenmehl, | 

rieb, Knochenſchrot, phosphorſaurem Futterkall, 
omie von Fleiſchmehl, Tiermehl, Fiſchmehl und 
Miſchfutter in Kraft. Die Einfuhr dieſer Artie 
Soweit Çr- 
leichterungen zugeſtanden ſind, darf die Einfuhr 
nur über ſolche Grenzzollſtellen erfolgen, au 
deren Sitz ih eine Auslandsfleiſch⸗ 
befindet. Dort werden die 
Waren durch tierärztliche und chemiſche Sahner- 
ſtändige unterſucht. Alle mit dem Handel oder 
der Verwertung ſolcher Waren beteiligten Be · 


. 


triebe en auf dieſe neuen Vorſchriften hingewie · 


ſen. Die viehſeuchenpolizeiliche Anordnung vom 
14. 10. 1929 über die Ein und Durchfuhr von 
Knochenmehl wird mit dem 1. April ungültig. 
Ladendiebinnen feſtgenommen. Auf dem 
Jahrmarkt wurden drei bekannte Laden ⸗ 
diebinnen aus Hindenburg feſtgenom⸗ 
men und dem Amtsgericht zugeführt Sie führ⸗ 
ten die Diebſtähle bandenmäßig aus und arbeite- 
ten mit verteilten Rollen. Auf dem Ringe wur⸗ 
den fie an einem Verkaufsſtand bei einem Dieb» 
ſtahl auf friſcher Tat ertappt nnb feit- 
Mime In ihrer Begleitung war ein junger 
Mann, der ebenfalls verhaftet wurde. Er ſtellte 
ſich bei der Feſtnahme ſchützend vor die Frauen, 
wodurch es einer gelang, zu flüchten. Sie 


I lonnte dann in einem Hausflur geſtellt werden. 
f; 


Das Diebesgut warf fie bei ihrer Feſtnahme fort. 


Benzinlötlampe, 2 Blitz- bezw. Rohrzangen, 
60. Feilen, 2 Blechſchachteln mit Epiral⸗ und Ge⸗ 


Gemeindevertreter 


Der Staatsanwalt 


Der Kreisgruppenführer, 


rolog, ſinngemäß auf die 


dener Bericht) è ' Köben, 21. März. 
2 5 1 3 A h Die Schleſiſche Bodenkreditaktien⸗ 
Breslau, 21. März. Am Sonntag nachmittag geriet ein Flug- bank hat beim Amtsgericht in Köben a. d. Oder 
zeug des Flugdienſtes Breslau, das Rundflüge ausführte, bei L ö wen Antrag auf Konkurseröffnung über die 
im Kreiſe Brieg beim Start in einen tiefen Graben, überſchlug ſich Stadt Köben geſtellt. Das Amtsgericht hat den 
| und wurde ſtark beſchädigt. Der 33fährige Pilot Hentſchel wurde aus Rechtsanwalt abel, Steinan, zum Konkurs- 
a x 2 verwalter beſtellt. Die Verſchuldung ſoll 
der Maſchine geſchleudert und erlitt derart ſchwere Verletzungen, ſich auf 400 000 War E belaufen. Gläubiger jind 
daß er in der Nacht von Sonntag zu Montag im Brieger Krankenhaus neben dem Staat zum größten Teil Bres- 
verſtar b. Die drei Inſaſſen des Flugzeuges kamen mit leichten Ab⸗ lauer Banken. ) i 


ſchürfungen davon. ; 7 


In dem ſchweren Unglück erfahren wir noch los erfolgen können. Ob Hentſchel den Graben 


Tagung der oberſchleſiſchen Klempner 


folgende Einzelheiten: Die Veranſtaltung von [zu ſpät geſehen hat, oder ob er glaubte, mühe und Dachdecker 
Kundflügen fand bei der Löwener Bevölke-] los über ihn hinwegzukommen. ſteht nicht feſt. i Gleiwitz. 21. März. 


rund lebhaften Anklang. Bis zur Stunde des Jedenfalls geriet das Flugzeng in die Vertiefung“ Der Innungsberband ſelbſtändiger Klempner. 
Unglücks batten gegen 50 Perſonen an den Rund» ſchlug auf der Böſchung des gegenüberliegenden] Dachdecker und Inſtallateure Oberſchleſiens hielt 
flügen teilgenommen. Während ein Flugzeug noch] Ufers mit dem Fahrgeſtell auf und überſchlugſ hier eine aut, beſuchte Wanderverſomm⸗ 
auf weitere Paſſagiere wartete, ſtartete die von fiidh. Dabei wurde Hentſchel herausgeſchleudert [luna unter der Leitung von Obermeiſter Ih- 
Hen tſchel geführte Maidine D 548. Der und erlitt neben komplizierten Rippenbrüchen mann, Ratibor, ab, der auch das Hauptreſerat 


geweichten Bodens unterschätzt und kam beim] zur Folge hatte. Die Maſchine war, wie es 
Start zu ſchwer vom Boben ab, iobaf; er in ben. bei Fluazeugen wegen der zu hoben Prämien oft immer trägt die Kapelle Sekulin Schild 
Graben geriet, der das Flugfeld seitlich begrenzt. üblich iſt. nicht verſfchert. durch ihre, jeder Stimmung gerecht werdende 
Bei normalem Boden hätte der Start reibungs⸗ nui . ne, au dem großen Erfolg des Ge- 
ie : Iſamtprogramme i. 
c r e RER 
77 * 
wurde der Geflügelſtall erbrochen, undg beſter Stimmung. Eine ausgezeichnete Mimiti: up., i ü 1 
drei Rieſenkaninchen entwendet. ; und Ver nb bn laſſen in wiring ui en den Wau eder hand n . 
È Kabarett Haus Oberſchleſien. Nicht über- | wenigen Sekunden in witzigſter Art die inter-|anlaufende Kriegsfilm ie mand lane ausüben, 
trieben ift es, wenn die Direktion des H. O. eſfanteſten Typen der Welt von heute und früher [per bas. Derhid Son. fünf Solbaten Gerzen in einem 
Kabaretts in ihren Ankündigungen von einem in einer unüßertrefflichen Lebensnatürlichkeit er⸗ Unterſtand e 
N r e tehen. Die drei Viggos, Tänzerinnen 5 i  eingefhloffen waren, zum Inhalt hat; wohl 
2 Programm der Stars ſpricht. Olga Iren ſtehen. agos, nzerinnen von] der entſchiedenſte, in der Idee ſtärkſte und imponie⸗ 
Fröhlich, „die Frau von fröhlichem Format“, Ruf, finden, unterſtüßt von geſchmackvollen rendite von allen Kriegsfilmen, deffen. Manuſkript auch 
dürfte mit einer Spitzenleiſtung parodiſtiſcher Koſtümen, reichliche nerkennung. Dorothy] bei dem Völkerbundswettbewerb prämiiert wurde. Der 
Vortragskunſt an eriter Stelle ſtehen. Ihre Vor⸗[Nemſo, eine fingende Tänzerin, beweiſt ein ſehr gi ift auch für Jugendliche zugelaſſen. Die Emelka⸗ 
tragsart und die von ihr ſelbſt verfaßten Chan⸗ achtbares Können. Ihre hübſchen Songs, beſon⸗] Tonfflmaufnahmen von der Abftimmungsfeier 
ſons haben Geiſt, Geſchmack und Niveau. Der] ders das der „Berlitz⸗Schonl“ trägt fie mit viel un Gleiwitz gelangen ab Freitag im UP, zur Vorfüh⸗ 
unaufhörliche Beifall fordert Zugaben, die das Geſchick vor. Harry und Jack verdienen als zw A 
Publtium immer wieder von neuem mitreißen.] kontiſche Akrobaken ebenfalls Anerkennung. Ihre] . Capitol. Auf der Zugſpitze und in dem im Jahre 
Mar Hermann felt. als Conferencier nichtſſehr gechmeidige Gymnaſtik nimmt oft recht orie 1980 durch die penaltis Bergtatafirophe meln dannt 
nur eine Verbindung zwiſchen Publikum und den] ginelle Formen an. Alexander und Epe⸗ gewordenen Dorf Nam Insi Krol jpielt ſich der 
z 2. (de 5 ER 0 A N SLR ungeheuer packende Film „Der bebende Berg“ ab, 
von ihm angeſagten Künſtlern her, ſondern per⸗[line, das beliebte Tanzpaar vom „Haus Ober-] der bis einſchließlich Karfreitag das Programm des 
ſteht es — 5 gut zu unterhalten. Ununterbro⸗ en zeigt mit Eleganz, wie heute in den Ball⸗[Capitols bildet. Ein echter Volksfilm! Ungewöhn⸗ 
chene Lochſalven halten den ganzen Abend über in älen internationaler Kurorte getanzt wird. Wie lich geſchickt wird der Kampf der Technik mit der Natur 


Zum Osterfest 
die zeitgemäße Gabe. 
Gerade in der. heutigen Zeit ist che 
` köstliche 22 besonders begehrt. Wie 
1 herrlich erquickt und belebt dies vedle . 
und echte Kölnisch Wasser: die ab- 
gespannten, ermüdeten. Nerven ‚Nicht 
minder beliebt sind a die: übrigen 
n Schöpfungen, die 60 , U 
das Angenehme mit dem Nützlichen T 
yeya 2 verbinden. 
Wichtig -iet ea, stets aut die welt- 
` bekannte Zahl und die hlau. goldenen 


Hausfarben zu achten - die sicheren . 
~- Bürgen für denkbar -beste ` Qualität.” 


RE 


0 Ai j 


IN 5 N 
Im 1 


es, 


il 


Ins 
ECN Kölnisc 


r — ee EN ——— 


Zodesflug eines Breslauer Piloten Konkurseröffnung über die Stadt Köben a. d. Oder 


über die Zukunftsausſichten des Hand- 
werkszweiges übernommen hatte. Er gab der Be⸗ 
fürchtung Ausdruck, daß in dieſem Jahr mit 
einem Rückgang der Aufträge um 50 Prozent zu 
rechnen wäre, während gleichzeitig die Waren⸗ 
beſtände in ihren Werten erheblich zurückgegangen 
ſeien. Syndikus Müller., Breslau, behandekte 
Schickſalsfragen des Handwerks. Er refe 
rierte eingehend über die vom Reichsverband zur 
Erhaltung eines ſelbſtändigen Handwerkerſtandes 
unternommenen Schritte. Die in den beiden 
Reſeroten und in der Ausſprache zutage ge⸗ 
tretenen Wünſche fanden ihren Niederſchlag in 
einer Entſchließung, die Verſtändnis für 
die Preisgeſtaltung im Handwerk, Ert 
leichterung der ſteuerlichen und ſozialen 
Saiten, Abführung des geſamten Hauszins⸗ 
ſteuerertrages an den Hausbeſitz und Vergebung 
der laufenden Reparaturarbeiten trog Sparmaß⸗ 
nahmen zur Vermeidung noch größerer Schäden 
fordert. 5 


Pilot batte die Bremswirkung des ſtark anf- eine Lungenzerreißung, die feinen baldigen Tod — . . IE OEEO — — 1 


herausgearbeitet. Die muſikoliſche Illuſtration beſorgte K 


in wirkungsvoller Weile Profeſſor Alexander Las Io. 

Schauburg. Der Film „Ben Hur“ wird feiner 
Zugkraft wegen bis einſchließlich Donnerstag verlän⸗ 
gert. Der Darſteller des Ben Hur iſt Ramon No- 
Darro, Der Film ift muſikaliſch nachſynchroniſtert. 


UF. Peiskretſcham 


„Zum Rektor ernannt. Mittelſchullehrer Bar⸗ 
telt' von der hieſigen höheren Knaben⸗ und 
Mädchenſchule iſt von der Regierung, Abteilung 
für Kirchen⸗ und Schulweſen, als Rektor der 
Stadtſchule I beſtätigt worden. 

» Haupfverſammlung des Tier- und Bogel- 
ihupbereins. Der Tier- und Bogeljihup- 
pere in hielt feine Hauptverſammlung ab. Sie 


wurde von dem 2. Vorſitzenden, Konrektor Gt rit- 


gan, geleitet. Unter den Veranſtaltungen des 
Vereins hatten der 2. Verbandstag und ein on- 
zert beſonders großen Erfolg aufzuweisen. Für den 
3. Verbandstag, der am 8. 5. in Kandrzin ftali 
findet, wurde Konrektor Striegan als Dele⸗ 
terter beſtimmt. Für die Verbandsmedaille wird 
8. Werner vorgeſchlagen. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Konrektor Striegan zum 
1. Vorſitzenden, Molkereibeſitzer A. Andter 
zum 2. Vorſitzenden, Lehrer Münch zum Schrift⸗ 
führer, O. Werner zum Kaſſierer. Beiſitzer 


Lottenburger, Hauptlehrer Nowak, 
Pniow. ; 


Hindenburg 


ehaltvollen Vortrags- und llnterhaltungsubend 
Batte die Ortsgruppe der Vereinigung für polizei⸗ 
wiſſenſchaftliche Fortbildung eingeladen. Polizei⸗ 
hauptmann Kalicinſki begrüßte die Erſchie⸗ 
nenen. Kriminalkommiſſar Finke, Gleiwitz, 


hielt einen Vortrag über die von der Bezirks 
gruppe Sberſchleſten der Vereinigung für polie: 
„zeiwiſſenſchafkliche Fortbildung, unternommene 


[Studien reiſe nach dem Orient. Seine 


eigenen Aufnahmen unterſtützt. Ausführlich 
ſprach der Vortragende über den Beſuch bei den 


Polizeibeamtenorcheſter Gleiwitz unter Leitung 
des Muſikmeiſters Pottag ſorgte für ftim- 
mungsbolle muſikaliſche Unterhaltung. 

* Monatstreffen des Stadtfeuerwehrverbande⸗. 
In großer Anzahl verſammelten ſich die im Stadi- 
feuerwehrverband zuſammengeſchloſſenen Neiker- 


Die Freiwillige Feuerwehr Zaborze und eine 
Schülergruppe brachten unter Leitung von Brand- 
direktor Gaffron neuzeitliche Leibesübungen 
zur Vorführung. Nach einleitenden Worten des 
Kolonnenarztes Dr Montag wurde unter Lei- 
tung des Kolonnenführers Bialas durch die 
Freiwillige Sanitätskolonne Zaborze das Anlegen 


branddirektor Schulz ſprach Begrüßungsworke' 
und wies auf den Feuerwehrnachwuchsmangel hin. 
Brandmeiſter Woitke hielt einen Vortrag über 
die Brandbekämpfung in chemiſchen 


ſprach über den Unfallverſicherungs⸗ 
{huh der Feuerwehrleute. ki ; 
Vereidigung von 450 SA.⸗Leuten. Die 
Sturmabteilungen der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei beranſtalteten im Kaſino⸗ 
ſaal der Donnersmarckhütte einen öffentlichen 
[SA.⸗Abend. Der Saal ſtand im Schmuck, der 
Hakenkreuzfahnen. Für die Verei⸗ 


digung war ein Altar aufgebaut worden. Zur 
gen unter Begleitung der Gleiwitzer SA.⸗Kapelle 


treten zum Beten“. Paſtor Wahn ſprach über 
die Bedeutung des Eides, und Standartenführer, 
Hauptmann Metz, Gleiwitz, überreichte zwei 
neue Sturm fahnen. Rach einem Prolog 
leisteten etwa 450 SA.⸗Leute den Treue 
chwu r. Nach dem Abſingen der 4. Strophe des 
Deutſchlandliedes gedachte Hauptmann Metz der 


das Horft ei ekg i e geſungen. 


Pfandleihamt finden ab Monntag, 11. April 
Verſteigerungen der nicht eingelöſten Pfänder ſtatt. 
Während der Auktion findet keine Verzinſung 
oder Ausgabe von Auktions- und von anderen 
Pfändern ſtatt. (Siehe Inſerat). 


„ Wettervoransſage für Diens- 
tag. Im Süden wolkig mit einigen Nie- 
derſchlägen. Im übrigen Reich wolkig, zeit⸗ 


Niederſchläge. Allgemein im Reich nur geringe 
Temperaturänderung. 


wurden Piniſch, Dr Weinkopf, Kuzias, 


Sberſchleſiſche Polizei im Orient. Zu einem 


Ausführungen wurden durch 250 Lichtbilder nach 


Rumänen, Türken, Bulgaren und Ungarn. Das 


wehrleute und die Freiwillige Sanitätskolonne 


der verſchiedenen Verbände gezeigt. Probinzial⸗ 


Jabriken. Oberbrandmeiſter Preiß nuer- 


Einleitung des Abends ſangen die Sturmabteilun⸗ 


and eines Spielmannszuges das erhebende „Wir 


Gefallenen der Bewegung., Zum Abſchluß wurde 


* Bon Pfandleihamt. In dem Städtischen 


weile. aufheiterndes Wetter ohne nennenswerte 
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len ſtatt, die folgendes Ergebnis hatten: 1. Gan- 


2 


A 
de * * Art 


Frühjiahrsgautag des 
Spiel: und Eislauſperbandes 


(Eigener Bericht.) 

Oppeln, 31. März. 

In Oppeln fand bei zahlreicher Beteiligung 
ber Frühjahrsgautag des Oberſchleſiſchen 
Spiel. und Gislaufberbandes Gau 6 ſtatt. Der 
1. Gauvorſitzende begrüßte die zahlreichen Teil- 
nehmer, darunter den Verbandsvporſitzenden, 
Spielinſpektor Münzer, Gleiwitz, ſowie die 
Schulräte Kotzolt und Radziej, Oppeln. Der 
Gautag war gleichzeitig mit einer Goethe ⸗ 
feier verbunden, die von dem Spielverein 
Oppeln⸗Sak rau ausgeſtaltet wurde. Nach Chören, 
unter Leitung von Konrektor Schallwig, wurde 
unter Leitung von Lehrer T tob, Oppeln⸗Sakrau, 
das Goetheſpiel „Der Bürgergeneral“ zur 
Aufführung gebracht. Lehrer Tk tz ſprach über 
die Ausgeſtaltung von Goethefeiern in den Spiel⸗ 
vereinen. Nach einer Begrüßungsanſprache des 
Verbandsvorſitzenden, Spielinſpektors Münzer, 
exſtattet eder 1. Gauporſitzende einen Bericht über 
die Entwickelung und Arbeit im Gau und konnte 
ausführen, daß in letzter Zeit 15 neue Vereine 
hinzugetreten feien, ſodaß dem Gau dadurch 350 
neue Mitglieder zugeführt wurden. Insgeſamt 
zählt der Gau gegenwärtig 101 Verein mit 3743 
Mitgliedern. Nach den Berichten der Vorſtands⸗ 
mitglieder und Obleute fanden die Vopſtandswah⸗ 


Welche Aenderungen bringt der Sommerfahrblan? Renfihuee im R'efengebirge 


Vor wenigen Monaten find berei Ab > Im Ri CIETS Dart va 

t wenigen Monaten find bereits einige Wb- worden ſind, woraus fih natu biele Heine - tieſengebirge fir und 
ſichten der Reichsbahn für die Geſtaltung des Aenderungen der e Bor | hente neue Schnecſäle e Das 
kommenden Sommerfahrplans bekannt ge- größerer Bedeutung ſind noch folgende Mende- Hochgebirge zeiat über 10 Zentimeter Nen- 
worden. Der jetzt vorliegende erſte Entwurf zum rungen: ſchnee. 
ee der am 22. Mai in Kraft Der 9 
treten und bis 1. Oktober gelten ſoll, beſtätigt. Mittag · Berlin 5 U N 
die damalige Abſicht des Fortfalles des FD- 3 Ces nah 3 saufige m 21. März 
Zuges. Die Rückwandlung des Eo. Jnges in einen der jebt in Beuthen um 1221 Uhr abfäbrt, wird] Am Assgang der Sobottaſtraße in Bob rel 
D-Zug hat zur Folge, daß die Fahrzeit . B. pa ter gelegt. und zwar auf 13,01 Uhr ab Pern- | wurde in einem Waſſertümpel ein e 
zwiſchen Beuthen und Berlin ſich um 40 Mi. then. Die Ankunft in Berlin ändert ſich aleich-[Kind durch Kinder, die Fußball ſpielten, tot 
unten verlängert. Auch der Ausfall eines D-Zug- zeitig von 20,07 Uhr auf 20,97 Uhr. Mit der aufgefunden. 
paares ijt in dem Entwurf vorgeſehen. Es han⸗ . e . er F A 
delt ſich dabei um die Züge, die in Beuthenſſchluß an den Neißer Zug in Kandrzin zer- PERNAR: i a 
um 4,40 Uhr früh abfuhren bezw. um 3,22 Uhr riſſen. Deshalb wird eine neue Perſonenzugver ⸗ 55 den Herde er eee Fa 
früh ankamen. Zu dieſer Maßnahme bat fid die bindung hergeſtellt. die in Beuthen um 12 Uhr vor. Der zweite Teil gehörte den Schulent⸗ 
Reichsbahn wegen ihrer ſchwierigen wirtſchaft⸗Jabaebt und in Kandrzin um 18,14 Uhr eintrifft.] I aſſenen. In dem Stöcke „Jugendträume“ ver⸗ 
lichen Lage gezwungen geſehen. Demgegenüber ift] Für Ausflugszwecke wird ein nener Sonne | rieten jie den eummerkiamen Zubörern ihre Zu. 
bedeutungsvoll, daß uns von Berlin —Bres- tagszug gefahren werden, der in Beuthen um a an e ideen. Osi haroa Nae 
lau her der Gilang erhalten geblieben ijt, der 6.36 Uhr abfährt und in Kanbrzin um 7,59 Uhr Anthrade ber Vioenleiberin an br Sheni. 
jetzt in Breslau um 23,13 Uhr abfährt und in eintrifft. Die beiden Abendzüge Beuthen ſenen endete der Abend, worauf die Elternbei⸗ 
Beuthen um 1.55 Uhr eintrifft, und daß ferner — Gleiwitz —Kandrzin (fèst ab 22,09 Uhr] vat- und Schulvorſtandsmitglieder dem Lehrer- 
der beſchleuniate Perſonenzug, der] und 23,18 Uhr) werden ſpäter gelegt, und zwar follegium den Dank, für den in allen Teilen zu 
jetzt um 1,24 Uhr Beuthen in Richtung Berlin auf die Abfahrtszeiten um 2235 Uhr und 23552 friedenſtellenden Verlauf des Abends aus prachen. 
verläßt. noch mehr beschleunigt wird. Der Eilzug]Ubr. In der umgekehrten Richtung wird don 2 Gerr Stadtrat“ nicht mehr „Ratsherr“. Die 
wird im neuen Sommerfahrplan in Breslau um! Kandrzin aus mit der Abfahrtszeit um 19,35 Uhr] in den lebten Jahren vorgenommenen Ei nge- 
8 Minuten ſpäter abfahren, und auch der be ein neuer Zug nach dem Induſtrie⸗[meindungen haben die Einwohnerzahl der 
ichlenniate Perſonenzua in der umgekehrten Rich⸗ bezirk gefahren werden. ; Stadt Groß Strehlitz von 6000 auf über 10 000 
tung wird ſpäter gelegt, nämlich auf 2,07 Uhr ab Auf der Strecke erhöht. ME eh ae ang Fi für 
Beuthen, bei gleichbleibender Ankunftszeit in euthen— 88 i Städte von über 10000 Einwohner an Stelle der 
Berlin (12 20 Uhr). Die Poſtverkehrsverbältniſſe —r! Ä ‚Sat 35er?” bi ea 
werden durch die Aenderung der Züge inſofern werden zwei Perſonenzüge wieder töalich ver- mung „Stadtrat“ vor. Vopausſetzung für die 
berührt, als dunch den Arsfall des Berliner (5g harhelf sig debe un bie Füge bren werden. Einführung biefer Amtsbezeichnung ift ber Erlaß 
D. Zuges, der in Beuthen um 322 Uhr eintrifft, ; 5 eines entſprechenden Ortsſtatuts. Die Etabiver- 
eine empfindliche Lücke des Poſtverkehrs eintritt. ab Beuthen 329 Uhr. ordnetenverſammfung hot in der letzten Sitzung 
In der umgekehrten Richtung von Oberſchleſien an Kreuzbura 11.10 Uhr. ö einem vom Magiſtrat vorgelegten, dieſe Froge 
nach Berlin iſt die durch den Ausfall des ab Kreuzburg 22,06 Uhr. a regelnden Ortsſtatut, ihre Zuſtimmung gegeben. 
D-Buge3 entſtehende Lücke dagegen geringfügig. an, Beuthen 0,57 Uhr. Gbenſo wird der Zug Die Magiſtratsmitglieder werden daher nummehr 


von Beuthen nach Voſſowska mit d TiS- ; z ee 
a zeit um 21,30 Uhr wieder Kali De den ihrer gefteigerten Täti⸗ leit mehr entſprechen · 
Der Bäderverkehr ; den Titel „Stadtrat“ führen. 


Auf der Strecke 
Oppeln —Groß Strehlitz— Beuthen 


ift neben der bereits erwähnten Beſchleunigung 
der Perſonenzüge lediglich noch erwähnenswert, 
daß der Sonntags zug, der jetzt in Oppeln 
um 19.52 Uhr abgeht und bis Beuthen verkehrt, 
um nahezu eine Stunde vorverlegt wird. 

Wie der Oberſchleſiſche Verkehrsverband da · 
zu mitteilt, ſind die Aenderungen des Fahrplans 
zwar noch nicht endgültig feſtgelegt; fie 
| werden aber vorausſichtlich in den bauptſächlich⸗ 
Von lokalem Intereſſe ift die Feſiſtellung, dag fiten Punkten in den Sommerfabrplan ibers 
die Perſonenzüge im allgemeinen beſchleunigt nommen werden. Vorſitzende 
— — eingehenden Ueb € 8 ; 
teilig für den 4 de pe Erfo tybir von Frl. Bater, Bresſon und Frl. Scheib o, pelt, ergab il eber wah ber sche enden 
Bet nfängerkla lem Eofel, reichen Beifall N 85 5 5755 e AEE N een 

; > Streis - . h + TLA — 


fen bei dem rri Frienerverbanbälag. Auf den 
mangelhaften Ernährungszuſtand der Kinder & une 1 N e nr, 
ich i d 2 


borfigender Lehrer Himmel, Halbendorf, 2. 
Gauvorſitzender Turn- und Sportlehrer Sie 
gert, Oppeln, Gauſportwart Muttke, Dbe 
mann für Trommelball Motz ko, Obmann für 
Handball Tios, für Fußball Kirſch, für 
Schlagball Czech, für Leichtathletik Branden- 
burg, für Eislauf Riedel und für geiſtige 
Jugendpflege Tkotz. Der Gautag beſchloß, 
mit Rückſicht auf die wirtſchaftlich ſchwere Lage 
den Herbſtgautag ausfallen zu laſſen. j 


Elternabend der Zaborzer Mittelſchule. Der 
gut beſuchte Elternabend, den die Mittelſchule 
Zaborze im Stadtreſtaurant veranftaltete, wurde d. 
durch Begrüßungsworte des Mittelſchulrektors 
Gottwald eingeleitet. Er ſchilderte in einem 
kurzen Vortrage die Vorzüge der Mittelſchule. 
In einer kleinen Feierſtunde wurde das Anden- the 
ten Goethes geehrt. Es wurden fremdſprach⸗ 
19955 1 ein 1 Spie 8 
rhhthmi Freiübungen, turneriſche Vorführun⸗ SEN OLE 
gen und Klavierportrine geboten. Zum Schluß p: Neige 20,12 Uhr) und in der umgekehrten 
ſprach der Vorſitzende des Elternbeirats, Zaik, 
der den Eltern die Mittelſchule empfahl. 
Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. In 
der außerordentlichen Generalverſammlung 
wurde für den ſcheidenden 1. Vorſitzenden, 
Gün pel, Polizeioberinſpektor Cies lik gewählt. 
Zur Teilnahme an der Verbandstagung in 
Kreusburg wurden Polizeioberinſpektor Cies⸗ 
lik und Stadtoberſekretär Piontek als Dole- 
gierte beſtimmt. Den Abſchluß der Verſamm⸗ 
lung bildete eine Abſchiedsfeier für den ſcheiden⸗ 
den Steuerinſpektor Günhel, der zum Ehren⸗ 
vorſitzenden ernannt wurde. Für den oberſchle⸗ 
ſiſchen Bezirksverband überreichte der 1. Bro- flag des 
vinzialporſitzende, Juſtizinſpektor Kraft, Glei⸗ 
witz, dem Scheidenden für ſeine hervorragenden 
Verdienſte um den Reichsbund das Bundes⸗ 


Kronzburg 


d 


ner, Ober⸗Ellgurth und Frl. Barwanießz, 
burg $ 


den Anſchluß⸗Eilzug ab Kandrzin 18,57 Uhr 


* Einweihungsfeier im Traditionsraum der 

ehemaligen 63er. Zur 1 den ruhm⸗ 

reichen Tag der Erſtürmung des te Matajur 

durch die 4. Kompagnie des Inf.⸗Rgts. Nr. 63, 

unter Führung von Leutnant Schnieber, hat 
der Traditi i 


Lehrers wird bei einer folch hohen per Dä 
ninflenftärte redt mgünftig beeinflußt und 3 — der Fir rſicherungsfragen. 


ehrenabzeichen mit Urkunde. 8 i n - ider Chef ie, Hauptmann 

x Abſchlußprüfung in der ſtaatl. anerkannten i £ eo b ſch fi $ n Kir fte n, dem 63er-Bunde ein Gemälde „Die 
e e ee F777... ͤ Oder he Sa Aue 
Säuglingshei i tl. M prüfun i ë . er, 7 ſchauder, hat am | iti r Einwei' ier! i onie» 
fir 7 > änglings. 6 Klein inderſchweſtern und „.“ Verbeabend der Turngemeinde. In Saale Ko häuter⸗Techmtum Bod kenhauſen % nadenverein ehem. 63er, der Oppelner Kameraden ⸗ 


gemeinde einen Werbea bend. N einem mit „Gut“ 5 

Prolog und nach Freiübungen begrüßte der Vor] wit „Gn 

ſitzende der Turngemeinde, Buchdrucker Dalisel; 

To, die Vorſtände der erschienenen Vereine, beſon]Katſcher R 

ders Direktor Simelka als Vorfipenden des Neue Meifter. Die Meiſterprüfung haben im 

Provinziaverbandes. Verwaltungs-Oberſekretär [Bäckerhandwerk Pfeiffer und Skla np, im 

Strzüb ni als 2 Vorſitzenden des Stabtverban: | Elektro-Inſtallationshandwerk Marker be ; 
tanben. 


dos „Doutſchen Hauſes“ veranſtaſtete die Turn⸗ J n 25 2 2 5 2 4 
: gentonrBorprifung für Automobilbau] berein mit 6 Fahnen, Abordnungen der 2, Kom⸗ 
A eitander. £ gnie und des fi ierskorps der Garniſon, 


ſtleutnant a. D. Bender, Breslau, als 


ſitenden. Oberregierungs⸗ und Obermedizinalrat 
Dr Jangon, dem Leiter der ſtaatl. Säuglings⸗ 


Tſchirdewahn und der Oberſchweſter 


Linhardt zuſammen. Folgende zur Prüfung 

zugelaſſenen Säuglingspflegerinnen haben das des für Leibesübungen, Nechtsonwalt Pr f 
[Schmidt als Vorſißenden des MTB. und 

SB. Doude Eiche, Ppeeſſerſchmiedemeiſter Gogolin 


Bankowſki, Kaufmann Bujoßek und die i } 5 2 
Preſſe. Die zum 5 Hebrachten Frauenchöre ee ee e 7 75 12 ae Im 
des GV. „Deutſche Eiche“ „Liebe im Früßling“ Fir gell amie 2 alkinduſt rie b fe 
von Döring und „Gott ſchütze dich, lieb Müt⸗ Woch Uung der 4 ronie pier aa 1 
I terlein” von Miethling, fanden unter der bei 1 Mailer A leinen Rü 41 der Arbei 

währten Leitung des Liedermeiſters Beier eine . si 8 Au Beit beji ſich in der Arbeits. 
klangſchöne Wiedergabe. Dann wechſelten in bun- Dien- und Kriſenfürſorge etwa 1850 Perſonen. 
ter Reihenfolge turneriſche Vorführungen, Reigen, 


mann Maria, Miechowitz; osnitzka 
Helene, Hindenburg- . Ebenſo haben die 


= 


urg: i i 4 x 
{&loifet Johanna, Sinbenburn: Mein] Bolts ange mit Chören miteinander ab. Den Krappitz N ami se. Dee 
domfli Gertrud, Gindenbura: Smictara Abſchluß des Abends bildete ein vaterländiſches * AMjährigeg Beſtehen Wünnerturnpereins un enkreuz des ee bie Reich sw a EA 

Feſtſpiel. In dieſem Jahre kann der Männerturnverein auf 


3 Examen als Säuglingspflegerinnen be⸗ 
ſtanden, ; 

Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, gelangt 
die Oper „Jenufa“ zur Aufführung. 


Mikultſchütz RA 

* Schrerabbau und Schulnot. Das neue 
Schuljahr bringt ein Anwachſen der Volks 
1 5 55 07 Der durch die letzte Notverordnung 
eingeleitete Abbau von Lehrern wird ſich daher 
im neuen Jahre bereits auswirken. Im Laufe 
des Schuljahres ſind 4 Lehrerinnenſtellen ab⸗ 
g t worden. Die Folge davon ift, daß die 
827 en bis auf den lebten Platz bele, t ivers 


„Vom Stadttheater. Mittwoch findet die letzte Tein 40 jähriges Beſtehen zurückblicken. Der Verein 
Vorstellung vor den Oſterfeiertagen ſtatt. Zur] wird das Jubiläum ti 
Aufführung gelanat „Der Hauptmann vonf emes W- ertenfeltes { 
Köpenick“. Im Gedenken an die 100. Wieder⸗ öffentlichen r r. die Ideale der 
kehr des Todestages Goethes gelangt am 1. Oſter⸗⸗ „ An ber Wehr 


* erverein. der Verſammlung, die zu⸗ 
gleich mit einer Ehrung von drei verdienten 
Schulmönnern verbunden war, hielt Lehrer D Iie 
eng be In Laufe des geſtri gaid apn a ei „Die artei 
feiertag, abends 8 Uhr, „Jau ſt !“ zur Auffüh⸗ n . e reitung der Goethefeiern für das 
e 1 e er aa a ee Bi 9 3 KAT an ib poet Bott 800 Der klamgwoll vorgetragene 

Uhr, als Fremdend ung ngeborg der Oderſchiffahrt in greifbare N idt. 
wiederholt. Abends 8 Uhr wird „Der Haupk⸗ hrt in grei ühe geri 


mann von Köpenick“ wiederholt. Groß Stroßlitz 


Cofel Saen wee "bie" Sen, See 
* Goethefeier. Der Männergeſangderein und Mokrolona im N. ne ee 3 m 
Ge rau Bürgermeiſter Go [ə 

tadwerord. 


der Zweigverein des deutſchen achvereins ver- | und konnte als 


anſtalteten gemeinſam eine Goethefeier, die] la ſch tät S8, i ſchi i 
zuberopben tlic ſtark beſucht — Studi AR Zar Stat eine Abſchiedsfeier 


berall Platz⸗ 
nad» 


j , ftart > en pat vom 
Stanjek hiolt die Gedenkrede. . an Stadtparlament und = arg en be» 
10» i 3 $ 
räge 


des Männergeſangvereins unter Leitung von zrüßen. Im er 
feſſor Kobek fanden ebenſo wie Ucernort Ki ihren Eltern 


einige Tropfen MAGGI Wirze verbessern das einfachste Essen 
— —— — -c beim Nachfüllen erhalten Sie Gutscheine A 


Amerikas Rolle im Weltkrieg 


Eine neue amerikaniſche Darſtellung — Bon Bizeadmiral a. D. Wieting 


Das vor kurzem in Amerika erſchienene Buch und die Alliierten ſich zur Schiffsraumerſparnis 


„America at War“ gibt uns auf Grund ante 
lichen Materials intereſſante MS über 
Amerikas Rolle im Weltkriege. er Verfaſſer, 
Oberſt Palmer, enthüllt folgendes Bild: 

Als Amerika in den Krieg eintrat, dachte nie» 
mand an einen Transport von Truppen na 
Europa. Selbſt die Alliierten verlangten zunächſt 
nichts als 3 Unterftüßung durch Geld, 
Munition und Lebensmittel, allenfalls 
einige Offiziere, um 


„durch Zeigen der amerikaniſchen Flagge 
den Geiſt ihrer Armeen zu heben.“ 


Bald ſollten die Notſchreie der Alliierten nach 
emerikaniſchen Truppen laut und immer lauter 
erſchallen Im Mai 1917 erſchienen Joffre, 
Balfpur und Viviani in New Pork. Joffre 
perlangte ſofortigen Abtransport einer Dipi- 
fion. Damals ſtanden 12000 Mann bereit, zu 
deren Beförderung aber der Schiffsrau m 
infolge der deutſchen UI. Bootsverſenkungen fehlte. 

Inzwiſchen war General Perſhing als 
künftiger Oberbefehlshaber der amerikaniſchen 
Landtruppen nach Frankreich gefahren. Sein 
erſtes Telegramm im Juli 1917, 
transport von 1 Million Soldaten bis zum 


amerikaniſchen Truppen zu liefern. 
dem Unglück von Caporetto 
räumte 
Auguſt 1917 auf, f 
weiter erwartet würde, als dem wankenden Feind 
den Fangſtoß zu geben!“ 


rikaniſche Volk begriff a 
auch die Anſpannung nt Kräfte erforderte, 
Am meiſten Schwierig 

an Schiffsraum und Kohlen. 


1918 die Zeit zum Hauptfaktor 
dungskampf geworden, denn jeder amerikaniſche 
Transport ſtärkte die Reihen der Alliierten, aber 
wenige Schläge mehr 
Frankreich zerſchmettern. 
das den Ab⸗ d i 
Perſhing, aber er blieb trob der bevorſtehenden 


verpflichteten, die geſamte Artillerie für die 


„Dieſer aus 
eborene Notſchrei 
endgültig mit Tardies Brief vom 
nach dem von Amerika nichts 


Das fern vom Srieoeihaupiah lebende ame · 
mählich, daß der Sieg 


eiten bereitete der Mangel 


„Selbſt im reichen Amerika ſtand man im 

Winter 1917/18 Kohlenpolonaife, da fajt 

alle Kohlen nach Frankreich und Italien 
gingen.“ 


Für die Deutſchen wie für die Alliierten war 
im Entſchei⸗ 


konnten das geſchwächte 
Amerika mußte daher 


ie Entſcheidung herbeiführen Alles drängte 


Mai 1918 und die Bereitſtellung weiterer 2 Mil- deutſchen Großoffenſive feft, da er im Februar erft 


lionen forderte, wirkte in 
nerſchlag. Die Transporte begannen. Doch 
die ſtürmiſch begrüßten Amerikaner wurden vor- 
läufig nicht an die Front gelaſſen, da Perſhing 
eine mehrmonatige Ausbildung für notwendig 
hielt. Die Truppe blieb zunächſt eine „Propa⸗ 
gandaarmee“, die fern von den Schüben- 
gräben, in Lothringen übte. 


ein. Die enaliſchen und franzöſiſchen Armeen er» 
litten ungeheure DVerlufte. i 
einigte man fih endlich auf Foch als Genera- 


merika wie ein Don⸗ 4 ausgebildete Divifionen hatte und 


„auf jeden Fall einen guten Start machen 
wollte.“ 


Am 22. März ſetzte die gefürchtete Offenſive 


Jetzt in der No 


Dann kam im Herbſt 1917 der „Unglüdätag, liſfimus. 
U 


von Caporetto“, wie die Alliierten 
12. Iſonzoſchlacht nannten. Cadorna verlor 
200 Mann und 1800 Geſchütze. Ganz Ita⸗ 
lien erbebte unter dem kimbriſchen Schrecken, 
und der italieniſche Kriegsſchauplatz rückte in den 
Mittelpunkt des Geſchebens. das den Mittelmäch⸗ 
ten noch einmal ungeahnte Ausblicke erſchloß. 
Doch engliſche und franzöſiſche Diviſionen eilten 
* Hilfe und verhinderten das Vordringen der 
enſſchen in die Lombardei. Lloyd George 
Painleveé, Foch und Robertſon trafen ſich 
mit Orlando in Rapallo, um Italiens Zuſam⸗ 
menbruch und Abfall zu verhindern. Perſhing 
drahtete: ; 


„Die Alliierten find jehr ſchwach, wir 
müſſen fie unbedingt noch in dieſem Jahr 
unterſtützen! “! 
loyd George ſchrieb: 


„Unſere Kräfte find erſchöpft. Wir können 

nur noch 45—50 jährige und Knaben von 

17 Jahren zu den Fahnen rufen. Frant- 
reich ijt erledigt!“ 

Vier Wochen ſpäter 


Paris ſtatt, in der bef 


lennigter Abtransport 
von 24 amerifan 5 x 


iſchen Deviſionen gefordert wurde 


eee 
PPP 
Der sensatlonellste 


mit 


Ein deutscher Metro-Goldwyn-Mayer-Sprechfilm 
Ferner: 


den Lauf der 
Ein ch auftretender Conferencier 
im Dialog mit gefilmten Darstellern 


In diesem Film bestimmt das Publikum 
Handlung. 


Ton-Beiprogramm 


Pos lol Lfnorlun 


Nur 3 Tage! 


KOMMZUMIRZUM RENDEZVOUS 


Scharleyer Str. 


Dorine und der Zufall 
mit Hans Thimig, Ernst Verebes und igo Sym 

Kleine Eintrittspreise 30, 50, 70 Pig 
Am Karfreitag bleibt das Theater geschlossen! 


drohte. C an 
ſons gingen verloren, die 


>Steofwit 


and eine Konferenz A 


deutsche Tonflim 


HEINRICH GEORGE 
| Menschen hinter Gittern 


GUSTAV DIESSL, EGON V. JORDAN 


Ant. Pointner, Paul Morgan, Dita Parlo 
Wolfgang Zilzer, H. H. von Twardowski 


Mal was Anderes! 


mit Gretl Schubert, Kurt Fuss, Herm.Schaufuss 


Neue Ufa-Ton-Woche 


Rammer-Lichtspiele 


Beuthen-Refberg 


Ein Tonfiim der großen Komiker 


it Ralph Arthur Rob Lucie Englisch, Fri iz, 
"Weiter Rilla, Szöke Srakaii, Paul Morgan erh 5 
Als zweiter Schlager das entzückende Lustspiel 


„Schweren Herzens erkannten die alliierten 

Führer, daß der Augenblick nahe war, wo 

ein wenig mehr Druck. ein kleiner Schlag 

mehr das Gleichgewicht zwiſchen Kampf- 

willen und Demoraliſation zerſtören 
konnte!“ 


Notihrei auf Notſchrei erging an Amerika. 


Da endlich erklärte Perſhing, daß 


„Amerika es als Ehre betrachten würde, 
am jetzigen Kampf teilzunehmen.“ 
Anfang April war die erſte Dfienfine der 


Deutſchen beendet. Es ſtonden jetzt 300 000 Ame. 
rilaner in Frankreich, doch war Amerika auch an 
der Abwehr des bald folgenden zweiten Difenfib- 
ſtoßes noch nicht beteiligt. Mitte 
erſte amerikaniſche Diviſion unter 
Leitung 
tig ny, i 
des amerikaniſchen Ausbildungsſyſtems wie den 
Kampfwert der Truppen bewies. 


Mai machte die 
franzöſiſcher 
eine Art Uebungsvorſtoß bei Can- 
der glänzend gelang und die Richtigkeit 


Ende Mai begann die dritte Offenſiwe der 
die ein neues Caporetto zu bringen 


hemin des Dames und Soi 
Beutſchen ſtanden 


> K tag bleib 


Emil Jannings 


in seinem besten Tontilm 


Stürme 
ierLeidenschait 


mit 


Anna Sten 
Trude Hesterberg 
Franz Nickisch 
Wilhelm Bendow 
Otto Wernicke 

Anna Sten singt 

den Schlager v. Friedr. Hollaender: 
„Ich weiß nicht zu wem 
ich gehöre“ 


Neue Deulig-Ton-Woche 


Dienstag—Donnerstag 


Intimes Theater 


Echter Bulgarlischer 


‚Knoblauchsaft 


die lebensverlängernden Tropfen des nahenden 
Alters. Ärztlich empfohlen gegen Arterienver- 
kalkung, hohen ‚Blutdruck. Hämorrhoiden und 
Würmer, sowie gegen alle Stoffwechsel- 
erkrankungen. Flasche für vier Wochen 
teichend Mk. 3.—. 


Zu haben in den Apotheken. Bestimmt 
Steru-Apotheke. Beuthen-Roßberg. 


N— —— —— — 
Erfinder — Vorwürtsstrebende 


10 000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin Sw. 11. 


= 


70 Kilometer vor Paris. Da trat ihnen an der 
Marne die 2. amerikaniſche Diviſion entgegen, 
der es in ſchweren Kämpfen gelang, fie auf- 
zuhalten, 


„eine Tatſache, die Joch in feinen Memoiren 
gefliſſentlich übergeht.“ 


Wiederum fand ein Kriegsrat, der ſchwerſte 
ſeit Rapallo, ſtatt. Clemenceau, Sloyd 
George und Orlando flehten Wilſon an, 
ſchnellmöglichſt 3 Millionen Soldaten in Mo- 
natsſtaffeln zu 300 000 Mann zu ſchicken. Perſhing 
drahtete: 


„Ich betrachte die Lage als ſehr eruſt. Die 
Haltung des Oberſten Kriegsrats iſt ſehr 
gebrückt!“ 


Die Räumung von Paris wurde vorbereitet. 
nzwiſchen war es den Amerikanern und 
Fochs Reſerven gelungen, die Deutſchen aufzuhal⸗ 
ten. Aber die Forderungen der Alliierten wuch 
en nun ſtändig. Amerika, das zunächſt nur feine 
lagge zeigen, dann 1 Million, zuletzt 3 Mile 
lionen ſchicken folte, wurde jetzt beſtürmt, ſchleu⸗ 
nigſt 5 Millionen Soldaten e e e 
Täglich waren in den letzten Monaten bereits 
mehr als 10000 Mann gelandet. Am 1. Juli be» 
fanden ſich 1 Million in Frankreich und 1% Mil- 
lionen transportbereit in Amerika. Die Be- 
fördexun derartiger Menſchenmaſſen mit 
ihrer Ausrüſtun ſtellte natürlich ungeheure Mn- 
forderungen an Amerika. 

Am 8. Auguſt brach Deutſchlands „Schwarzer 
Tag“ an. Die kriegeriſche Kraft der Deutſchen 
begann den mechaniſchen Angriffsmitteln der 
Alliierten zu erliegen. Tief drangen dieſe in 
Deutſchlands Stellungen ein. Am 12. Septem- 
ber traten 8 Diviſionen der Amerikaner unter 
eigener Führung bei St. Mihiel zu ihrer 


tlerſten bedeutenderen Schlacht an, die ſchon längſt 


als „Große Probeſchau“ vorgeſehen war. 
Der Erfolg bewies, daß Amerikas Armeen 
ſelbſtändig kämpfen konnten. — An der „Mofel- 
Argonnen⸗Durchbruchsſchlacht“ nahmen 9 ameri- 
kaniſche Diviſionen teil, die ſich glänzend ſchlugen. 


„Wenn fie langſamer vorwärtskamen als 
die Alliierten, lag das an dem ſchwierigen 
Gelände.“ 


Trotz aller amerikaniſchen Erfolge richtet 
Clemenceau Ende Oktober einen Brief an 
Foch, in dem er ig über bie mäßigen Fortſchritte 
der Amerikaner beklagte und ſofortige Ab⸗ 
lebung Perſhings wegen Ungehorſams 
und Widerſpruchsgeiſtes forderte Foch 1 — 
ab, doch ſchien dieſe Epiſode nur eine Art Bore 
piel für das weitere Verhalten der Alliierten zu 
ein. Denn es seigte fi jet wo der Sieg jo 
ut wie ſicher, ein deutlicher Umſchwung in ihrem 
die doch den Amerikanern gegenüber. Dieſe, 
ie do 


„zuſammen mit den Engländern in den 


letzten Monaten die Hauptlaſt des 
Kampfes zu tragen hatten“, 


wurden bei jeder Gelegenheit überheblich als 
[Neulinge behandelt, und überall 
ihre Erfolge zu. verkleinern. 


Der 


Ein Riesenerfolg! 
Täglich Massenandrang! 


Der große 


Der Groß-Tonfilm 


die Wüſcherin 


mit Else Elster, Fred Döderleln, 
Hansi Niese usw. 
Ein würziges Volksstück 
voll kernigen Humors 


Dazu das große Ton-Beiprogramm 


Agnes Esterhazy — Gustav Diesel in: 
Bas EN der nicht liebt 


nach Motiven von A. Dumas. 

Das Kammerkätzchen 
Die Karriere eines hübschen Blondkopfes. 
Ein entzückendes Lustspiel in 7 


Ein Flieger-Sensationsfilm in 7 Akten. 
Billige Preise — 


Geſellſchaft in Firma „Schweiger, 


Beuthen OS. eingetragen: 
geſellſchaft. 
Geſell ſchaft 


Ein Kommanditiſt iſt aus der 
ausgeſchieden. Die Firma 


& Co. 
1932, 


Ihre Durchlaucht 


ſuchte man F 


überaus lustige Tonfilmschwank bis Donnerstag verlä 


Publikums:Erfolg 


Nur noch 3 Tage! 


TH ALIAS 


tilm iu 8 Akten mit den besten Darstellern 


Erstklassige Musik 


— — æ̃ ſſ— —¼B̃ —ę—-¼3 . 
In das Handelsregiſter A. Nr. 1678 i H 
e Ohne Dia. 
& Co., Kommandi ſchaft“ ins bin ich in kurzer geit 


fene dus de. 20 Pfd. leichte. 
ip aeword. durch ein eini. 


geändert und lautet jetzt Schweizer, Freund Mittel, das ich jedem 


Merano 


In der Reiſebeilage der „Voſſiſchen Zeitung“, 
dem Blatt, das den Nationalſozialiſten immer 
wieder vorwirft, daß fie Südtirol an Jte- 
lien preisgegeben hätten, leſen wir fol- 
gende Redaktionsnotiz zu einem Reiſeproſpekt 
nach Südtirol: 

Merano (Hohetih, Italien.] Das beſchei⸗ 
dene Heftchen, das der fhöne, ſonnige Früh. 
lingsplatz deut ſch heraus gibt, ſpiegelt fo redt 
die Nöte wider, in die alle die wunderbaren, 
warmen, ſüdlichen Gegenden durch die inter⸗ 
nationale Kriſe verſetzt worden ſind. Aber 
auch dieſes ([wahrſcheinlich nur vorübergehend! 
ſo ſchlichte Heft hat den ganzen Zauber des 
Tiroler Landes am Hochetſch eingefangen 
und gibt ihm begeiſtert an die Freunde dieſer 
Gegend weiter. 

Dieſer ſonnige Frühlingsplaz muß ſein 
Heftchen unter dem Namen Merano heraus 
geben, ſonſt kommen ihm die Italiener auf den 
Hals, wahrſcheinlich iſt das Kurbüro, das es 
perſchickt, iogar in italieniſche Regie übernom⸗ 
men. Deswegen braucht aber die Voß noch lange 
nicht das aut deutſche Meran als Merano an- 
zupreiſen und aus Südtirol ein Hochetſch, lies: 
Alto Adige, zu machen noch zu betonen, daß 
das Heftchen in Deutſch die Schönheiten des 
Landes preiſt. Es wäre noch ſchöner, wenn wir 
Deutſchen auf deren Kommen auch die italie- 
niſchen Behörden Merans hoffen, über die 
deutſche Stadt Meran auch noch italieniſch 
unterrichtet werden ſollten. Freilich, wenn der 
Anzeigenakauiſiteur etwas zu fagen hat, dann 
kommt es offenbar auch der Voß nicht auf eine 
kleine Preisgabe Südtirols an. 


„da die Alliierten weniger daran dachten, 
wie zu ſiegen jei, als daran, was nam 
dem Siege geſchehen würde.“ 


Nur Perſhing glaubte noch nicht an Sieg und 
forderte bis zum 11. November, als Deutſchland 
im Vertrauen auf Wilſons 14 Punkte den Waf⸗ 
fenſtillſtand unterſchrieb, unentwegt Truppen an. 

Das Buch Palmers ſchließt mit der Schilde 
rung der Schwierigkeiten, die der ſechsmonatige 
Rücktransport der 2 Millionen Amerikaner, 
ihre Beſchäftigung in Frankreich und der Abbau 
der Kriegsinduſtrien bereiteten Es zeigt uns 
Seutiden, diesmal im Lichte amtlicher ame- 
8 ge wie oft und bie Palme 
nahe Sieges winkte. Es läßt den Alliierten 
keinen Zweifel, daß fie ohne Amerikas Hilfe rei- 
tungslos verloren geweſen wären. Es ſollte den 
Amerikanern, die Deutſchlands Niederlage 
und damit das jetzige Elend in unſerem Bater- 
lande herbeiführten, die Pflicht vor Augen führen, 
das ſchwere Unrecht wiedergutzumachen, das ihr 
Präſident Wilſon uns dürch den Bruch dan 
Verſprechens, Deutſchland einen gerechten 
rieden auf Grun 
mähren, zugefügt hat. 


ngert! 4 


im 
THEATER 
Beuthen 08. gute Schlager 
Dyngositr.39 im Programm: 


1. Film 


Ivan Petrovich 
Lil Dagover 
in dem Tonflim 


Es gibt eine Frau, 
die Dich niemals vergift 


2. Film 


Kamerad Slag 
mit Louis Wolheim (7 Akte) 


stumm 


ige preise! 


gi 


Groß. Versteigerung 


Dienstag, den 22. März 1932, und fol 
gende Tage, in der Zeit v. 9—1 Uhr vorm. 
und 2—6 Uhr nachm., verſteigere ich mit Ge» 
nehmigung der Behörden iwillig meiſt · 
bietend gegen ſofortige Barzahlung infolge 
Oeſchäftsauflöfung zum Zwecke der Liquida. 
tion der ſeit 30 Jahren beſtehenden Firma 
Moritz Kirſchner, Beuthen OS., Tarnowitzer 
Straße 1, 

Weiß», Woll- u. Kurzwaren 
das geſamte Lager und gebrauchte Inventar 
aus vorſtehender Firma. Günſtige Gelegen ; 
heit für Private und Wiederverkäufer. 
Beſichtigung jeweils % Stunde vorher. 
Erich Rosenbaum, 
Berfteigerer und Tagator. 
Beuthen OS., Büro Virchowſtraße 5. 


Auktionsgut ſowie ganze Nachläſſe, Ger 


Amtsgericht Beuthen OS., 18. Märzſ gern koſtenlos mitteile Jſchäfte uſw. werden angenommen. 
Frau Karla Mast, Bremen 5d 24 


Sahle hohe Vorſchüſſe! 


feiner 14 Punkte zu ge⸗ 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 1 
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[Eigene 
Beuthen, 21. März. 


Kein Karfreitag⸗Sport 


Vorausſichtlich werden die großen ſportlichen 
Veranſtaltungen am Karfreitag in dieſem Jahre 
zum erſten Male ganz ausfallen müſſen. 
Abg. Lemmer hat dem Deutſchen Fußballbund 
mitgeteilt, daß bereits ein Kabinettsbeſchluß vor» 
liege, wonach Amateurveranſtaltungen nur dann elubs Boruffia-Silefia eingeladen wor- 
ſtattfinden dürfen, wenn kein Eintritts See ere noch a. Pepen 
geld erhoben und keine Gewinne erzielt werden. 1 Fan Eyes 
e vb Dean, und Hindenburg, Beuthen, Cracovia, 


l Krakau und Makkabi Krakau, Bielitz, Teſchen, 
Boruſſia aus dieſem Grunde ihre am Karfreitag] Erſter Kattowitzer Schwimmklub, Skla Kattowitz 
geplanten großen Spiele auf Gründonnerstag 


ſowie Gieſchewald teil. Ob der Deutſche Kraul- 
bezw. Oſterſonnabend ver le gt. 

Erkrankung ſehr fraglich. 
Beuthener, Berliner, Prager und Potsdamer behörde wurden 


meiſter Schubert, Breslau, der ſeinerzeit zu⸗ 
2. Internationales Oſter⸗Hockey 
Hand ball⸗Ueberraſchungen im Reiche 
Klaſſe am Start 


Internationales Schwimmfeſt 
in Laurahütte 


Der Laurahütter Schwimm Verein 
veranſtaltet am 2. und 3. April ein großes In⸗ 
ternationales Hallenſchwimmfeſt, zu dem außer 
dem a Meifter im Rückenſchwimmen, 
Deutſch, Breslau, eine Staffel des S h w im m= 


Vorſitzende, Kaufmann Steinitz, mit 


Er gab ein Schreiben 
kaſſe bekannt, in dem verſchiedene 
Ortskrankenkaſſe erhobene 


und Arbeitnehmer 


anderen Städten. 


eſagt hatte, auch kommen wird, iſt infolge ſeiner 

an erſter Stelle. 
In den Unterverbänden der Deutſchen Sports beſonders darauf hin, daß es nötig ſei, der Orts⸗ 
An den beiden Oſterfeiertagen veranſtaltet der 
Tennis- und Hockey Club Stadion 
Breslau im Schleſier⸗Stadion fein 
nationales Hockey⸗Turnier, 
Breslauer Vereinen 
Berlin, Prag, Beuthen und Görlitz bisher ver⸗ 


pflichtet worden iſt. Der 
in der Berliner Ligaklaſſe 


halt weiter beziehen, da dann der ermäßigte Bei⸗ 
tragsſatz gelte. ; N 

Ein Schreiben des Magiſtrats wies darauf 
hin, daß Reklameſchilder aller Art der 
Genehmigung bedürfen. Bezüglich der Gebüh⸗ 
ren für Reklameſchilder werde der Verein ge⸗ 
meinſam mit dem KKV. und mit der Kaufmann⸗ 


olle. Der zweite auswärtige Verein iſt die] Obwohl die Spiele noch nicht abgeſchloſſen fnb, iait von Gleiwitz und Hindenburg bei der 
Deutſche 6 18 A as Be efellſchaft iſt Hamm nicht mehr einzuholen. Pitteldeutich- Handelskammer vorſtellig werden. Auf 
Prag, der techniſch wohl befte Verein dieſes Kuss Meifter Polizei Weißenfels ſchlug Grund eines Schreibens der Induſtrie⸗ und Han⸗ 


y nun im 
Endkampf am 3. April gegen Polizei Halle an. 
Die Endſpiele in Norddeutſchland nahmen folgen- 
den Ausgang: (Männer) Sankt Georg Hamburg 
— Polizei Hamburg 4:4, Polizei Schwerin — 
Poft SV. Hannover 9:5; Frauen: Wandsbecker 


delskammer bezüglich der Eiſenbahnbezirkskarten 
wies der Vorſitzende darauf hin, daß vom Ver⸗ 
ein Anregungen für den Ausbau der Bezirks⸗ 
karten gegeben wurden. Angeregt wurde auch, 
das Bezirksnetz auf das Waldenburger Ge⸗ 


vorragenden Leiſtungen die ſtärkſte ſchleſiſche[ JC. — Germania Leers 2:1. biet auszudehnen. In den Verkehrsverbindun⸗ 
Waffe im Kampf gegen die „Auswärtigen“ fein. gungen jei Oberſchleſien gegenüber dem Weiten 
Ein weiterer auswärtiger Gaft ift der Hockey Schuberts 100⸗Meter⸗Nekord ſtark zurückgeſetzt. Anzuerkennen fei die rege Ar- 
Club Czarny Poſen. Im Augenblick kämp⸗ beit von Generaldirektor Goldſtein in Ber- 
fen die Polen noch um ihre Ausreiſegenehmigung. unterboten 


Auch ein oberſchleſiſcher Verein weilt zu x; 8 
Oſtern in Breslau, nämlich SV. Den kſch⸗ Siider, Bremen, krault 1:00,2 
Bleiſcharleyr Grube, Beuthen. Dief Der offizielle und vom Dentſchen Schwimm⸗ 
Beuthener ſpielen in ihrer Heimat das techniſch Verband genehmigte und beauffichtiate Rekord⸗ 
beſte Hockey. Ihre beſondere Stärke iſt eine gute ver ſuch von Fiſcher bei dem Schwimmklub⸗ 


Der vornehme Falschmünzer 
aus Damaskus eh ; 


Berlin. Der vornehme Syrier Gabriel Rab⸗ 
bat, der ſich demnächſt vor der Falſchgeldſtelle 
des Berliner Polizeipräſidiums zu verantworten 
haben wird, iſt entſchieden ein Falſchmümzer von 
Format! Er berkiſte dor mehr als zehn Jahren 
Europa und zahlte dabei mit heb la whi | chem 
Guldennoten hohe Beträge. Das ſichere 
Auftreten des Grandſeigneurs, ſeine elegante Be⸗ 
gleiterin und der ſchöne Wagen, in dem er die 
Haupiſtädte aufſuchte, ließen nirgends einen Ver: 

cht gegen ihn auflom y 
i im Jahre 1921 einer 


Oberſchleſier antreten: Fries; Marusczyk I, Schuberts 100-Meter⸗Kraulrekord von 1:00,6 zu 

7 Die neue Beſtleiſtung ift auch inter. 

Weltrekordler Weißmüller (57,4) und dem Ungar 

Schwede Petterſon (59,9) jemals beſſer geſchwom⸗ 
Das Präſidium des Deutſchen Hockey⸗Bundes 

Leiſtungen Fiſchers mit 6:4 gegen den 

den Deutſchen Hockey⸗Bund wie für feine Vereine Ji 

À * Ilſcher⸗ 

zentrale auf die Spur kam. Als deren Haupt 


Dintermannſchaft mit einem ausgezeichneten Tor⸗ kampf im Bremer Hanſa-Bad brachte einen 
biter. Mit folgender Mannſchaft wollen dieſneuen dentſchen Rekord. Fiſcher gelang es, 
Marciecayt; Marusczyl I, Loſcha. Czapla; brechen. Schon bei 50 Meter war die Zeit (27.3) 
Paſſon, Karwarth, Seifert, Werner, Weber. ausgezeichnet. Fiſcher brauchte für die 100 Meter 
6 national ſo hervorragend, daß nur ganz wenige 
’ Schwimmer ſie übertreffen. Abgefehen bon dem 
des Deutſchen Hockey⸗Yundes pa ee n e wer Europarekord hält, 
s + 6 ; i 8 i x 7 5 . 5 
Ä Senkung der Bundesbeſträge Sher nur Taxis, Frankreich (59,8) und der 
men. Den Klubkampf gewann übrigens der 
tagte in Berlin. Die Bundesleitung befaßte ſich are ind, Weietmimbe durch die über. 
eingehend mit der durch die Wirtſchaftskriſe für er Weſer Bremen. 
geſchaffene Lage. Man ſchritt zur ſofortigen Sen⸗ e i 
kung der Beiträge. Fir die kleineren Vereine wur Holthuis vor Petri und Syring 


den die Bundesbeiträge um 25 Prozent, > 5 x p entpuppte jih der Syrier aus Damaskus, deffen 
fr bie mittleren imb großen {2 uns| 4 Nationaler Hindernislauf in Gamburg | Berionalien Tejtseftellt wurden. Bald darauf lam 
mehr Stimmen) um 20 Prozent gelenkt. Auf der Rennbahn in Hamburg Gro ß aus München die Nachricht, daß dort in einer 


Der Deutſche Heckey⸗Bund hat trotz beſchränkter 
eigener Mittel dem Dentſchen Reichsauschußborſtel 
für Leibesübungen einen Betrag von 1200 Mark 


brachte der Hamburger Polizei⸗SV. 
feinen 4. Nationalen Hindernis⸗Langlauf zur 


Die Mitgliederverſammlung des Kaufmänni⸗] Herabſetzung der 
ſchen Vereins am Montag abend eröffnete der 
Be- 
grüßungsworten und einem ehrenden Nachruf für 
das kürzlich verſtorbene Vorſtandsmitglied Kühn. 
der Ortskranken⸗ 
gegen die 
Vorwürfe zurückge⸗ 
wieſen wurden. Die Ortskrankenkaſſe weiſe dar⸗ 
auf hin, daß die Belaſtung der Arbeitgeber 
durch die Beuthener Orts- 
krankenkaſſe am niedrigſten ſei, da auch die 
Krankenkaſſenbeiträge hier niedriger ſeien als in 
Bezüglich des Umfanges 
der Leiſtungen ſtehe die hieſige Ortskrankenkaſſe 


Der Vorſitzende des KV. betonte, daß die Ar⸗ 
beitnehmer ohne Zutun der Arbeitgeber aus 
der Ortskrankenkaſſe ausgetreten ſeien. Er wies 


krankenkaſſe eine Anzeige darüber zu erſtatten, 4 $ 2 ' 
daß die Angeſtellten im Krankheitsfalle das Ge⸗ vom 9. März und klärte über das Zugabeweſen, 


men, bis die holländische d 


Mitgliederverſammlung 
des Beuthener Kaufmänniſchen Vereins 


r Bericht) 

kehrsangelegenheiten. Seine Anregungen wegen 
Perſonentariſe feien 
leider noch nicht berückſichtigt worden. 

Kaufmann Kamm teilte mit, daß die Bena 
thener Kaufmannſchaft für die Winterhilfe be 
reits 20 000 Mark bar und für mehrere tauſend 
Mark Naturalien abgeführt habe. > 


Kaufmann Steinitz gab einen Rückblick anf 
die Winterhilfe, die von den Vereinsmit⸗ 
gliedern Kamm und oer fter angeregt wurde. 
Die Beuthener Kaufmannſchaft habe Vorbild- 
liches geleiſtet und zu 90 Prozent die Beuthener 
Küchen erhalten. Der Dank gebühre den Kauf⸗ 
leuten Müller vom KV. und Kamm ſowie 
dem Geſchäftsführer Dr. Przybylla, die vor⸗ 
bildlich wirkten. 


Dr. Przybylſa hielt einen Vortrag über 
die 


Verordnung zum Schutze der Wirtſchaft 


das Ausverkaufsweſen, den Schutz von Geſchäfts⸗ 
geheimniſſen und über die Beſtimmungen 
für die Einheitspreisgeſchäfte auf. 
1 Notverordnung ſei von dem Gedanken ge⸗ 
tragen, Rechtsſicherheit und Rechtshilfe zu brin- 
gen. Der Redner trug dann das Wichtigſte der 
Ausverkaufsordnung vor, durch die 
vielfach den Wünſchen der Kaufmannſchaft ent 
ſprochen wurde. Von grundſätzlicher Bedeutung 
ſei, daß nach Ausverkäufen wegen Geſchäftsauf · 
gabe vor Ablauf eines Jahres verboten fei, 
ein Geſchäft am gleichen Orte zu betreiben. Die 
Saiſon⸗, Schluß: und Inventurverkäufe feien. neu 
geregelt. 

Kaufmann Kamm wies darauf hin, daß die 
Steuervorauszahlungen vom 10. April 
auf den 10. März vorverlegt ſind. Die dies⸗ 
bezüglichen Mitteilungen des Finanzamtes muß 
ten auf Grund höherer Anordnungen erfolgen. 


Aus aller Welt 


mäßigerweiſe aufbewahrt worden war. 
ſammenhang mit dieſen Unterſchlagungen wurde 
der Antiquar Brettſchneider perhaftet und 
in das Landgericht Salzburg übergeführt. Er hat 
einen ſehr koſtbaren kleinen Reiſealtar und 
die ſogenannte Euchariſtiſche Taube ver 
äußert. Die Polizei konnte inzwiſchen dieſe bei⸗ 
den koſtbaren Gegenſtände ſicherſtel len. 


Eine wunderbare Entführung 

No jen. In Gerterode am Harz 
hat fih dieſer Tage eine romantiſche Entfüh⸗ 
rungsgeſchichte zugetragen. Dort wurde 
der 55jährige Arbeitsinvalide Karl Aſchen⸗ 
dorf durch einen Gerteroder Gaſtwirt und ſeine 
Söhne nach Frankreich entführt. Der Grund 
dieſer Entführung war eine Erzählung Aſchen⸗ 
dorfs, daß er von einem in Frankreich vergrabe⸗ 
nen Goldſchaß wiſſe. Als er am Abend des 
7. März etwas angeheitert auf den Hof der Gaft- 
wirtſchaft ging, wurde er plötzlich an Händen und 
Füßen gepackt und in ein bereitſtehendes Auto 


eibes t a S f sn He 55 i i das foiort in weſtlicher Richtung ſtar⸗ 
zur Verfügung geſtellt um dem Gefühl kamerad⸗ | Durhrührung, der eine ausgezeichnete Beſetzung[ral Sabof!“ mit dem eindrucksvollen Titel getragen, | N 2 k 
ſchaftlicher Verbundenheit mit den Sportsleuten, gefunden hatte. Der famoſe Langſtrecken⸗Rekord⸗ eines Generalbevollmächtigten der iſchen tete. Seine Begleiter waren ein Autch indler 


baulqar 
Armee auf. Er ließ fih Teilkliſchees herſtellen, 
die dann bei den Fälſchungen zufſammengeſetzt wur⸗ 
den Bald war der „General“ mit einer Berliner 
Modiſtin verſchwunden und nach Kairo geflüch⸗ 
tet. Dort widmete er ſich der Herſtellung falſcher 
engliſcher 50-Pfund⸗Noten. Ausgeſtattet mit 
einem guten Vorrat davon, wagte er die Rück. 
kehr nach Europa unter dem Namen „Dr Joſef 
Nazir“; aber die Wiener Polizei faßte ihn, wie 
er das Geld in den Verkehr brachte. Neun Jahre 
ſchweren Kerkers waren die Strafe. 1931 
wurde er an Frankreich, wo er wegen ſchweren 
Betruges geſucht wurde, ausgeliefert, und jetzt 
muß er die Reiſe nach Deutichland antreten, um 


die Deutſchland bei den Olympiſchen Spielen in mann Spring, Wittenberg, verſuchte fih hier cin- 
206 Angeles vertreten werden, Ausdruc zu ver- mal auf anderem Gebiet, ohne aber ganz durch⸗ 


leihen. Weiter wurde neben den laufenden Ver⸗ ma E 22 f 3 
waltungs-Ungelegenheiten die Vorbereitung des dringen zu können Sieger blieb der ausgezeich⸗ 
am ber April in ag e Länder nete norddeutſche Querfeldeinläufer Holthuis 
piels gegen Oeſterrei ſprochen, fer⸗[Wener) ganz k vor dem Hannoveraner Petri, 
wer über die Abwicklung des Jngerdtages, Das | a“ l e p i bee 
Verhältnis des Bundes zum Internationalen dem Heins als dritter folgte. aunſchaft 
Oockey⸗Verband, Hochſchul⸗ ae und Jugend⸗Hockey. Wettbewerb ſiegte Victoria Hamburg. Ein 1500- 
Der Deutſche Hockey⸗Bund wird dem Reichsver⸗] Meter-Lanfen auf flacher Bahn gewann der Han⸗ 
band für Jugendherbergen beitreten. noveraner Hobus. 

Deutſchlands Berliner Kunſtlauf⸗Meiſterſchaſten 


Hoclen⸗Ländermannſchaft Im Rahmen der Eishockey-Europameiſterſchaft ee Falſchgeldzentrale in Berlin au 


Der Spielausſchuß des Deutſchen Hockey⸗Bun⸗ wurden im Berliner Sportpalaſt die Meiſterſchaf⸗ 
des hat nach dem Endspiel um den Silberſchildf ten des r ra rar Eislauf⸗Verbandes im 
die Mannſchaft aufgeſtellt, die am 10. April in] Kunſtlaufen durchgeführt, an denen auch die Mei- 
Leipzig den 6. Länderkampf gegen Oeſterreichfſter von Deutſchland, Frl. Michaelis und Hempel- 
beſtreiten ſoll. In dieſer Elf befinden ſich zwei Weiß, teilnahmen. Von bekannten Berliner Läu⸗ 
Spieler, die zum erſten Male zu internationalen fein Tette nur Baier (Schlittſchuh⸗Club). In 
Ehren kommen, und zwar der Leipziger Torhüter] ſeiner eſenheit ſiegte bei den Herren ſein 


Blutiges Eijersuchisdr ama in Berlin 


Berlin. Ein blutiger Streit, der mit dem Tode 
des einen der Beteiligten endete, ſpielt ſich in 
einem Hauſe der Nangarderſtraße im Norden 


= f 5% i . = Berlins ab. Dort erſchoß der Bücherreviſor 
K) d D te weſtdeutſche Verteidiger | Klubkamerad Haertel mit, Blabziffern 5 und ; 2 5 ichsban beg 
Meter, N "Die A o oa 334,2 Punkten vor Wellmann (BER) iffer 12 5388 Be vs o 9 — kas ra 1 bes 
lautet: Tor: Helie (Leipzig): Verteidigung:] und 292,7 Punkten jowie Noad [Schl. El.) 3. 16 eee ee i 


Bankbeamten entſtanden. er Bücherreviſor 
wohnte ſeit 6 Jehren bei den Eheleuten Hartig, 
deren Ehe nicht glücklich war. Frau H. ſuchte des 


Harenberg (Bonn], Meier (Efien); Läuſerreihe: und 286,9 P. und Laß (BEV.) 3. 17 und 282,2 
Ueberl⸗ ambur, Keller, Inder (beide Bors Punkten. Bei den Damen ſegte ſich erwartungs⸗ 


aus Heiligenſtadt und zwei Söhne des Gaſtwirts 
aus Gerterode. e A 

Der Entführte ift jetzt zurückgekehrt und 4 
eine ausführliche Schilderung feiner Erlebniffe. 
Man warf ihm eine wollene Decke über, und 
links und rechts neben ihm nahmen die Söhne 
des Gaſtwirts Platz. Gegen Mitternacht kamen 
die Entführer mit ihrem Gefangenen in Offen⸗ 
bach am Main an und übernachteten dort in 
einem Hotel. Dort wurde er mit einem der 
Söhne des Gaſtwirts in einem Zimmer unter- 
gebracht. Nachdem der Bewacher feſt eingeſchla⸗ 
fen war, ſchlich ſich Aſchendorf, nur mit Hemd 
und Unterhoſe bekleidet, aus dem Zimmer. Auf 
dem Korridor traf er ein Zimmermädchen und 
bat den Hotelbeſitzer zu rufen. 

Dem Beſitzer exzählte er kurz den Satvet 
und bat ihn, die Polizei zu alarmieren, Auf 
telephoniſchen Anruf erſchienen mehrere Polizei- 
beamte und brachten ihn und ſeine Begleiter E 
Wache. Nachdem der Fahrer des Wagens den 
Beamten chert hafte, ſofort die Heimreiſe 
anzutreten, wurden fie von der Polizei under. 
ſtändlicherweiſe wieder entlaſſen. Die 
wurde aber fortgeſetzt: beim Naſſieren der Grenze 
wurden nur die Papiere des Wagenführers 
revidiert. 1 
Als die Entführer mit ihrem Gefangenen an 


x 3 : Mehlig,j gemäß Frl. Michaelis (Schl. Cl.) mit Z. 612: i ; f der von Aſchenderf bezeichneten Stelle ein⸗ 
e ebe . Berlin Ind 936 Punt piit =F Frau Schmidt 3 tag e 92 Ian Nr mußten ie jeftftelten, ; bab fie 4 
Erſatz Hamel (Berlin). Von den bisherigen] (BED. 3. 9 und 221.1 Punkten. Eine Ueber- + Ahron Gen beiden Männern M. Naß ärchenerzähler 3 Opfer gefallen 


Spiel it Oeſterreich gewann Deutſchland vier,] raſchung gab es im Paarlaufen, in dem das Eh e- 

r paar Krümling (BEV.) mit 9: 3 und 10 
Punkten vor Frl. Hempel Weiß (BEV.) Z. 6 und 
9,2 Punkten den erſten Platz belegte. 


Ganübungsitunde der Turnerinnen 


der Darſtellung des Reviſors ijt Hartig dabei mit 
einem Stuhl auf ihn eingedrungen. Lolies gab 
infolgedeſſen auf Hartig zwei Schüſſe ab, die Die- 
zen in die Bruſt trafen und feinen Tod herbei- 
führten. Der Bücherreviſor alarmierte dann tele⸗ 
phoniſch das Ueber fallabwehrkomman⸗ 
do. Ob es ſich batſächlich um Notwehr handelt, 
oder ob andere Gründe hinter der Bluttat ſtehen, 
bedarf noch der Klärung. 


Kostbarkeiten des Salzburger 
Domschatzes verschoben 


Salzburg. Bei einer Inventuraufnahme des 
Salzburger Domſchatzes ſtellie fih heraus, daß 
13 Gegenſtände fehlten. Nachforſchungen ergaben, 
daß ein Teil dieſer Gegenſtände in der Wohnung 
des Domkapitulars Angelberger uunrecht⸗ 


eins endete unentſchieden. 


Feret beſiegt Auſtin 
Tenniskampf Paris — London 13:8 


Der in der Barifer Tennishalle ausgetra⸗ 

sete dreitägige Städtekampf Paris — London in Gleiwitz 

würde am Sonntag abend beendet. Obwohl die Der Oberſchleſiſche Turngau hatte für Sonn⸗ 
Franzoſen in Abweſenheit ihrer beſten Leute wie] tag wiederum eine Uebungsſtunde in Gleiwiß an- 
Cochet, Borotra und Bouſſus nur eine zweite] gejegt, die von den zugehörigen Turnvereinen gut 
Garnitur zur Verfügung hatten, elang es ihnen chic war. Obwohl diesmal nur die „Fortge⸗ 
doch, der engliſchen Soitzenklaſſe im Geſamt⸗] ſchrittenen Turnerinnen“ teilnahmen, zählte man 
ergebnis mit 13:8 Siegen das Nachſehen zu geben.] 25 Vertreterinnen und eine Menge Frauenturn⸗ 
Das Hauptmatch des Schlußtages war die Be-] warte und Vorſtandsmitglieder. Die Leitung harte 
egnung zwiſchen Paul Jeret und Bunny] Gau⸗Frauenturnwart Seliger, Beuthen, der 
Skutin, die der Franzoſe in Be Sätzen mit 3:6,|die Anweſenden mit dem Uebungsſtoff für das 
6:2, 4:6, 6:4, 6:3 zu ſeinen Gunſten entſchied. Kreisturnfeſt vertraut machte. 


waren. Sie traten dann wieder den Heimweg an. 
Unterwegs bemerkte Aſchendorf, daß man etwas 
gegen ihn im Schilde führte. In Marbura ſprana 
er in einer belebten Straße aus dem fahrenden 
Wagen und fiel mit dem Kopf auf das Stein- 
pflaſter, wobei er fih verletzte. Der Wagen 
wurde angehalten und die Inſaſſen wurden durch 
Polizeibeamte zur e gebracht. Aſchendorf 
hatte ſich eine größere Wunde am Kopf zugezo⸗ 
gen und wurde deshalb zum Arzt gebracht. Nack 
dem die Wunde genäht war, wurde er mit dem 
Autohändler und den beiden Söhnen des Gaf- 
wirts dem Amtsgericht vorgeführt. 
der Vernehmung wurden alle en laſſen. 

dorf fuhr mit der Eiſenbahn wieder nach 
Die drei Entführer haben Beſtr 
Freiheitsberaubuna zu erwarten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Dielfto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. oge. sdp., Beuthen 
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Hauſe. 
afung wegen 


polniſche Organiſation 


ſchaft und um die Menſchhe 


„Deutſchlands Bräute werben 
für die Lufthansa“ 
Ein merkwürdiger Aufruf der „Polska 
Zachodnia“ 


Die „Polska Zachodnia“ peröffentlicht einen 
Aufruf der polniſchen Luftſchutz- und Luftwerbe⸗ 
Organiſation, die insbeſondere Sammlungen für 
die Anſchaffung von Bombenflugzeugen veran- 
ſtaltet. In dieſem wirklich erſtaunlichen Aufruf 
heißt es: l 

„Wie ſehr ſich Deutſchland von der Gefahr 
des zukünftigen Krieges Rechenſchaft gibt, 
der unzweifelhaft den Namen eines Gas⸗ 
krieges verdienen wird, beweiſt am beſten 
das Verhalten der Frauen in dieſem Lande. 

Schon ſeit längerer Zeit betätigt deren jün⸗ 

gere Generation fih in einer ſtarken Agita- 

tion: in der Richtung, daß bei Trane- 

ungen außer anderen Zeugniſſen die Be⸗ 
amten oder Geiſtlichen von den Neupermähl⸗ 
ten die Mitaliedsbeſcheinigung der Luft⸗ 
hania — es iſt dies eine Organiſation aleich 
unſerem OPP. (für Luftſchutz und Luft- 
werbung, Anſchaffung von Bombenflugzeugen. 
D. Red.] — fordern. Dieſelbe Geſchichte wie- 
derbolt ſich in den Knaben - und Mädchen 
ſchulen bei den Einſchreibungen und Prü- 
fungen. Warum follten die Polin nen 
nicht dem Beiſpiel ihrer eifrigen Nad- 
barinnen folgen?“ 

Es wird dann weiter für den Eintritt in die 
geworben. Ein Kom⸗ 
mentar zu dieſem Aufruf erübrigt fid, denn es 
wird ſich auch in Polen allmählich herumaeipro- 
chen haben. daß die Lufthanſa kein Volksver⸗ 
band zur Anſchaffung von Bombenfluazeuaen, 
ſondern eine barmloſe deutſche Luftverkehrs⸗ 
geſellſchaft it, die etwa der polniſchen Luftver · 
kehrsgeſellſchaft „Lot entſpricht. ; 


Snternationale Sandelstommer-Jagung 
über den Donauplan 


(Telearaphiſche Meldung) 

Paris, 21. März. Die Internationale Han- 
delskammer hat die Vorſitzenden der nationalen 
Verbände von Deutſchland, Oeſterreich, 
Frankreich, England Ungarn, Jta- 
lien, Polen, Rumänien, der Tſchecho⸗ 
lowakei Sübflawien ſowie Vertreter 
der bulgariſchen Handelskammern zur Teil- 
nahme an einer bom 16. bis 23. April in Inns⸗ 
bruck ſtattfindenden Tagung eingeladen, auf der 
die Lage der Donau länder geprüft und feſt ⸗ 
geſtellt werden Jol, welche Methoden für ihre 
wirtſchaftliche Annäherung am beſten ſeien. 


AaKoch⸗Ehrung 
des Präſidenten Hoover 
CTelegrapbiſche Meldung) 


Waſhington, 21. März. Zur 
kehr des Tages, an dem Robert Koch den 
Tuberkelbazillus entdeckte, erläßt Präſi 
dent Hooper eine längere Kundgebung, in der 
er Kochs Verdienſte um die mediziniſche Wifen 
f it mit e e 

Nat on 

t 1882 


4 Prozent für das Jahr belaſſen. 


Bezüglich des Normalzinsſatzes, d. h. 
des Zinsſatzes für Spareinlagen, ſtanden ſich die 
Anſichten der Sparkaſſen und der Kreditbanken 
gegenüber. Jene wünſchten, daß dieſer Zinsſatz 
möglichſt konſtant bleiben ſolle und beſtritten, 
daß ſich aus der letzten Diskontſenkung ein Anlaß 
ergab, ihn zu vermindern. Bei den Kredit⸗ 
banken war neben anderen Gründen für eine 
Senkung namentlich der Grund maßgebend, daß 
ein unverändert bleibender Spareinlagenſatz eine 
Umſchichtung der Einlagen und eine Einlagenab⸗ 
wanderung zur Folge haben könnte. Dieſen Be⸗ 
denken hat der Reichsbanklommiffar ſich nicht 
angeſchloſſen. Für ihn überwogen die Rückſichten 
auf die Lage der Sparkaſſen, und dement⸗ 
ſprechend hat er entſchieden, daß die Reichsbank⸗ 
diskontſenkung von 7 auf 6 Prozent hier außer 
Wirkſamkeit bleibe. 

Nicht berührt werden durch die Entſcheidung 
des Kommiſſars die Beſchlüſſe des Zentralen 
Kreditausſchuſſes vom 12. März, die Zinsſätze 
für täglich fällige Einlagen auf 3 Prozent in pro- 


Jan Baczewfki 


Berlin, 21. März. Die Polniſche Volks⸗ 
partei hat die Aufſtellung einer eigenen Liſte 
für die Preußenwahlen beſchloſſen und 
einen Wahlaufruf vorbereitet. Ferner wurde 
ein Wahlfonds gezeichnet. Die Propaganda 
foll. beſonders auf Oberſchleſſen, die greng? 
märkiſchen Kreiſe Bomſt und Flatow, das 
Ermland, das Marienburger Land und 
Mafuren konzentriert werden. Sie ſoll nach 
ganz modernen Muſtern geführt werden. 


tern aus dem Ruhrgebiet toftenlos Unterkunft 


die ganze amerikaniſche 
r 
an vier n a S 
em A Dan das Andenten Kochs gebührend zu 
ehren. 


der Einbruch in das Göttinger 
Ethnologiſche Inſtitut 


Eine Erklärung des Studenten Pilenhar 


itinga, 21. März. Der unter dem Ber- 
dacht, ben tojt 1 ; 
dem biegen a BE Inſtitut entwendet zu 


Ba entlaſſene stud. phil. Artur 
bergibt der Preſſe mit der Bitte um 2 


tihu 


ten preiſt und 


DTDeutſchtum 


Reval, 21. März. Im eſtniſchen Parlament 
konnte ein Anſchlag auf das eſtländiſche Deutſch⸗ 
tum abgewehrt werden. Es war ein Antrag eine 
gebracht worden, die Mindeſtzahl der Abgeordne⸗ 
ten, bei der eine Parteigruppe überhaupt eine Ver⸗ 
tretung im Parlament erhält, von zwei auf drei 
zu erhöhen. Das hätte bedeutet, daß die deutſche 
Minderheit künftig nicht mehr vertreten geweſen 
wäre. Im Ausſchuß des Parlaments war ein 
Zuſatzantrag angenommen worden, in dem geſagt 


der Staatsanwaltſchaft beſtätigt wird. : : ’ icht völkiſche 
Erklärung wird zum Ausdruck gebracht, daß der] wird, daß ſich diele Regelung nicht auf völki 

badit auf Indizien beruht babe, 95 Ha als | Minderheiten beziehe. In der erſten Abstimmung 
harmloſe Zufälli au hätten, und] wurde der Antrag mit dem Zuſatz mit 38 gegen 
daß bei der Hü Wertes des gehe enen 32 Stimmen bei zwei Enthaltungen angenom- 
Königsmantels eine ung aus te | men. In der dritten Leſung wurde der Antrag 
ſuchungshaft ſicherlich nicht in Frage gekommen angenommen, die Minovitätenklauſel aber ab- 


wäre, wenn noch irgendwelche Verdachtsmomente 
beſtünden. 


In den Verhandlungen zwiſchen dem Arbeit- 
berperband der Norbmweitgruppe. und 
n . ift keine Berein- 
barung in ber beitögeitfrage erzielt worden. 


Der Gewerkſchaftsfübrer Paul Umbreit ift 
Jahre alt einem Herzſchlag erlegen. 
* 


gelehnt, und zwar mit 45 gegen 28 Stimmon. 
Die Vertreter der Deutſch⸗Schwediſchen Fraktion 
und der Agrarabgeordnete Konſtantin Paets be- 
mühten ſich vor der Schlußabſtimmung um einen 
Ausgleich mit dem Erfolge, daß in der 
Schlußabſtimmung die ganze Vorlage mit 39 
gegen 28 Stimmen abgelehnt wurde. Gegen die 
Vorlage ſtimmten außer den Deutſchen, 
Schweden und Ruſſen die Sozialiſten 
und die Mittelpartei, 
Agrarabgeorbnete Konſtantin P aet s. 


Der polnifhe Maſurenbund tagt 


.  (Zelegrapbiihe Meldung) 
Polen, 21. März. Die Vereinigung volniſcher 
8 aus Ernten Ma 15 75 und 

ergleichlich arienburger Lande, eine Propa⸗ 
Ke iner z, wo 225 Kurhaus. das wache Sport | gandgorganiſation, die eine polniſche Minderheit 
otel der Grafſchaft Glatz, teniò billige wie aufmerk-] in dieſen Gebieten portäuſchen fol, der aber faſt 
ame Verpflegung bei muſtergültiger terkunft bietet. ausſchließli polniſche Staatsangehörige 
Naturkohlenſdure⸗ und Moorbäder befinden fh im] angehören, hielt in Poſen ihre Generalverſamm⸗ 
Burbons hes’ Suoy o de lu Generalſekretär Sowa aus Thorn 
et; erben 1 A hielt ein längeres Referat über die Urſachen der 
wird, der Kurgarten und der polniihen Niederlage bei der Abt $ 
quemen, leicht anfteigenben Wegen i | preußen. Ex beklagte fih über den bolniſchen 
Geld laben den Gpozieren, ein. Wehmarfenberein, der gegen die Beitre- 
‚Sri, Ra bungen der Vereinigung arbeite und die Fürſorge 
für das Polentum in den genannten Gebieten We 
wie Für die polniſche Korporation Maſovia an der 
Poſener Univerſität erſchwere. Zum Schluß 


64 


Der Bundesvorſtand des Allgemeinen Dente 
ſchen Gewerkſchaftsbundes hat den zum 23. März 
nach Berlin einberufenen Gewer ee 
mit Rückſicht auf den Ofter-Burgfrieden. auf einen 
ſpäteren Termin verlegt. 


Weiße Oſtern in Reinerz! 1982 kündigen die 
e ee in leſten weiße Oſtern an. 
Winterfreuden laſſen IR ae 


ken und Rekonvaleſzenten Erleichterung und Hilfe. 
Wer ſeine Gefundheit liebt, ſchenke ihr Erholung in 
den Oſtertagen. g j 


außerdem der f 


timmung in Dit» | 


biſionsfreier und 3% Prozent in probiſionspflich⸗ 
tiger Rechnung feſtzuſetzen. Dagegen wird der 
Beſchluß der Banken vom 9. März, die Ver⸗ 
gütung für Bankſpareinlagen auf 3% Prozent zu 
ermäßigen, wieder aufgehoben, ſodaß auch die 
Spareinleger bei Banken ohne Unterbrechung 
vier Prozent erhalten. Von ſeiten der Kredit⸗ 
banken iſt darauf hingewieſen, daß nach der eben 
erwähnten Verordnung die preußiſchen Sparkaſſen 
das Recht haben, aus Sparguthaben Giro ⸗ 
überweiſungen vorzunehmen, daß alſo da⸗ 
durch die Sparkonten doch in eine wirkſame one 
kurrenz mit den ſonſtigen Bankkonten treten 
könnten. Es iſt allerdings immer wieder von 
den Sparkaſſen verſichert worden, daß man 
praktiſch von der Verordnung ſo gut wie 
keinen Gebrauch mache, aber dem Vernehmen 


nach ſoll jene Verordnung doch beſeitigt werden. 


Nachdem die Sparkaſſen jetzt die Beibehaltung 
des vierprozentigen Normalzinſes erreicht haben, 
nimmt man an, daß von ihnen kein Widerſpruch 
gegen jene Maßnahme erhoben wird. 


Spitzenkandidat 


der Polen 


„Unter allen Umständen zwei Mandate“ — Massenüberweisung 
von Wählern nach Oberschlesien 


(Telecrapbiſche Meldung 


zu gewähren. Die Reiſekoſten ſollen aus dem 
Propagandafonds beglichen werden, und zwar 
wird man Geſellſchaftsreiſen organiſieren, für 
die nach den Beſtimmungen der Reichsbahn 
Fahrpreisermäßigungen gewährt werden. Ob 
diefe Maßnahmen Erfolg haben werden, muß 
bezweifelt werden, da die Polen ihon im Jahre 
1924 und fpäter im Jahre 1928 nicht in der Lage 
waren, in einem Wahlkreiſe die nötige Stimmen ; 
zahl von 40 000 aufzubringen, trotzdem auch da⸗ 
mals mit denſelben Mitteln gearbeitet wurde. 
Inzwiſchen ift der Wahlquottent auf 50 000 Stim- 
men erhöht worden, fo daß die Erringung eines 
Mandates noch ſchwieriger iſt. Spitzenkandidat 
ſoll der frühere Landtagsabgeordnete und Vor⸗ 


„lüisende des Polnischen Schulvereins in Deutſch⸗ 


land, Jan Baczewſ ii, werden, der exit vor 
kurzem im Sowerratspingeh verurteilt und wei- 
terhin wegen Meineides angeklagt wurde. 


Anſchlag auf das eſtländiſche 


abgewehrt 


[Telegraphbiſche Meldung.) 


machte Generalſekretär Sowa nähere Angaben 
über den Bau eines polniſchen Gymnasiums 
in Allenſtein. 


Reeichspräſident von Hindenburg hat am 
Sonntag vormittag von 10 bis 11 Uhr an der 
Konfirmationsfeier in der Alten Gar- 
niſonkirche teilgenommen. 

$ 
„Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das Urteil 
im Prozeß Kaßenellenbogen Reviſion 
eingelegt. 


* 
Der litauiſche Honorargeneralkonſul in Ber- 
lin, Dr. Hans Fiſcher, 
die Zuſpitzung des 
zurückgegeben. 


hat im Hinblick auf 
Memelkonflikts fein Amt 


| Normalzinsſatz unverändert 40 0 Polnische Regierung gegen Einſtelung 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. März. Der Reichskommiſſar für das Bank⸗ 
gewerbe hat den Normalzinsſatz gemäß Paragraph 1 des Ab ⸗ 
kommens über die Feſtſetzung von Höchſtzinsſätzen für hereingenommene 
Gelder vom 19. Januar 1932 bis auf weiteres unverändert bei 


der Grüfin⸗Luura⸗Grube 


Kattowitz, 21. März. 

In der Angelegenheit der Stillegung der 
Gräfin⸗Laura⸗Grube in Chorzow weilte eine A be 
ordnung aus Vertretern der Belegſchaft und 
der intereſſierten Gemeinden Königshütte und 
Chorzow in Warſchau, die bei Handelsminiſter 
Zarzycki vorſprach. Der Handelsminiſter er- 
klärte ſich bereit, den beiden Kommunen im Falle 
einer Stillegung der Grube die Konzeſſion zum 
Weiterbetrieb der Anlage zu geben. Im Miniſte⸗ 
rium für Arbeit und ſoziale Fürſorge wurde der 
Abordnung erklärt, daß man gegen die Schlie⸗ 
ßung der Anlage ſei, deren Kohle mit zu der beſten 
in Oberſchleſien geförderten gehört. General» 
arbeitsinſpektor Klott ſagte zu, daß er dafür 
jorgen werde, daß die der 1500 Mann ſtarken Be- 
legſchaft ausgesprochene Kündigung rück 
gängig gemacht werde. Falls die Verwaltung 
das Bergwerk trotzdem ſtillegen wolle, fet die Re- 
gierung bereit, den Gemeinden Königshütte 
und Chor zo w ihre Unterſtützung zur Fortfüß⸗ 
rung der Anlage in eigener Regie zuteil wer⸗ 
den zu laſſen. i 


Handelsnachrichten 


Siedlung für die Arbeitslosen . 


Der Langnamverein hat vor kurzem eine Ein- 
gabe an den Reichskanzler gerichtet, in der un- 
ter dem Gesichtspunkt der Tatsache, daß eine 
große Zahl der im rheinisch-westfälischen In- 
dustriegebiet Arbeitslosen, zur Zeit mehr 
als 580 000, auf absehbare Zeit nicht mehr dort 
beschäftigt werden kann, und auch nicht genug 
Land für ihre Siedlung an Ort und Stelle vor- 
handen ist, eine großzügige Umsiedlungse 
nach Ost- und Mitteldeutschland 
gefordert wurde. Mit Recht tut der Plan dar, 
daß die sog. Stadtrandsielung keine Lösung für 
diejenigen Arbeitslosen bedeutet, die auf die 
Dauer in die früheren ‚Stellen des Produktions- 
prozesses nicht mehr eingegliedert werden kön- 
nen. Für diese Fälle schlägt er eine Umsiedlung 
vor in der Form geschlossener Siedlungen 
mit umliegendem Land mit weitgehender Pro- 
duktions gemeinschaft. Es wird davon 
ausgegangen, daß jährlich 40 000 Siedlerstellen 
— dadureh würden mit Familien weit mehr als 
100 000 Menschen untergebracht — mit einem 
Aufwand von etwa je 18 000 RM. geschaffen 
würden. Von den Gesamtkosten von rund 720 
Millionen RM. sollen die Kosten für das Sied- 
lungsland, die etwa ein Drittel des Gesamtbetra- 
ges ausmachen, durch Verrentung oder Erb- 
zins stehen bleiben. Die verbleibenden 480 
Millionen Bau- und Inventarkosten könnten dureh 
eine Reform der Erwerbslosenfürsorge und 
durch völligen Verzicht auf Investierung wei- 
terer öffentlicher Mitte] im städtischen Woh- 
nungsbau aufgebracht werden, so daß durch 
Kredite nur eine durchaus tragbare Summe 
zu beschaffen wäre. Dieser Plan hat, abgesehen 
von seinem Hauptziel, der Rückführung in der 
Industrie auf absehbare Zeit nicht mehr unter- 
bringbarer Menschen zur Arbeit, noch den be- 
sonderen Vorteil einer nationalpolitisch 
wichtigen Stärkung der Siedlung im Osten 
sowie den einer Belebung der völlig darnieder- 
liegenden Bauwirtschaft. sit“ 


Reichsbahn verbilligt Rohlerfrachten 
nach Süddeutschland 


Berlin, 21. März. Am 1. April 1982 wird der 
Kohlenausnahmetarif: 6u ermäßigt. 
Dieser Tarif findet Anwendung bei dem kom- 
Binierten Eisenbahn-Rhein-Eisenbahnverk&hr von 
den deutschen Kohlengebieten an der Ruhr und 
bei Aachen nach Süddeutschland. Die Er- 
mäßigungen betragen auf Entfernungen 
vom Umschlagshafen bis 130 km 20 Reichs- 
pfennig pro Tonne, darüber hinaus bis etwa 
200 km 10 Reichspfennig pro Tonne. 
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Deutsche Bau- und Bodenbank 
5 Prozent Dividende 


Trotz Umsatzrückgang höherer Reingewinn 
` Liquide Bilanz 


(k) Die Verwaltung der Deutschen 
Bau- und Bodenhank AG. das staatliche 
Organ der deutschen Wohnungspolitik, legt 
ihren Abschluß für das Geschäftsjahr 1831 vor. 
Obwohl der reine Umsatz auf einer Seite des 
Hauptbuches nach Mitteilung der Verwaltung 
von rund 5,4 Milliarden Mark im Geschäfts- 
jahr -1930 auf 4,7 Milliarden Mark im Berichts- 
jahr zurückgegangen ist und auch die Bilanz- 
zahl mit 213 Millionen um rund 30 Millionen 
Mark rückgängig gewesen ist, werden in der 
Gewinn- und Verlustrechnung am Ultimo 1991 
an Zinsen 4,79 Millionen Mark ausgewiesen, 
gegenüber 4,5 Millionen Mark im Vorjahre und 
an Provisionen 127 gegenüber nur 1.26 
Millionen Mark in 1930. Einschließlich des Ge- 
winnvortrages aus 1930 in Höhe von 241 786 
Mark betrugen die Gesamteinnahmen 6,31 Mil- 
lionen Mark gegenüber nur 6,01 Millionen Mark 
im Vor, ahre, Die Verwaltung beabsichtigt, aus 
diesem Bruttogswinn 304945 Mark (216 191 Mk.) 
zu verwenden. Geschäftsunkosten erforderten 
2,28 (2,04) Millionen Mark, wobei gesagt wird. 
daß die persönlichen Unkosten 1.56 Millionen 
Mark und die sachlichen rund 722 600 Mark be- 
tragen. Der Personalbestand der Bank ein- 
‚schließlich ihrer Filialen sei im Berichtsjahre von 
290 auf. 69 Angestellte zurückgegangen. Nach 
Abzug der Abschreibungen und Unkosten ver- 
bleibe ein Reingewinn von 3,72 Millionen Mark 
gegenüber 3,76 Millionen Mark im Vorjahre, der 
wie folgt verteilt werden soll: 1 Millionen Mark 
(1.2) sollen dem gesetzlichen Reservefonds zu- 
geführt werden, die Rückstellungen für schwe- 
bende Geschäfte sollen ebenfalls um 1 Million 
erhöht werden (wie im Vorjahre) und dem Pen- 
sions-Reserve-Fonds- sollen 50 000 (100.000) Mark 
überwiesen. werden, Außerdem soll eine Di vi- 
dende von wiederum 5 Prozent zur 
Ausschüttung gelangen und der Rest in Höhe 
von 113208 (241 786) Mark auf neue Rechnung 
vorgetragen werden, 

Im Geschäftsbericht sagt die Verwaltung, daß 
der Umfang der Kreditgewährung infolge der 
Ereignisse’ innerhalb der deutschen Wirtschaft 
nur eine verhältnismäßig geringe Einschränkung 
erfahren habe. An ausländische Gläubiger wur- 
den im zweiten Halbjahr 1931 etwa 10 Millio- 
nen Mark zurückgezahlt. Im Hinblick auf die 
ungünstige Finanzlage der kommunalen Körper- 
schaften mußten bei Krediten zur Bevorschussung 
der Hauszinssteuer-Aufkommen der Gemeinden 
häufiger Stundungen gewährt werden, 


‚Berliner Produktenmarkt 


Weiter rihig 


‚Berlin, 21. März, Die Umsatztätigkeit am 
Produktenmarkt hat kaum eine Belebung er- 
fahren, da man naturgemäß vor den Feiertagen 
keine Erweiterung des Engarements vornehmen 
will. Die vorliegenden Meldungen vom In- und 
Auslande vermochten keine Anregung zu bie- 
ten; besonders bezüglich der Nordamerikanischen 
Verkaufsabsichten herrscht nach den Aeußerun- 
gen der verschiedenen zuständigen Stellen in 
den USA. durchaus noch keine Klarheit. Das 
Inlandsangebot von Brotgetreide ist zwar 
nieht stärker geworden, andererseits läßt aber 
die Nachfrage auch. keine Belebung erkennen. 
Am Promptmarkt war Weizen zu unveränder- 
ten Preisen schwer unterzubringen, während 
der Lieferungsmarkt stetig eröffnete. Für deut- 
schen Roggen zeigt sich zur kurzfristigen 
Lieferung vereinzelt Kauflust. im allgemeinen 
versorgen sich die Mühlen aber weiterhin mit 
Russenroggen. Die  Roggenlieferunesmreise 
wären nicht immer behauptet. Weizen- und 
Roggenmehle hatten erneut nur kleines Pe- 
darfsgeschäft, bei Geboten waren die Mühlen 
vereinzelt: zu Preiskonzéseionen bereit. Am 
Hater- und Gerstenmarkt besteht nach 
wie vor merkliche Zurückhaltung des Kon- 
sums, und nur im Lieferungsgeschäft für Hafer 
vermochten sich zunächst leichte Preisbesserun- 
gen durchzusetzen. Für Weizenexportscheine 
war das Preisniveau gut behauptet. Roggen- 
exportecheine bleiben stark vernachlässigt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 21. März 1932. 


Weizen Weizenklete 10,80—11,10 
Märkischer 243-245 Weizenkleiemelasse ak 

8 er en Tendenz: ruhig 

G — eee | Rovgenklete. 10.40 —10,70 
s Sept * N 5 ruhig i 
F . 23 ur g. brutto einschl. Sack 
Tendenz: ‚fester in M. frei Berlin 
Roggen Raps 
Märkischer 194—196 | Tendenz 


für 1000 kg in M. ab Stationen 


getreide war sehr ruhig. Die 


Der deutsche Bergbau im Februar 


Steinkohlenbergbau 


Insgesamt: Arbeitstäglich: 


ee Jan. 1932 Febr. 1931 Febr. 1932 Jan. 1932 Febr, 1931 
t t t t t 
Steinkohlenförderung: 
Ruhrbezirk 5838818 6127413 7139 321 233 553 247 472 297 472 
Aachen 594 545 590 095 528 557 23 781 23 603 22 917 
Westoberschlesien 1218 565 1244 231 1369 637 48 743 51 843 59 549 
Niederschlesien 362 685 369 993 376 489 14 507 14 800 15 687 
Freistaat Sachsen 251 380 263021 263 495 10 055 10 188 10 979 
Kokserzeugung: ESTE 
Ruhrbezirk 1268532 1312 432 1 689 339 43 742 42 337 60 334 
Aachen 107 359 114 872 96 238 3702 3 706 3437 
Westoberschlesien 72 922 76 668 93 469 2515 2473 3338 
Niederschlesien 63 302 66 759 64 776 2183 2154 2313 
Freistaat Sachsen 18 064 19 886 17 606 623 641 629 
Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 233 856 233121 253 236 9354 :9415 10 552 
Aachen 26 689 22 314 23 818 1068 892 — 
Westoberschlesien 25 849 24 934 21 436 1024 1039 
Niederschlesien 5 493 6 898 10.153 220 276 423 
Freistaat Sachsen 9 492 9 359 8414 380 374 351 
Febr. 1932 Jan. 1932 Febr. 1931 
t t t 
Beschäftigte Arbeiter: è 
Ruhrbezirk 211 397 220 054 284 597 
Aachen 26 228 26 388 208 953 
Westoberschlesien 40 589 43 219 46 895 
Niederschlesien 17 129 17255 21102 
Freistaat Sachsen 16 139 16 285 18 284 


Hausbrandabsatz war trotz des für die 
Jahreszeit verhältnismäßig strengen Frostes 
wenig umfangreich. Insgesamt wurden abgesetzt 
bruar. 1932 auf rund 10,26 Millionen t gegen] an Steinkohlen 1 085401 t (Vormonat 1 089 677 t), 
10,40 Millionen t Ende Januar 1922. Hierzujan Koks 79 568 t (80 52 t) und an Briketts 
kommen noch die Syndikatsläger in Höhe von 25 049 t (21 01 t). Die Haldenbestände betrugen 
1,41 Millionen t. Die Zahl der Feierschichten [am Monatsende 951 662 t Steinkohle, 468 287 t 
wegen Absatzmangels belief sich im Februar | Koke und 1072 t Briketts, zusammen also (Koks 
1932 nach vorläufiger Ermittlung auf rund in Kohle umgerechnet) über 1,53 Millionen t. Im 
1 021 000. Das entspricht etwa 4,84 Feierschich- | Berichtsmonat sind 2630 Arbeiter a bgebaut 
ten auf 1 Mann der Gecamtpelegschaft. worden. Die Zahl der Feierschichten be- 
West-Oberschlesien: Die Marktlage war un- 5 y PE aE 

EM y - trug im Februar rund 188 000 oder im Durch- 
verändert ungünstig. Infolge der fort a uni x 1 di 
schreitenden Einechränkungsmaßnah-|*Chitt je Kopf 47 Schichten, während im Ja- 
men der Industrie hat sich die Nachfrage nach] nuar 182439 Schichten (je Kopf 4,3) wegen Ab- 
Industriekohlen weiter verringert. Auch derlsatzmangels ausgefallen sind. 


CCC dT 
; 741 2450-3550. gesammelt 3—350, Graupen- 
Breslauer Produktenmarkt| 375. ranger e 2 2475. Ui 
Ruhi f toriaerbsen 28,00—34.00, Felderbsen 27,00--30.00, 

4 ig p Leinkuchen 00, Sonnenblumenkuchen 

Breslau, 21. März. Die S Nr, Biat 18—19, Rapskuchen 1818,50, Raps 3638.00. 
ühlen lauteten für Weizen 2 bis 3 Mark 


Stimmung ruhig. 
und für Roggen 1 bis 2 Mark niedriger, doch 
blieben die Umsätze trotz etwas größerem An- 
gebot sehr minimal, da die Forderungen der Ver- 
käufer zu hoch lagen. Hafer war unverän- 
dert. Das gleiche gilt für Industriegerste. Am 
Futtermittelmarkt waren die Offerten aus 
zweiter Hand ermäßigt. Es kam auch hier zu 
kleinsten Umsätzen. Kleie stetig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreid: Tendenz: matt 


Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an 
Kohle, Koks und Preßkohle (letztere beiden auf 
Kohle zurückgerechnet) stellten sich Ende Fe- 


Metalle 


Berlin, 21. März. Hlektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, -Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 57%. 

Berlin, 21. März. Kupfer 4950 B., 48,75 G., 
Blei 1850 B., 1750 G., Zink 19,75 B., 19,50 G. 

London, 21. März. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 2/a—32%, per 3 Monate 
RA lıs, Settl. Preis 323%, Elektrolyt 365 


Weizen (schlesischer) 2.8. 19. 8. 37%, best selected 357364. strong sheets 66, 
7 
ie v. 745kg | 207 =|" 246 Elektrowirebars 37%, Zinn, Tendenz stetig, Stan- 
x 72 327 | dard per Kasse 127%—137%, per 3 Monate 129 
Sommerweizen, hart. glasig 80kg | — — 2976, Settl. Preis 127%, Banka 137%, Straits 
Roggen (schlesischer) 180%, Blei. Tend illi sländ. prompt 
nogge = A ei, Tendenz willig, ausländ. prompt 
F 19%, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 12%, Zink, 
5 * 8 203 204 Tendenz willig, gewöhnl. prompt 12%, entf, Sieh- 
A ten 18. Settl. Preis 12%, Silber Pence per Ounce) 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 181 181 173 %, Lieferung 17%, g 
Wintergerste 63—64 kg | — — 
Industriegerste 68—64 leg 181 ' 481 
` Qeisaaten Tendenz: freundlich H 
N EA. Berliner Börse 
Winterra 17,00 | 1700 ; A 
Leinsamen | 160 2100 Leicht abgeschwächt 
Senfsam 1 \ r 2 > 
Hanfsamen | 25.00 | 25,00 Berlin, 21. März. Hauptsächlich woll infolge 
Blaumohn 58.00 1, 66.00 äer ‚Geschäftsstille, und da es auch sonst an 
Bartollein Tendenz: abwartend besonderen Anregungen fehlte, eröffnete die 
EEE 2 225 206 erste Börse der neuen Woche zu 4 
Speisekartoffeln, ge 2, gängigen Kursen. Effektive Umsätze beschränk- 
Spende. weiß 170 | 120 ten sich auf die Hauptmärkte, von denen wie- 
Fabrikkartoffeln 0,09 | 0,09 der der Montanmarkt zu teilweise sogar 
für das Prozent Stärke 


höberen Kursen im Vordergrund stand. Die 
Rückgänge hielten:sich aber meist in engerem 
Rahmen und gingen selten über 1 Prozent hin- 


(Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 
Mehl Tendenz: ruhig 


21. 8. 1 1088 aus. Nur Senvska gaben wohl im Einklang mit 
Weizenmehl (Type 60%) neu ösa | 349 der Schwäche der Klöcknerwerke an der New- 
Roggenmehl®) (Type 70%) nev 801% | 0 Yorker Sonnabend-Börse um etwa 5 Mark nach. 
Auszugmen: 1 f Obwohl die Schiffahrtsbereinigung in der am 


Dee 1 RM eurer, 60'%lges ZRA teurer, Sonnabend bekannt gegebenen Form nicht über- 


März — 2 

„ Mai 1981—19 TE n all volle Befriedigung auszulösen schien, lagen 

. i = Aer ene i Hapag und Lloyd doch etwa %% befestigt. A 
9 N 5 18711871% für 1000 kg in M. Posen, 21. März. Roggen Transaktionspreis Pfandbriefmarkt wurde die Tendenz nach sehr 
a. Viktoriaerbsen 19.00-26.00 100 To. 24,75, Weizen Orientierungspreis 24 50— ruhigem Beginn allgemein etwas freundlicher. 
Braugerste 182-160) Ae weirsertsen 1 25,00, mahlkähige Gerste A 20.50 — 2150, B 21.50 Reichsschuldbuchforderungen gewannen im 
Futtergerste und , + |Peluschken 160—1880 | 22.0, Braugerste 23,75—24,76, Hafer 20,75— | Verlaufe etwa 1 Prozent, Reichsbahnvorzugs- 
Industriegerste 169—177 | Ackerbohner 1500--17.00| 21,25. Roggenmehl 65% 37-38, Weizenmehl] aktien und Farbenbons neigten dagegen zur 
—— kialos Blaue Topinen 11001260 65% 37.50.3050, Roggenkleie 15150, Wei. Schwäche, Industrieobligationen hatten keine 
Hater Gelbe Lupinen 8001700 zenkleie 14—15, grobe Weizenkleie 15—16. Raps einheitliche Tendenz. Am Geldmarkt nannte 
Märkischer 154—161- | Seradella, alte — 32-33, Senfkraut 30—35, Sommerwicken 22—24, man Tagesgeld mit 6% bis 8% Prozent, ganz 
E70 Rapeküchen %00-88.00| Viktoriaerbsen 23—28, Folgererbsen 30—34, Pe- vereinzelt auch etwas darunter. Auch am 
20522 Juli - Leinkuchen 220 | luschk we ein: g N en ir Ta Kassamarkt machte „won starker : Order- 
Mene: foster 2 = upinen 17. Serradelle » TOLT mangel bemerkbar, so daß die Kurse zwar un- 
* kg in M. ab Stationen Nr 800-850 e 10 von cr pe ee en 1 lagen, aber meist nominellen Charak- 
F Sojabohnenschro! 1280 eber Klee 150-170, englisches Reisgras 45.00] ter hatten. Am Devisenmarkt notierte 
Rbkuntscher 3 rere 50,00. Stimmung ruhig. London 3 Pfennig höher, Kopenhagen z0g um 
für 1000 kg in M. he Stationen fürdenabf Tf 30 Pfennig an, und Reykjavik um 20 Pfennig, 
Weizenmehl 3051—3414 | Berliner Markt per 50 kg Warschauer Produktenbörse dagegen büßte die Schweiz 18 Pfennig und der 
Tendenz: ruhig een weiße 10 20 Warschau, 21. März. en 225—25,75,| Gulden 5 Pfennig ein. Bis zum Schluß des 
für 100 kg brutto einschl, Sack | Odenwälder blaue 2.20 2.40 Dominium-Weizen 28—28,50, Weizen gesammelt] Verkehrs blieben Schiffahrtsaktien im Vorder- 
a lien . gelb 2.70 20 272.2775, Roggenmehl 41—42, Roggenmehl 4 erunde. Hauptsächlich beteiligte sieh aber 
er e "| Fabrikkartoftan 60 -O Pig. 3182, Weizenmehl luxus 45—60, Weizenmehl doch wohl die Spekulation am Geschäft und 
tee. 26.75-27,0 ‘oro Btärkeprozent 10000 40-45, Roggenkleie 14—15, Weizenkleie| tauschte dagegen Montane und Hlektrowerte. 
Tendenz ms Ang Lenden. grob 1640, mittel 15—16. Hafer einheitlich] Bei letzteren hatten Siemens einen Tagesverlust 

f 
Bainan Zu nn U ` N, —— — 


Gewerbe + Industrie 


von 4% Prozent aufzuweisen, auch G. waren 
275 Prozent niedriger, da anscheinend das In- 
teresse nach Stücken für die bevorstehende 
Generalversammlung nachgelassen hat, 


Breslauer Börse 
Freundlicher 


Breslau, 21. März. Das Geschäft war heute 
etwas lebhafter und die Tendenz freundlicher. 
Am Markt der festverzinslichen Werte la; 
Sprozentige landschaftliche Goldpfandhriefe 
leieht erholt, 7prozentige landschaftliche Gold- 
pfandbriefe 2 gut behauptet, Liquidations land- 
schaftliche Pfandbriefe wenig. verändert. Nach- 
frage ‚zeigte sich für Sprozentige Boden-Gold- 
pfandbriefe, der Kurs zog um etwa 1 Prozent 
an. Liquidations-Bodenpfandbriefe setzten be- 
hauptet ein und konnten sich dann auch leicht 
befestigen. Roggenpfandbriefe wenig verändert 
bei kleinen Umsätzen. Stadtanleihe behauptet, 
Niederschl. Provinzobligationen bei einigen Um- 
sätzen um eine Kleinigkeit befestigt. Am Aktien- 
markt stagnierte das Geschäft. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle, loko 8,02. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz ruhig, aber stetig. Mai 75 B. 
7,4 G., Juli 7,35 B., 7,88 G., Oktober 795 B., 


791 G., Dezember 8,05 B., 8,02 G., Januar 1938: 
8.08 B., 8,06 G. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 21. März. Tendenz matt. März 
5 F. 545 G., Mai 580 B., 555 G., August 
6,15 B., 5,95 G., Oktober 6,35 B., 6,15 G., Der. 
6,40 B., 6,20 G., Januar 1933: 6,50 B., 6,5 G. 


Oeffentliche Lebens versicherungs- 
anstalten im Februar 1932 


Im Februar 1982 wurden bei den im Ver- 
bande öffentlicher Lebensversicheru stal - 
ten in Deutschland zusammengeschlossenen 
öffentlichen Lebensversicherungsanstalten, zu 
denen auch die Oberschlesische Pro- 
vinzial- Lebens-, Unfall- und Haft. 

kliehtversiceherungsanstalt, Sitz 
Ratibor. gehört, 13338 neue Lebensversicherun- 
gen mit. 16,9 Millionen RM. Versicherungssumme 
beantragt. Die durchschnittliche Versicherungs- 
summe betrug in der Großlebensversicherung 
3681 RM. gegenüber 3,988 im Februar 1931 und 
in der Sterbegeldversicherung 424 RM. gegenüber 
588 im gleichen Monat des Vorjahres. 


Devisenmarkt 


— Erg 
Für drahtlose er 
PEEN k 


| 

Buenos Aires 1 P. Pes. 1,073 | 1,077 1,073 1,077 

Canada 1Can.Doll. | 3.766 3,774 | 3746 3.754 

Ja 1 Yen 1,349 1,3514 1,349 1,351 

Kairo I ägypt. Pfd. 15,78 1582 J 15.75 ` | 15.79 

Istambul 1 Pfd. — — pa — 

London 1 Pfd. St. | 15,37 15,41 15,34 1 

New York 1 Doll. f 4,209 | 4.217 4,209 7 

Rio de Janeiro 1 Milr. 0,249 0,251 0,249 0.251 

Uruguay 1 Goldpeso 1,728 1,732 1,728 1,782 

Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 169,78 170,12 69,83 170.17 

Athen 100 Drachm. 5,445 5,455 5.445 5.455 

Brüssel-Antw. 10 BI. | 58.76 . 58,76 58,83 

Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2.517 2,528 

Budapest 100 Pengd | 55,94 57.06 56.94 57.06 

Danzig 100 Gulden | 3197 | 82,18 82.07 82,28 

Hels 4 . M. 7,033 7.047 7,083 7.047 

Italien 100 Lire | 21,73 21.77 21.78 21.82 

Jugoslawier 100 Din. 7,413 7.427 7.413 7.427 

Kowno 41,98 42,06 41,98 42,06 

Kopenhagen 100 Kr. | 84.72 | 34,88 84,42 34.58 

Lissabon 100 Escudo | 18.9 14.01 18.94 13,96 

Oslo 100 Kr. | 82,32 82,48 82,32 82,48 

Paris 100 Fre. | 16,55 | 1657. | 1661 

Borkjavik 1001s. Kr. | 6818 | 8827. | eras | 0807 
javik 1 8 $ 7 

Aga 400 Lal 55.2 | 88 | 7972 3 

Schweiz 100 Fre. | 81,22 81,38 31,40 31,56 

ia 100 Leva 3.057 | 8,063 3,067 3.068 

Spanien 100 Peseten | 32,12 | 8321: 32,12 15 

Stockholm 100 Kr. 1 84.17 84.33 84.22 e 

Talinn 100 estn. Kr. [109,39 | 109,63 | 108,39 | 109,61 

Wien 100 Schill. 49,95 _ | 50.05 | 49, 

Warschau 100 Zloty | 47,15—47,35 47,18 47.55 
Sorten- und Notenkurse vom 21. März 1933 
reigns 0 |ttauische) 4172 188 

Sove: 46 e 72 

20 Francs-St. 7018 1622 Norwegische 82,14 | 82,46 

Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große ,— | — 

Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 

do: 20. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 

Argentinische 1,04 1.00 | Rumänische 100 

Brasilianische 0,225 | 0.245 u. neue 500L 2.490 2,51 

Canadische 3.74 8,76 | Rumänische 

Engli 8 15.88 15.89 unter 500 Lei 2.46 248 

0.1Pfd.u.dar. 15,38 | 15,39 | Schwedische 88,94 | 84,32 

Türkische 1,93 | 1,95 Schweizer gr. 81,04 | 81,36 

Belgische 68.60 4 do. 100 Francs 

Bulgarische — | - u. darunter 81,04 81,86 

Dänische 84,53 | 84,87 | Spanische 31,99 | 32,11 

Danziger 81,89 | 82,21. | Tschechoslow. 

Estnische 103,83 | 109,32 | 5000 Kronen E 

Finnische 6,98 | 702 0.1000 Kron. 12,41 | 12,47 

Französische 16,51 | 16,57 | Tschechoslow. 

Holländische 169,41 | 170,09| 500 Kr. u. dar. 12,41 | 12,47 

Italien. große übe Ungarische 2 pa 

do: 100 hire 22,112 
und darunter 22.11 2219 | Aalbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawısche 7,80 | 7,34 | Kl. poln. Noten ts = 
Le tändische — — Ir. do. do 47.05 | 47,45 
Baut Polski 88,00—85.25 
Sole Potasowe 80,00 
` Wysoka 60,00 
Dollar 8,90, Dollar privat 8,908, New York 
Kabel 89%, Danzig 173,85, Holland 259,80, 


London 32,70, Paris 35,08, Prag %,40, Schweiz 
172,50, Italien 46,25, deutsche Mark privat 212,50, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 9.00, Pos. Kon. 


versionsanleibe 5% 39,00, Eisenbahnanleihe 5% 
36—86,75, Bodenkredite 4%%, 42,5, Tendenz in 


‚Devisen. uneinheitlich, 


